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; durch die Pop 


Gegenseitige Nicht-Gewaltanwendung 


dns Ziel der deutſch⸗polniſchen 
Direlt⸗Verhandlungen 


Von Polen eingeleitet — Im Sinne der deutschen Friedenspolitik 


Verlängerung 


des Wirtichaftspropijoriums | 


Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


b 

Berlin, 17. November. Angeſichts der beitehen- 
den Schwierigkeiten ift es immer noch nicht ge⸗ 
lungen, in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen zu einem Erdebnis zu kom⸗ 
men. Um die Grundlage für die weiteren Ver⸗ 
handlungen zu ſchaffen, iſt das Wirtſchaftsprovi⸗ 
forium vom 14. 10. bis zum 30. November ber- 
längert worden. 

Ein ganz neuer Zug iſt in das Verhältnis der 
Staaten Deutſchland und Polen zueinan⸗ 
der gekommen durch den Beſuch des neuen polni⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin, Lipſky, bei Reihs- 
kanzler Hitler. Dabei ſind Beſprechungen und 
Verhandlungen angeknüpft worden, die über die 
bisherigen wirtſchaftlichen Verhandlungen 
auf das politiſche Gebiet hinübergreifen und 
eine grundlegende Regelung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen und deren 
Entſpannung zum Ziele haben. Lipſkys 
Beſuch hat überall ſtärkſte Beachtung gefunden, 
und man glaubt vielfach, von der Fortführung die⸗ 
ſer Beſprechungen eine 


endgültige Entſpannung der deutſch⸗ 

polniſchen Beziehungen und damit eine 

Bereinigung auf dem Gebiete der Dft- 
politik überhaupt 


erhoffen zu dürfen. Dieſe Hoffnung erſcheint vor 
allem dadurch begründet, daß die Initiative zu 
dem geſtrigen Schritt bei Polen gelegen hat 

Daß Deutſchland ſchon mehrfach die Hand 
dargeboten hatte, wird in der Erörterung 
der geſtrigen Unterhaltung vielfach überſehen. Es 
muß deshalb daran erinnert werden, daß ſchon im 
April der Reichsaußenminiſter mit dem polniſchen 
Geſandten in Genf über die Möglichkeit ge 
ſprochen hat, 


die gemeinſamen Lebensintereſſen in di⸗ 
rekten Verhandlungen zu erörtern. 


Als die erſte Verwirklichung dieſer Gedanken 
konnte man den Danzig ⸗polniſchen Ber 
ſuchsaustauſch und den Abſchluß eines Vor- 
e über die Regelung offener Fragen be⸗ 

rach. en. 


Vor etwa zwei Monaten empfing, dann der 
Reichskanzler den Vorgänger des fetzigen Geſand⸗ 
ten, Wyſockz, und es wurde dabei wieder ber- 
snbart, alle Anftrenaungen zu machen, um bie 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern auf ein 
normales Gleis zu bringen. Die Wirtſchafts⸗ 
85 tbandlunge n, die inzwiſchen begonnen hat» 

en, nahmen. von dieſer Vereinbarung beeinflußt, 
zunächſt einen guten Verlauf. Sie gerieten dann 


aber leider wieder ins Stocken, allerdings wohl 
weniger aus politiſcher Animoſität, als viel⸗ 
mehr aus materiellen Schwierigkeiten. 
Im Verlauf dieſer Wirtſchaftsverhandlungen 
wurde am Mittwoch der deutſche Geſandte in 
Warſchau von Moltke vom Handelsmini⸗ 
fter Zarzycki zu einer längeren Beſprechung 
empfangen. Die Unterhaltung zeitigte als Ergeb⸗ 
nis die Verlängerung des Wirtſchaftsproviſoriums. 
Nirgends wird man die Ausſprache 
zwiſchen dem Kanzler und dem polniſchen Ge- 


ſandten, die wohl auf die Konferenz zurückzuführen 


iſt, die Marſchall Pilſudſki vor einigen Tagen 
mit ſeinem Außen miniſter und ſeinem Ber- 
liner Geſandten hatte, mit größerer Beiriedi- 
gung begrüßen als in Oberſchleſien. Freilich ijt 
es noch nicht ſo weit, wie es in deutſchen allzu 
optimiſtiſchen und vor allem in ſehr feindſeligen 
Pariſer Meldungen hieß. 


Es handelt ſich nicht um einen 
Nichtangriffspakt, ſondern 
nur um einen freundſchaftlichen 
Meinungsaustauſch über 
Nichtan wendung von Ge: 
walt und über eine in weiteren 
Verhandlungen herbeizuführende 
Verſtändigung über eine Reihe akuter 
Streitfragen. 


Dazu iſt zu bemerken, daß eine Gewaltverzichter⸗ 
klärung ſchon in der am 12. Dezember v. J. in der 
mit den großen Mächten vereinbarten Entſchlie⸗ 
bung über die Gleichberechtigung ent- 
halten war. Dieſe Entſchließung iſt aber von 
England und Frankreich in Genf preisge⸗ 
geben worden. Deshalb iſt das Geſpräch beſon⸗ 
ders bedeutungsvoll. Es entſpricht im übrigen 
dem Aufruf der Reichsregierung an⸗ 
läßlich des Ausſcheidens aus dem Völker⸗ 
bund und der Abrüſtungskonferenz, denn darin 
war die Bereitwilligkeit Deutſchlands zu Ver⸗ 
trägen, die Angriff und Anwendung von 
Gewalt ausſchließen, ausdrücklich betont 
worden. 
N. 

Wenn in der franzöſiſchen Preſſe als Ziel der 
direkten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen das 
Wort Dit + Locarno genannt wird, fo liegt 


der Gedanke nahe, daß dieſe Prägung mit . 


gewählt ift, um dadurch die eben in Gang fom- 


menden Verhandlungen zu erſchweren. Es iſt! 
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nämlich ein ſehr erheblicher Unterſchied 
zwiſchen dieſem Oſt⸗Locarno, in dem Deutſchland 
eine Garantie der heutigen Grenzen Polens 
gegen Deutſchland ausſprechen müßte und einem 
Nicht⸗Gewaltanwendungspakt, in 
dem ſich beide Teile verpflichten, gegen ſeitige Mus- 
einänderſetzungen nicht mit dem Matel der Ge- 
walt auszugleichen. Eine derartige Erklärung 
liegt vollkommen im Sinne der national⸗ 
ſozialiſtiſchen deutſchen Politik, wie 
ſie Reichskanzler Hitler gerade in den letzten 
Wochen der Werbung für die Volksabſtimmung 
wiederholt klargeſtellt hat. Deutſchland hat keinen 
Anlaß, gewaltſame Auseinanderſetzungen zu 
ſuchen, und braucht den Frieden nötiger 
vielleicht als andere Staaten Europas. Es kann 
aber andererſeits unmöglich eine Garantie 
übernehmen für Grenzen, die nicht die volitiſche 
Vernunft oder die Achtung vor dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker gezogen hat, ſondern 
allein der Haß und der Wille, Unfrieden zu 
ſäen und Völker, die miteinander leben müſſen, 
gegeneinander zu verhetzen. 


Das Reich begibt ſich alſo bei dem Abſchluß 
eines Gewaltverzichtpaktes mit Polen nur der für 
Deuſchland aus völkiſchen, moraliſchen und Ber- 
nunftgründen überhaupt nicht in Betracht kom⸗ 
menden Möglichkeit einer kriegeriſchen Aus- 
einanderſetzung. 
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Viermächtebeſprechung 
in Rom? 


[Telegrophiſche Meldun a) 

Paris, 16. November. „Petit Pa- 
riſien“ berichtet aus Genf, daß man dort 
an die Einberufung der Konferenz der 
Signatarmächte des Viererpak⸗ 
tes denke. Der Außenpolitiker des Blattes 
hält es nicht für unmöglich, daß Sir John 
Simon und Eden verſuchen könnten, 
Frankreich für eine Zuſammenkunft der 
Mächte in Rom zu gewinnen. 
meer 


10 Fahre Zuchthaus 
für den Mörder eines 88.⸗Mannes 


Lübeck, 16. November. Das Schwurgericht ver- 
urteilte den ehemaligen Reichsbannermann Ernſt 
Luehr, der am 9. November 1931 den SE: 
Mann Radtke anläßlich einer marxiſtiſchen De⸗ 


monſtration in Eutin erſtochen hat, zu zehn. 


Jahren Zuchthaus Der Staatsanwalt 


hatte die Todesſtrafe beantragt. 


Reichskanzler Adolf Hitler 


Ehrenbürger von Berlin. 


Oberbürgermeiſter Dr Sahm überreichte dem Reichskanzler Adolf Hitler den Ehren⸗ 
bürgerbrief der Stadt Berlin. Im Hintergrund ſieht man Staatskommiſſar Dr Lippert. 


a 


% 


Sicherung der Gesellschaft 


Vor Rechtsbrechern — 


Sicherungsverwahrung und schärfste Maßnahmen 


gegen Gewohnheitsverbrecher 


Berlin, 16. November. Im Saale des Reihs- 
juſtizminiſteriums gab Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Gürtner Erläuterungen zu dem Geſetz vom 
14. November zur Bekämpfung des Gewohnheits⸗ 
verbrechertums und über die Maßregeln der 
Sicherung und Beſſerung. 
Das neue Geſetz zwinge zu einem Blick in die 
tiefſten Tiefen der Menſchheit in die Welt der 
Gewohnheitsverbrecher, die noch vor 
nicht allzu langer Zeit in Filmen und Schund⸗ 
romanen Gegenſtand einer gewiſſen romanti» 
ſchen Betrachtungsweiſe war. Es Han- 
dele ſich aber um ein durchaus ernſtes Thema, 
das der Miniſter dann anhand der Strafliſten 
zweier Gewohnheitsverbrecher behandelte. Mit 
Ausnahme des Sittlichkeitsverbrechers 
ſei das Motiv aller Gewohnheitsverbrecher der 
Gelderwerb ohne Arbeit. Der Scha⸗ 
den, der dem Volksvermögen durch dieſe Kate⸗ 
Br von Verbrechern erwachſe, fei ungeheuer: 
ich und übertreffe alle Vorſtellungen. 
Wenn Deutſchland bislang noch nicht wie an⸗ 
dere Staaten geeignet Maßnahmen gegen dieſe 
„Gewohnheitsverbrecher ergriffen habe, ſo liege 
das daran, daß das deutſche Strafrecht bisher 
auf dem Grundſatz von Schuld und 
Sühne aufgebaut war. 
Von den Strafvorſchriften find drei beſonders 
wichtig: 
ſie drohen dem gefährlichen Gewohnheitsver⸗ 
brecher Zuchthausſtrafen bis zu 
15 Jahren an, 
erklären ſchon den Beſitz von Diebes⸗ 
werkzeug in der Hand vorbeſtrafter Ver⸗ 
brecher und ihres Anhanges für ſtraf⸗ 
bar 
und verſchärfen die Strafen 
Zuhälter. 


Begeht jemand nach zweimaliger Verurteilung 
zu beſonders ſchweren Strafen eine neue vor⸗ 
ſätzliche Tat, ſo muß das Gericht künftig gegen 
ihn auf Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren und, 
wenn die neue Tat ohnedies ein Verbrechen 
wäre, auf Zuchthaus bis zu 15 Jahren erkennen. 

Die zweite Strafporſchrift wendet fih gegen 
den berufsmäßigen Eigentumsverbrecher, den 
die Polizei im Beſitz von Diebeswerkzeug trifft, 
ohne daß ſie ihm jedoch neue Diebſtähle nachwei⸗ 
ſen kann. Bisher war die Polizei gegen derartige 
Verbrecher machtlos. Nach dem neuen Geſetz 
iſt ſchon der 


f Beſitz des Diebeswerkzeuges mit Ge- 
fängnis nicht unter drei Monaten zu 
4 beſtrafen. 


Für Zuhälter kannte das bisherige Recht nur 
die Gefängnisſtrafe. Aus der Erkenntnis, daß 
die Gefängnisſtrafe fih gegen Zuhälter als un« 
zureichend erwieſen hat, droht das neue Ge⸗ 
‘jeg den Zuhältern Zuchthausſtrafe bis zu 
fünf Jahren an. 

Die geplanten Maßregeln zur 


Sicherung und Beſſerung 


beruhen auf der Erkenntnis, daß die Strafe 
für fih allein nicht ausreicht, um die Allgemein ⸗ 
heit nachhaltig zu ſchü tze n. Es bedarf vielmehr 
weiterer Maßnahmen, die dann einſetzen, wenn 
wegen Geiſteskranheit des Täters keine 
Strafe verhängt werden kann oder wenn der 
Täter zwar durch die Sxtafe ſeine Schuld ver ⸗ 
büßt hat, aber aller Vorausſicht nach wieder 
rückfällig werden wird. 

Das Geſetz ſieht vor: Die Unterbringung in 
einer Heil- oder Pflegeanſtalt oder in 
einer Trinkerheilanſtalt, einer Ent⸗ 

haus Me Siper oder in einem Arbeit 


gegen 


aus, die Sicherungsverwahrung, die 
ntmannung gefährlicher Sittlichkeitsver⸗ 
breder, die Unterſagung der Berufs⸗ 
ausübung und die Reichsverweiſung. 
Geiſteskranke und geiſtig Minderwertige, die 
eine mit Strafe bedrohte Handlung im Zuſtande 
der Unzurechnungs fähigkeit oder der 
verminderten Zurechnungsfähigkeit begangen ha- 
kauf Nie auf Anordnung des Strafrichters 
ünftig s 


auf unbegrenzte Beit in einer Heil- 
oder Pflegeanſtalt untergebracht 


werden, wenn die öffentliche Sicherheit es erfor. 
andſtreicher, Bettler und ähnliche aſoziale 
Elemente können im Arbertshaus unter⸗ 
gebracht werden, und zwar vom zweiten Male an 
auf unbeſtimmte Zeit. 
Von grundlegender Bedeutung iſt ſodann die 


Einführung 
der Sicherungsverwahrung 


Gegen gefährliche Gewohnheitsver⸗ 
brecher, von denen anzunehmen ift, daß fie 
wieder „ werden, muß das Gericht 
künftig neben der Strafe die Sicherungsverwah⸗ 
rung anordnen, wenn die prng Sicherheit es 
erfordert. Dieſe Verbrecher werden nach Vers 
büßung ihrer Strafe in einer Anſtalt unter Ars 
beitszwang ſolange feſtgehalten, wie fie eine Ges 
fahr für die öffentliche Sicherheit bilden, aljo 
unter Umftänden auf Lebenszeit. Die Bes 
deutung der mit Freiheitsentziehung verbundenen 
Maßregeln der Sicherung und Beſſerung liegt 
banin, daß fie anders als die Freiheitsſtrafen an 
keine Fri gebunden find, 


Ausmaß 


[Telegrodpbiſche Meldung! 


Das Geſetz ſieht die Sicherungsverwahrung 
nicht nur gegen künftig abzuurteilende Gewohn⸗ 
heitsverbrecher vor. Zur Zeit befindet ſich in 


Amerika als Zwangsmaßnahme gegen 
Sittlichkeitsverbrecher feit vielen Jahren ang- 
geübt und ift vor einigen Jahren in Däne ⸗ 
den Strafanſtalten eine große Zahl von Ver⸗[mark als geſetzliche Maßnahme eingeführt wore 
brechern, deren Gefährlichkeit bekannt iſt, den. Das Gericht kann künftig die Entmannung 
und von denen mit Sicherheit vorauszuſehen ift, eines Mannes, der das 21. Lebensjahr vollendet 
daß fie wieder rückfällig werden. Sie mib- hat, anordnen, wenn er wegen Luſtmordes 
ten nach der Strafverbüßung der Freiheit verurteilt ift oder wenigſtens zweimal ein 
wiedergegeben werden. Das neue Geſetz macht es Sittlichkelts verbrechen begangen und 
den Staatsanwaltſchaften und Strafverwaltungen deswegen Freiheitsſtrafen von gewiſſer Fah er 
zur Pflicht, die Gewohnheitsverbrecher, die zur halten hat. Auch dies Geſetz ift gegen gefährliche 
Zeit die Strafanſtalten bevölkern, daraufhin] Sittlichkeitsverbrecher zugelaſſen, die zur Zeit 
durchzuſieben, ob fie nach der Verbüßung fin Strafanſtalten ſitzen. 
der Strafe eine Gefahr für die Allgemeinheit dar. Als zweite Sicherungsmaßnahme ſchließt das 
ftellen und bejahendenfalls fie in Sicherungsver⸗] Geſetz die Unterſagung der Berufsausübung ein. 
wahrung zu bringen. Der Strafrichter kann künftig Leute, die unter 
Gegen gefährliche Sittlichkeitsver⸗] Mißbrauch ihres 1 i 
brecher kann der Richter künftig die Entman- unter grober Verletzung der ihnen kraft ihres Be- 
nung (Raftration) anordnen. Diefe Maßnahme ift | xufes oder Gewerbes obliegenden Pflichten ein 
nod ut, rien, „geeignet, dn dene e e e e e OA 
ar . i 5 Frei N = ' 
LT den obet ear fo ha JWE naten verurteilt worden find, auf die Daner 


von mindeſtens einem und höchſtens fünf Jahe 
keine Gefahr für die Allgemeinheit mehr ren die Ausübang des Berufes oder Gewerbes nn- 
darſtellt. Sie iſt keineswegs unerprobt. Sie wird 


terſagen, wenn dies erforderlich iſt. 
i : Endlich erweitert das Geſetz die ſchon bisher 
als Heilmaßnahme von Aerzten, insbeſon⸗ h É 
dere auch im Auslande, als Iehtes Hilfsmittel bei] vorgeſehene Möglichkeit. Ausländer ang dem 
Sittlichkeitsverbrechern) mit ihrer Zuſtimmung Reichsgebiet zu verweiſen, wenn fie eine Gefahr 
angewandt. Sie wird ferner auf Grund verſchie⸗ für andere oder für die öffentliche Sicherheit bil⸗ 
dener Geſetze der Vereinigten Staaten von 


den. 


Ein überholter Begriff 


Zufünftig feine „ungelernten“ 
Arbeiter mehr 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Wie das VDZ.-Büro | würdig, daß es noch Menſchen gibt, die keinen 
meldet, äußert ſich für die Deutſche Arbeitsfront[ Beruf erlernt haben. Aufgabe des neuen 
der Referent im Arbeitsamt Berlin Nord, Dr.] Staates müſſe es daher ſein, auch auf dieſem Ge⸗ 
Fiſcher, über die Lage der ungelernesbiete für wirkſame Abhilfe zu ſorgen. Der 
ten Arbeiter. Er weiſt darauf hin, daß] Referent betont die Notwendigkeit, ſich nachdrück⸗ 
durch die Arbeitsbeſchaffungsmaß lich der ſchulentlaſſenen Jugend durch Berufs⸗ 
nahmen der Regierung Hitler in beträchtlichem beratung und Lehrſtellenvermittlung anzuneh⸗ 
auch dieſe Arbeiterſchichten beim men, wofür ein großzügiger Aufbau dieſer Ein- 
Straßenbau, bei Flußregulierungen richtungen notwendig ſei. Um auch den je! 
uſw. Verwendung finden werden. Das Schick⸗ mittelten Volksgenoſſen die Möglichkeit ordent⸗ 
jal des ungelernten Fabrikarbeiters, der vor licher Berufsausbildung zu geben, könnten aus 
allem in der Metallinduſtrie Verwendung öffentlichen Mitteln Erziehungs⸗ und Lehrzu⸗ 
findet, werde aber immer ein ſchwankendes bleie ſchüſſe gewährt werden. Die Lehrlingsſchutz⸗ 
ben und a durch häufigen Gtellungs- beſtimmungen ſeien zu erweitern, damit die 
wechſel beitimmt werden, was die Seßhaßft⸗ Arbeitskraft des J beiters 18 koſtb 
machung und Familiengründung er 5 ) Sungarbeiter als koltbares 
ſchwere. Gut beſſer geſchützt werden könne. Der Begriff 

Im Intereſſe der Bevölkerungspoli des ungelernten Arbeiters als eines Analpha⸗ 
tik jei daher ein grundlegender Wandelſbeten der Arbeit müſſe aus unſerem Wort- 
zu erſtreben. Es fei eines Volkes, in dem ſchatz in nicht allzu ferner Zeit verſchwin⸗ 
jeder leſen und ſchreiben gelernt habe, un⸗ den. j 


Ne Wertipionage bei der NGG. 


Ingenieur Schröter und Chemiker Herz vor Gericht 
[Telegraphiſche Meldung) 


Schröter und Dr Herz wurden verhaftet, 
als ſie dem Vertreter der franzöſichen Firma, der 
ſeine Rolle als Käufer ruhig weiterſpielte, die 
Zeichnungen vorlegten. 


Berlin. 16. November. Vor der Dritten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts haben 
ſich der Betriebsingenieur Fritz Schröter und 
der 62 Jahre alte Chemiker Dr Herz zu ver⸗ 
antworten. Sie find angeklagt, fih der Wert. 
ſpionage und des unlauteren Wettbe⸗ 
werbs ſchuldig gemacht zu haben, indem fie 
Konſtruktionszeichnungen, die für die deutſche 
Wirtſchaft von außerordentlichem Wert waren, 
an das Ausland zu verkaufen ſuchten. 


Schröter war Betriebsingenieur bei dem 
Kabelwerk Oberſpree. Dort hatte er 
nicht nur eine Vertrauensſtellung inne, ſondern 
er hatte auch großen Einfluß auf die Ber- 
pebung von Beſtellungen Hierdurch war er mit 
em Chemiker Dr. Her z, dem Proviſionsvertreter 
für eine Lackfirma, bekannt geworden, der ſich 
ſeine Gunſt dadurch erworben hatte, daß er einige 
tauſend Mark Schmiergelder opferte. 


Als Schröter dann ein Landbaus bauen 
wollte und wieder Geld brauchte, drängte ihm Dr 
Herz Geld in Form einer kurzfriſtigen Hypothek 
von neuem auf, um es dann ganz unvermutet wies 
der zurückzuverlangen, da er genau wußte, daß 
Schröter nicht ſo ſchnell das Geld zurückzahlen 
konnte. Er ſchlug ihm nun als Gegenleiſt ung 
für die Stundung ein anderes Geſchäft vor. 
Schröter ſollte ihm die 


Konſtruktionspläne einer Kabel- 
Iſoliermaſchine 


verſchaffen und ihm hierfür auch das Expose ans» 
arbeiten. Die Zeichnungen bervielfältigte dann 
Dr. Herz nach dem Empfang und bot fie 17 aus- 
ländiſchen Firmen, darunter auch Frankreich zum 
Lauf an. Dabei geriet er an eine franzöſiſche 
Firma, die ſchon mit dem Kabelwerk in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtand. Deshalb erkannte dieſe fran» 
zöſiſche Firma ſogleich, daß es fich um ein geftoh- 
lenes Geheimverfahren handele. 


New Pork, 16. November. 500 Seemeilen von 
der nordamerikaniſchen Feſtlandküſte wird in die- 
fen Tagen mit dem Bau des erſten fh wim- 
menden Flugplatzes begonnen werden, zit- 
nächſt in einem Viertel ſeiner vorgeſehenen 
Größe, um den Beweis der Durchführ⸗ 
barkeit der theoretiſch bis in alle Einzelheiten 
feſtgelegten Neuerung zu erbringen. Die Unter- 
nehmer, eine „Geſellſchaft für künſtliche Flug ⸗ 
inſeln“, hat den amerikaniſchen Staat ſchon ſo⸗ 
weit überzeugt, daß er ſich entſchloſſen hat, das 
Geld für die vollſtändige Ausführung des erſten 
ſchwimmenden Landeplatzes zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Verwaltung für öffentliche Arbeiten 
hat dieſe erſten 1% Millionen bereits an den 
Unternehmer gezahlt. k 

Die „Geſellſchaft für künſtliche Fluginſeln“ 
will nach der Fertigſtellung des eriten atlanti⸗ 
ſchen Landeplatzes . N55 


in raſcher Folge weitere 19 Fluginſeln 
bauen, . 


Berufes oder Gewerbes oder ſch 


über Auslegungsfragen nur mit dem Heiligen 


gehen. 


Täglich Flugzeugverkehr 
über den Atlantik 


Amerika baut die Flugzeuginsel- Reihe 


[Drabtmelduna unſerer Berliner Redaktion 


Entziehung des Doltorgrades bei 
Vexluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


Der Preußiſche Kultusminiſter Ruit hat my 
mehr auch für Preußen die Möglichkeit für 
die Wiederent ziehung des Dottore 

rades geihaffen, die in Bayern vor einiger 

t gegeben wurde. Erlaß des Miniſters 

ujt ordnet an, der Doktorgrad einer Prene 
ziſchen Hochſchule denjenigen Perſonen wieder 
u entziehen iſt, die unter Verletzung der 
Treuepflicht gegen Reich und Volk Feinde 
ſeliger Propaganda gegen Deutſchland 
Vorſchub leiſten, oder die das deutſche Anſehen 
oder die Maßnahmen der nationalen Regierung 
exabwürdigen. Der Miniſter erſucht die 
niverſitäten und Hochſchulen, eine entſprechende 
Aenderung der Promotionsordnun⸗ 
en zu veranlaſſen. Die Wiederentziehung des 
oktorgrades wird auch in den Fällen ermöglicht 


werden, in denen durch gerichtliche Beſtrafung 
bezw. Entziehung der bürgerligen 
Ehrenrechte die Unwürdigkeit des Trä⸗ 


gers des Doktorgrades gerichtsnotoriſch wurde. 

Von beſonderem Intereſſe iſt noch der Erlaß 
des preußiſchen Kultusminiſters, der neue Bes 
ſtimmungen über die Rektoratsübergabe 
bei den techniſchen Hochſchulen trifft. Dieſe Feiern 
jolen nach dem Exlaß einheitlich von den Hoch- 
ulen auf den 30. April jeden Jahres gelegt 
werden, um ſowohl der Studentenſchaft wie der 
Dozentenſchaft eine ungehinderte Teilnahme an 
den allgemeinen Feiern der nationalen 
3 am 1. Mai jeden Jahres zu ermög⸗ 
amen, 


Auslegung 
von Konkordatsbeſtimmungen 


In der Preſſe werden Mitteilungen verbreitet, 
wonach zwiſchen der Reichsregierung und 
den Vertretern der deutſchen Biſchöfe Vereine 
barungen über die Auslegung der ons 
kordatsbeſtimmungen zuſtandegekommen 
ſein ſollen, die das Verhältnis des Staates zu 
den katholiſchen Organiſationen und 
Verbänden zum Gegenſtand haben. Dem- 
gegenüber iſt feſtzuſtellen. daß Vereinbarungen 


Stuhl als dem Vertragspartner getroffen werden 
können, nicht aber mit den kirchlichen Stellen im 
Reich. Abmachungen dieſer Art ſind bisher nicht 
zuſtandegekommen. 


Liberale gehen zur Oppoſition 
(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 16. November. Die von Sir Her⸗ 
bert Samuel geführte 33 Mann ſtarke libe⸗ 
rale Gruppe hat, wie verlautet, mit Mehrheit 
beſchloſſen, bei Wiedereröffnung des 
Parlaments zur Oppoſition überzu⸗ 
Es iſt nicht bekannt, ob alle Mitglieder 
dem Beſchluß folgen werden. Die Stärke der Re⸗ 
gierungsparteien im Unterhaus ift zur Zeit 555, 
die der Oppoſition 60. 


— ä — 


Bremen, 16. November. Der Bankier Johann 
Friedrich Schroeder verſtarb hier im 55. Le⸗ 
bensjahr. 

* 

An Stelle von Gouverneur Gyllis ijt Dr 
Navakas zum Gouverneur des Memel⸗ 
de bietes ernannt worden. Gyllis fol zum 

itauiſchen Geſandten in Holland ernannt 


werden. 
* 


Im Alter von 52 Jahren ift Admiral Me u 
ſel, einer der engſten Mitarbeiter des Reichs⸗ 
biſchofs, geſtorben. : 


18 Menschen von Haifischen aufgefressen 


Rio de Janeiro, Von einem ihauerlihen Schick ⸗ 
fal wurden 18 Menſchen in dem braſilianiſchen 
Hafen Maranbao ereilt, als fie in einem klei⸗ 
nen Boot von einem Hochſeedampfer an Land ge⸗ 
bracht wurden. Das Boot kenterte plötzlich, 
und die 20 Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 18 von 
ihnen wurden ſofort von Haifiſchen 
angegriffen und aufgefreſſen. Nur 
zwei Perſonen konnten gerettet werden. 


deren letzte vor dem europäiſchen Feſtland 
ſchwimmen wird. Die Flugzeuge, die dem Kurs 
der atlantiſchen Landeplätze folgen, werden den 
Ozean auf der nördlichen Linie, in längſtens 
30 Stunden ſicher überqueren. 


Die Ausführung des Geſamtplanes koſtet 30 
Millionen Dollar. Die Fluginſeln ſollen ſich 
durch Einnahmen aus den Shark, und Landege⸗ 
bühren und den Einkünften der Verpachtung von 
Hotels und Reſtaurationsbetrieben auf den Inſeln 
erhalten. Anregung zu dem großartigen Plan 
war das deutſche Schiff „Weſtfalen“, das feit 
einiger ah als ſchwimmender Flugzeugſtützpunkt 
ausgezeichnete Dienſte leiſtet. 


Die 20 Fluginſeln werden am Grunde des 
Ozeans verankert. Sie werden dreißig Meter 
aus dem Meere ragen und zu einer Länge von 
400 Meter die entſprechende Breite von 100 Meter 
haben. Mit der Verwirklichung des Planes wird 
einer Idee nachgegangen, die ſchon 1913 in Europa 
auftauchte und damals von Armſtrong beſonders 
vertreten wurde. N 
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Hunderttauſend Lokomotiven rollen an... 


„Hier Weihnachtsmann — Abteilung Technik und Verkehr!“ — „Der Fliegende Hamburger“ en miniature — 
Spielzeug⸗Lokomotiven bis zu 290 Mark — „Liefern Sie 300 Sarraſani⸗Wagen “ — Badezimmer, 


Dampflokomotiven pfeifen. 
wagenzüge ſurren vorbei. Eine 


perbang 
er Tür, und in ganz wenigen Tagen beginnen 
bekanntlich ſchon die großen 
ſtellungen 


Der „Fliegende Hamburger“ in Front 
Der dieſel⸗elektriſche Triebwagen war 
an fih zwar der Schlager des Weihnachtsfeſtes 
1932. Seitdem jedoch auf der Strecke Berlin 
—Hambura der „Fliegende Hambur⸗ 
ger“ täglich verkehrt, hat ſich das Intereſſe für 
ie „kleinen Brüder“ der großen Schnelltrieb⸗ 
wagen immer noch mehr derſtärkt, ſodaß ene 
große Fabrik noch ganze Serien von vielen 
tauſend Stück des Miniatur⸗Triebwagenzuges 
herausbringen und größtenteils ſchon verkaufen 
konnte. a er 

Unter den großen elektriſchen oder Dampf: 
lokomotiven fallen beſonders die Präziſions⸗ 
modelle auf, die den wirklichen Schnellzügen 
nachgebaut worden ſind. „Jahr für Jahr werden 
die Neubauten der aroßen Staatsbahnen in der 
ganzen Welt aufmerkſam verfolgt,“ ſo erklärt Di⸗ 
rektor Buckel, „und wenn grundlegende neue For⸗ 
men herauskommen, ſo ſind wir ſofort dabei, dieſe 
Form im kleinen nachzubauen, weil bei derarti⸗ 
gem Spielzeug auch der Grundſatz der Belehrung 
vorherrſchen ſoll. So haben wir mehrere Typen 

f 3 Wto i aE i 


Verändertes Morgenland. Die 


aus „Tauſendundeiner Nacht“ kennen. 
der Maharadſchah von Indore, ließ ſich 


Illuſtrirte“ in vielen intereſſanten Bildern zeigt. 


Wandlung der Per zen 
Zar | Let 


Elektriſche Trieb- 
e \ ge große Uhrwerk⸗ 
lokomotive, fünfachſig, wie eine moderne Schnell⸗ 
zuglokomotive ſieht fie aus, kann vor⸗ und rück⸗ 
wärts fahren und automatiſch geſchaltet werden, 
fährt Kreis um Kreis ab. Drei dieſel-elektriſche 
Triebwagen werden auf die Gleiſe der Spurweite 
Null geſetzt, und von einem Handſchalter aus wird 
die Spannung zwiſchen Stromſchiene und Haupt- 
ſchiene und damit die Geſchwindigkeit auf dieſen 
Gleiſen fahrenden Miniatur⸗Eiſenbahnen geregelt. 
Auf keinem Abſtellbahnhof, auf keinen Verſchiebe⸗ 
gleiſen der ganzen Welt herrſcht ein derart bunter 
Betrieb wie hier, in dem Engros⸗Lager einer bes 
kannten deutſchen Metall⸗Spielwarenfabrik. Nur 
Spielwarenhändler haben bier Zutritt, nur für fie 
find alle dieſe ſeltſamen Bahnhofsanlagen und die 
endloſen „Abſtellgleiſe“ rings an den Wänden auf⸗ 
Schließlich ſteht Weihnachten vor 


Spielzeugaus⸗ 


jungen Maharad» 
ſchahs von heute, die in Europa erzogen ſind, finden P 
keine game mehr an den Prunkpaläſten, die wir 

Einer von ihnen, 
0 jüngſt von 
einem deutſchen Architekten ein neues Schloß aus Ba 
ton, Stahl und Glas bauen, das die heutige „Berliner 


ſchöner als in Wirklichkeit! 


von elektriſchen Triebwagen, ebenſo wie neu- 
artige Rangierlokomotiven nachgebaut, denn ſehr 
zahlreiche Beſitzer elektriſcher Spielzeugeiſen⸗ 
bahnen verlangen ſtets als i Ergänzungen neue 


Lokomotiven und Wagen 


Alle Güterwagen der Reichsbahn! 


Jedes Weihnachtsfeſt bringt den Spielwaren ⸗ 
geſchäften nicht nur einen bedeutenden Umſatz in 
vollkommen neu erworbenen kompletten Spiel- 
zeugeiſenbahnen, ſondern ganz beſonders in ein- 
zelnen Wagen und anderen Zubehör ⸗ 
teilen, die häufig als willkommene Ergänzun⸗ 
gen an Kinder geſchenkt werden, die ſchon Beſitzer 
einer Eiſenbahn ſind. FA 

Beſonders zahlreich find die Ergänzungen unter 
den Güterwagen modellen. Es gibt kaum 
einen einzigen Wagentyp der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn, den man in Miniakurformat nicht in den 
Märklin. Modellen wiederfindet. Man hat alle 
Typen offener und geſchloſſener Spezialwagen ge⸗ 
baut, es gibt Kühlwagen und Transportwagen für 
Seefiſche, gelbe Bananenwagen und Benzin⸗Tank⸗ 
wagen, Plattformwagen zur Beförderung von 
Automobilen und Rungenwagen. Faßwagen un 
Säurewaggons, Planwagen und Tiefladewagen. 


Zum erſten Male hat die Spielzeug⸗Induſtrie 
jetzt Nachbildungen der Gpoßgüterwagen der 
Reichsbahn herausgebracht, und erſtmalig kann 
man ſich aus den entſprechenden Plattformwagen 
mit Zirkuswagen darauf, in denen teils Ar- 
tiſten wohnen und teils Raubtiere zu erkennen 
ſind, einen ganzen „Zirkus⸗Zug“ zuſammenſtellen 
und erſtmalig Sarraſani „Konkurrenz machen“. 


Neuheiten des kommenden Weihnachtsfeſtes ſind 
die ſogenannten Braunkochlenſtaubwagen 
und offene Güterwagen mit aufge bau⸗ 
tem Skigerüſt. Die kleinen Holzſchneeſchuhe 
ſind ſogar abnehmbar. 


Wer kauft Luxus⸗Modelle von Lokomotiven ?! 


Man erkundigt ſich danach, welches die teuer 
ſten eee er find, die es überhaupt 
aibt. Direktor Buckel berichtet über das Fach⸗ 
gebiet gerade dieſes Teiles der Spielwarenerzeu⸗ 
gung: „Die teuerſte Whrwerklokomotive 
koſtet rund dreißig Mark. Das iſt aber der gleiche 


ganze Menge fix und fertiger kompletter Eiſen⸗ 
bahnen im Karton gibt, der Unterſchied liegt in 
der Ausführung aller Einzelheiten. Es gibt 
beiſpielsweiſe bereits Eiſenbahnwaggons für 
wenige Pfennige und im Gegenſatz dazu etwa die 
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Wegner ſchrieb ein paar Zeilen, ſchloß den 
Bogen in einen Briefumſchlag. 

„Melden Sie ſich mit dieſem Schreiben heute 

nd um ſieben Uhr bei dieſem Herrn hier und 


— beſtellen Sie der kleinen Mia einen Gruß und 


ſie hätte den richtigen Animus. 

Hier haben Sie für den Anfang zehn Mark, 
Sie werden Unkoſten haben für die Herüberſchaf⸗ 
fung Ihres Gepäcks, für Fahrgeld und derglei 
chen. Sie können's mir wiedergeben, wenn Sie 
verdienen.“ Er nickte Stephan zu und ging, ohne 
ſich zu verabſchieden, in ſein Arbeitszimmer. 
Dann ſteckte er noch einmal den Kopf zur Tür 
herein. 

„Ja, richtig, das Muſikzimmer ſteht Ihnen 
zur Verfügung — wenn ich nicht gerade Patien- 
ten habe oder ſelbſt mich in Muſik austobe; bes 
trachten Sie es als das Ihre.“ . 


11. Kapitel. 


Stephan kam wie in einem Traume von 
Wegner herunter. Er fuhr heim Mia war noch 
nicht da. Sie ſteckte in der Probe. Stephan 


packte. Er war ſchnell fertig. Heute nacht würde f 


er noch hier ſchlafen. Wegner wollte das Zimmer 
erſt ein wenig richten laſſen. $ 

Dann ſetzte er fih zum erſten Male wieder 
ohne Abſcheu an ſeine Bücher. Wirklich, es ging. 
Einen kleinen Scherz mußte 
Hier und da lag noch das Zeichen, das Renate 

ineingelegt, dieſe eingefügte Bemerkung bei den 

uskelgruppen war noch von ihr, in der ente 
ſchiedenen, klaren Schrift, die nichts von der 
krakeligen Unklarheit der typiſchen Mediziner- 
handſchriften hatte. Es ward ihm weh zumute. 
Aber er wandte mit einer entſchiedenen Gebärde 
das Blatt um. Ein neues Kapitel begann. 

Als Mia am Nachmittag gegen drei Uhr 
heimkam, fand ſie Stephan vollkommen vertieft 
und verarbeitet über ſeinem Buche. Er war ganz 
erſtaunt, daß es ſchon ſo ſpät und über Mittag 
war. Er mußte nun aufhören und erzählen. Mia 
fiel ihm vor Freude um den Hals. 

„Aber dieſer Abend gehört uns noch, Ste- 
pherl,” fant fie heiß und leiſe an feinem Ohr. 
Dann lädt ſie Stephan großartig zum Eſſen ein. 
Sie hat auch zu erzählen von der Probe, bon der 
Berling, die ſich „giftet“ wegen Mias Erfolg. 
Sie hätte verſucht, ihr die Partie wieder fortzu⸗ 


er überwinden. 


luchſen, ſie hätte durchaus ſingen wollen, heiſer 
wie eine Krähe — Mia mimte 171 lomiſch, wie 
die Rivalin ſich hingeſtellt und die Partie ge⸗ 
krächzt hätte. : 15 
„Aber ich habe bei dem Regiſſeur einen Stein 
im Brett,“ ſagte ſie, „überhaupt die große Szene 
im dritten Akt, weißt Du, die Du mit mir ein- 
ſtudiert haft, die lege ich hin, bab fie alle platt 
find. Ich bekomme vielleiht die ptrolle in 
der Barkönigin, die man jetzt rausbringen will. 
Es kommt alles darauf an, daß ich mich mit dem 
Regiſſeur weiter nett ſtelle, er ift ganz verrückt 
nach mir,“ berichtet ſie, hört aber mitten im 
Satze auf, als ſie Stephans Geſicht ſieht, das ſich 
zuſchließt. „Brauchſt keine Angſt zu haben Ste 
pherl,“ ſagt fie zärtlich, „ich bin Dir tre.“ 
„Stephan erwidert ihren Kuß — aber erglüht 
nicht wie Mia. Er machte ſein verſchloſſenes Ge⸗ 
ſicht. Es war nicht Eiferſucht, wie Mia gemeint, 
5 por das Bewußtſein, daß ihm im tiefſten 
run 
kleines Leben anging. Er mußte immer wieder 
an ein Geſicht denken, kühl, ſchön und ſtreng. Er 
ſeufzte auf, küßte Mia reuevoll. Sie iſt ſo gut und 
ie denkt ſo an ihn, er iſt ein undankbarer Ge⸗ 
ik ſagte er zu ſich ſelbſt. So bemühte er fid, 
eim 
der Rankeſtraße ſehr heiter und unterhaltend zu 
fein und das Alltagsgeſchwätz Mias über Kol⸗ 
legen, Rollen, Engagements und Intrigen gedul⸗ 
dig anzuhören. Er atmete doch auf, als es vor⸗ 
über war und er Grund hatte zu ge 
ia um fünf am Kurfürſtendamm ſein. 


Das Lokal iſt noch dunkel. Stephan geht hinein. 
Er fragt einen vorübergehenden Kellner nach Di⸗ 
rektor Weinert, wird in einen Gang gewieſen, in 
ein kleines Kontor. Da ſitzt Weinert, dick, mit 
einem gutmütig liſtigen Geſicht. Er nimmt Ste⸗ 
phans Brief entgegen. 

„Profeſſor Wegner hat mir mal meinen Xm- 
gen gerettet; gute Empfehlung; na, mal ſehen. Was 
find Sie denn, junger 
er die kurzen Worte geleſen. 

„Mediziner, Herr Direktor.“ 

„Gott behüte,“ ſagt Weinert. „ich bin aber volf- 
kommen gefund. Was können Sie denn ſonſt noch. 
junger Mann? Warum werde ich gerade von 
Wegner mit der ehrenvollen Aufgabe, Sie zu be⸗ 


reis, für den es natürlich ſchon ebenſogut eine 


alles gleichgültig war, was Mias buntes, 


Mittageſſen in der kleinen Künſtlerkneipe in. 


. Er ſollte 
Kurfürſtendamm 74 iſt das kleine Reſtaurant. 


Mann? fragt er, nachdem 


mit pollkommen naturgetreu nachgebildeter Innen⸗ 
einrichtung verſehenen Speiſewagen, wie fie 
von der Mitropa mitgeführt werden, zum Höchſt⸗ 
preiſe von vierzig Mark für einen einzigen Wag⸗ 
aonwagen der Spurweite eins. 

Ein beſonders großes genau gearbeitetes Mo⸗ 
dell einer elektriſchen Lokomotive der Schwei ⸗ 
zer Bergbahnen fällt auf. Dieſe Lokomotive 
iſt [für die Spurweite eins] netto dreiundſechzig 
Zentimeter lang. „Der Preis?!“ „Genau 
290 Mark koſtet dieſes Spezialmodell — 


die teuerſte deutſche Spielzeug⸗Lokomotive 
überhaupt — 
foviel, wie zwei der beiten und ganz genau nach 
dem großen, auf der Reichsbahn fahrenden Ori⸗ 
ainal gearbeitete Dampflokomotiven. Dieſe à ehn- 
achſige Dampflokomotive, ausgeſtattet mit ge⸗ 
nau wie in Wirklichkeit bei der großen Qoto. 
motibe arbeitenden doppelwirkenden Zylindern, 
mit Meſſingkeſſel, mit durchgehendem Flammrobr 
und Sicherheitsventil, Dampfpfeife. Manometer 
und ſſerſtandsanzeiger koſtet nämlich 
165 Mark. Sie iſt genau einen dreiviertel Meter 


d lang, der ganze Zug erreicht dann eine Länge von 


fajt zwei Meter, in einem normalen Zimmer 
braucht man für das Auslegen der notwendigen 
Schienen den ganzen Fußbodenraum 


Zehntauſend Miniaturwaggons auf einmal! 

Von den ganz großen Modellen werden in der 
Fabrik, wie man hört, in jedem Jahr nur 
wenige Dutzend Stück aufgelegt, und die 
Käufer ſind meiſtens immer wieder die gleichen 
Kreiſe: Eltern, die ihren Kindern jeden Luxus 
erlauben können, aber auch eine Menge Erwach- 
ſener, die genau ſo wie andere Leute Brief⸗ 
marken ſammeln, zu Hauſe eine Sammlung von 
Eiſenbahnmodellen ſtehen haben. 

„Dagegen ſtellt man von vielen Waggon⸗ und 
Ergänzungsteil⸗Typen auf einmal über zehn ⸗ 


tauſend, ja zwanzigtauſend Stück ber,“ [pen? 


erklärt der Leiter des Muſterlagers. Fertige kom⸗ 
plette Züge werden gleichfalls in verhältnismäßig 
großer Auflage fabriziert, fogar Züge in Preis⸗ 
lagen bis zu einhundert Mark kommen noch in 
einer Zahl von etwa tauſend Serien heraus.“ 

Auch bei den Einzelteilen kopiert man die 
Wirklichkeit. Es gibt ſeit kurzer Bet Modell ⸗ 
ſchienen, die den Proportionen der internatio- 
nalen Profile entſprechen. Auch die elektromagne⸗ 
tiſchen Signale und Stellwerke ſind beiſpiels⸗ 
weiſe der Wirklichkeit ſtreng nachgebildet. 


treuen, beehrt? Ah ſo, da ſteht ja noch was, eine 


Schrift haben die Herren Aerzte, nun hab’ ich's 
— Muſik können Sie machen. Müſſen ſich Ihr 
Studium verdienen? — Mit anderen Worten, i 
ſoll Sie in meine Kapelle einſtellen.“ 

Stephan bekam einen leiſen Schreck. Aber er 
bezwang ſich. Hatte ex wirklich noch Vorurteile? 
Derlei konnte man ſich nicht leiſten. Er hatte ja 
keine Vorurteile gehabt, als er ſich von Renate 
ernähren ließ. 5 

„Ich dürfte es vielleicht einmal verſuchen, 
Herr. Direktor?“ 

Weinert geht voraus. j 

„Wollen mal ſehen, ob ſchon jemand von der 
Kapelle da iſt. Sie hätten inſofern Glück, als der 
Klavierſpieler gerade getürmt ift. Ich wechſle im⸗ 

er zwiſchen Jazz und Klavier mit Geige. Es gibt 

ch Leute, die ſich ein vernünftiges Geſpräch nicht 
durch das kannibaliſche Geheul der Jazzkapelle 
ſtören laffen wollen.“ — — 

Am nächſten Tage war alles in Ordnung. 
Stephan hatte, von Mia bis an die Tür geleitet, 
ſein Manſardenzimmer im Hauſe Wegners be⸗ 
zogen. Zu gerne wäre Mia mit hinaufgegangen, 
aber ſie genierte ſich doch ein wenig vor Wegners 
Haushälterin, die ſie noch von ihrer Zeit mit 
Wegner her kannte. So ſah ſie nur, wie oben 
Stephans blonder Kopf ihr zunickte. Da ging ſie 
befriedigt ab. Sie hatte ihn untergebracht: fie 
würde ſchon dafür ſorgen, daß ſie auch in ſeinem 
Leben ihren Platz behielt. Gern würde ſie ihn 
beute abend ſchon in der Weinſtube beſuchen — 
aber fie hafte allabendlich zu ſpielen — und fid 
nachher noch mit ihr zu treffen, hatte Stephan 
freundlich, aber entſchieden abgelehnt. Er müßte 
dann ſchnellſtens heim, ſchlafen. Denn am Mor- 
gen müßte er arbeiten. Ein brennender Ehrgeiz 
trieb ihn. Wie hatte Wegner geſagt? — „Sie 
ſollten's fid ſelbſt beweiſen, daß Sie können, was 
Sie wollen.“ 

Renate Rodenbergs Geſicht war noch ſchmaler 
und herber geworden. Ihr Weſen noch wort» 
karger. gungen nannten es ein paar Kol⸗ 
legen in der Klinik. 

Sie vergrub ſich immer mehr. Als ob ſie ſich 
von der Arbeit auffreſſen laſſen wollte, dachte 
Frau Werner. 

Nur die ahnte, wie es um Renate ſtand. Sie 
ſah die tiefen Schatten unter ihren Augen, wenn 
ie beide vor der Sprechſtunde miteinander früb⸗ 
ſtückten. Sie fah den abweſenden Blick, mit dem 
Renate vor fih hinſah. Sie konnte von ihrem 
Fenſter aus auch ſehen, wie lange nachts das Licht 
in Renates Schlafzimmer brannte. — 

Frau Werner, die ſchon das Leben hinter ſich 
hatte, das Leben mit all ſeinen Wirrniſſen, ſeinem 


Aus einem Auto drei zu machen 

Viele Spielzeugarten ſind gleichzeitig als 
Lehrmittel gedacht. Wäre dies nicht jo, wir- 
den ſich nicht die vielen Metallbaukäſten und elek⸗ 
triſchen Baukäſten einer derart großen Beliebtheit 
bei der Jugend erfreuen. Das Neueſte iſt der 
Auto⸗Baukaſten, auf ein einziges Chaſſis 
kann man nacheinander verſchiedene Karoſſerien 
aufmontieren, und die Limouſine in ein Kabriolett 
oder fogar in einen Schnellaſtwagen verwandeln. 
Das Chaſſis iſt, weil es der Junge von heute ſo 
verlangt, mit richtiger Kardanwelle und Feder- 
puffern perſehen, fogar Blattfedern find da und 
eine der Wirklichkeit entſprechende Lenkvorrichtung. 

„Und was ſtellt man heute an Großſpielzeug 
für Mädchen her?!“ Direktor Buckel zeigt 
Kochherde von phantaſtiſchen Ausmaßen, deren 
größter faſt einen halben Meter im Quadrat mißt 
und drei Steckanſchlüſſe für zwei Kochſtellen und 
den Bratofen beſitzt. Ein ſolches Monſtrum, auf 
dem fogar Vierzehnfäbrige lernen können, koſtet 
beinahe ſeine hundert Mark. 
In gleich gigantiſchen Ausmaßen ſtellt man Bei- 
iptelmeife Badezimmer für die Puppen ⸗ 
wäſche her. Ein Badezimmer „in Prachtaus⸗ 
ſtattung“ enthält eine Badewanne und eine Toi- 
lette aus richtigem weißen Fayence, eine Duſche 
mit Fußbad und — nun, eben den dort gewöhn⸗ 
lich aufzufindenden Ort. „Die Waſſerſpü⸗ 
lung und die Brauſe, das alles funktioniert 
genau wie in Wirklichkeit,“ erläutert der eifrige 
Direktor H. H. 


Sie wußte, was ſich gehört 
Mutter: Luiſe, du ſprichſt doch nicht dar⸗ 
über, daß Papa und ich uns oft zanken? 
Luiſe: Nein, Mutter, ich erzähle nur, wenn 
Ihr nett zueinander ſeid. 


Die perſönliche Note 
Dr. Blaß, der Oberlehrer, hatte feinen Pri- 
manern immer und immer wieder geſagt, ſie 
ſollten ihren Arbeiten eine perſönlichere 
Note geben. Die nächſten Arbeiten, die er er⸗ 
hielt, wurden zum größten Teil mit folgenden 
und ähnlichen Sätzen abgeſchloſſen: 
„Wie geht es Ihrer Frau und den Kindern, 
Dr. Blaß?“ 
„Können Sie mir vielleicht 20 Mark pum⸗ 


mild, leicht 


schöäumend, 


feinen ſicheren Schmerzen, 
wußte um den Kampf, den Renate kämpfte. Aber 
Renate Rodenberg war kein Menſch, dem man 
helfen konnte. Sie mußte allein hindurch, allein 
über die Erſchütterung hinauswachſen. Es war 
wohl ſo, daß gerade die ſicherſten Herzen in den 
Sturm hineingeriſſen wurden. ; 

Renate Rodenberg ſprach nicht von fih. Aber 
ſie ſtand gleichſam vor ſich ſelbſt wie vor einem 
fremden, unerklärlich fremden Geſchöpf. Warum 
geſchah es ihr, gerade ihr immer, daß die Liebe 
ſie gleichſam aus dem Hinterhalte überfiel? 

Damals war es ſo geweſen. Heute war es ſo. 
„Was war es nur, das heute wie damals fidh 
ihr Herz einem chaotiſchen Künſtlermenſchen şu- 
wandte? Wax doch vielleicht etwas in ihr, was 
dies Chaotiſche ſuchte? 

Weiter als bis zu der Frage mochte ſie nicht 
denken, denn die Beantwortung würde in Ber 
zirke führen, die ſie nicht kennen wollte. — Auf 
einmal ſtieg Marias, der toten Schweſter, Ge- 
ſicht vor ihr auf. Es war an einem Unglück ge⸗ 
nua geweſen. Maria hatte die Liebe zu Robert 
Dordins mit dem Leben bezahlt. Sie, Renate, 
mit Jahren des Kummers. Es durfte nicht zum 
zweiten Male fo fein. Auch zum perſönlichen Un- 
alück hatte man in dieſer Zeit kein Anrecht, wo 
die nackte Not Tauſende bedrohte. Es gab nur 
eins: Vergeſſen, vergeſſen! 


Aber die praktiſche Arbeit reichte dazu nicht 
aus: fie brauchte mehr, brauchte etwas, was den 
Geiſt zuſammenhielt: Forſchung brauchte man, 
um von ſich fortzukommen. 

Kurz entſchloſſen fuhr ſie eines Tages nach 
der Nachmittagskvrechſtunde zu Geheimrat Fing⸗ 
fer. Er war ihr alter Lehrer. Sie hatte einmal 
in ſeinem Laboratorium gearbeitet. Er hatte 
jenen neuen Bazillus entdeckt, der eine bisher 
unerkannte Unterleibserkrankung der Frauen 
verurſachte. Jetzt, wo fie zu Fingler fuhr, ſtand 
jener Augenblick vor ihr, als wäre er erſt geſtern 
geweſen — dieſer Augenblick, in dem Geheimrat 
Finaler müdes, zartes Gelehrtengeſicht von 
einer geradezu leidenſchaftlichen Freude iber- 
goſſen war. Dieſen Moment ſah ſie wieder vor 
ſich, fühlte ihre eigene Entdeckerfreude. Wie ein 
Rauſch war es geweſen der einen über fih ſelbſt 
binausgetragen. Damals hatte Finaler fie be⸗ 
ſtimmen wollen, ſich ganz der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung zu widmen. 

„Sie ſind wie ein Mann in der Arbeit,“ hatte 
er geſaat. è 

„Um jo mehr muß ich draußen zeigen, daß 
man als Frau dasſelbe leiſten kann, Herr Ge⸗ 


heimrat.“ 
[(Fortſetzung folgt.) 


unſicheren Glück, 


Die Schüler der Oberstufen am Sonnabend.d.25.Novbr. 
es Cieplik-Konservatoriums ausm a 0 E 7 Uhr, in der Aula des 
(P. Kraus) spielen im Rahmen der u Beuthen ae une 
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“EVER N ALANT, 
eideschülmeister 


J ER BAT 
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4 Nach dem gleichnamigen Roman von Felizitas Roſe mit 


„% Marianne Hoppe, Brigitte Horney, Olga Tschechowa, Hans 
,? Schlenck, Heinrich Hellinger, Carl Auen, Günther Ballier 


Dieser wunderschöne Film der Ufa ist wie ein Lied 
von Löns: Schwermütig und fröhlich, dunkel und hell, 
Die große. schweigende und gebeimnisvolle Heide, 
die ihren Frühling hat, wenn die anderen Blumen 
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U längst schlafen gegangen sind, ist Mittelpunkt dieses 
reizvollen Films, der von Uwe Karsten und seiner Liebe 
zu Ursula Diewen — der Hamburger Großkaufmanns- 

Au tochter —, von der Liebe zur Heimat und der J 
nach Geld und Gut, von den beständigen und flüch- 
! a aik tigen Meuden des Lebens erzählt. 


Uraufführung hente! 


„f Kammer-Lichtspiele 


s 1 eenaa 08. 
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Oberſchleſiſches 
andestheater 


Freitag, den 17. November 


Beuthen OS.: 
Geschlossen 


Hindenburg: 
jugend von 

Langemarck 
Beginn 20 Uhr 


das vorbildliche 


Meister-Lustspiel 


Nach „Privatsekrelärin™ wohl das 
relzendste Lustspiel seit langem! 


Ein stürmischerLacherfolg 


Beuthen, Gieiwitzer Straße 1-2 Gleiwitz, wilheimstrase 25 Oppeln, er 
Ben ds, || Hindenburg, Kronprinzenstr.284 Groß Strehlitz, Atter Ringis Kreuzburg, Ring 43-44 


Jugend von 
Langemarck 
Beginn 20% Uhr 
Gleiwitz: 
Aennchen v. Tharau 
Beginn 20%, Uhr 
Voranzeige! : 


Dienstag, 21. November 
Beuthen u. Gleiwitz: 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischia oder 
echt 
leidet, teile ich gern 


koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 


\ ” 
; N N l und billig turterte, 
7 M 12 Pig. Rüdporto 
| H. Muller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
B Walpurgisſtr. 9. IV 


e 
Ja — es eilt! Radio- 
Es eilt sogar sehr! Also notie- Reparaturen 


ren Sie: Für morgen je eine |fönell, gründl., billig 


i i b tt 
„Klein-Anzeige” unter Woh- ee is f 


nungen, Möbel und Auto... e 


Ja - wer schnell zum Ziele 


kommen will, bedient sich Erfinder 


< 1 wieder gut st- 
stets und immer der erfolgrei- | sd, gute Verdien 
Aufkl.- u, Anreg.-Brosch. 


chen „Klein - Anzeige“ in der | ‚Ein neuer Geist‘ 

2 EROE ‚Erdmann & Co. 
Verlagsanstalt Wan. Wi 
Kirsch & Müller | ° [lorgenpos 


G. u. b. H., BEUTHEN 08. 


Mittwoch, d. 22. Novemb. 
Beuthen 08.: 


Martin Luther. 


Beginn 15½ Uhr 


DAS WAHRE 


AFRIKAS 


Dieser Film zeigt das heutige Afrika. wie es in Wirklichkeit ist. 
Doch das wahre Gesicht Afrikas ist ein Doppelgesicht Wild 
und geheimnisvoll, im Urwaldzustande der Natur, bietet sich 
das eıne Afrika dar; das andere steht auf hoher Stufe 
europäischer Kultur u. Zivilisation und ist mit den Errungen- 
schaften unserer modernen Zeit ausgerüstet. Obne erdichtete 
Abenteuer, ohne gefä'schte Sensationen gibt der Film ein echtes, 
vielfältiges und unet hört lebendiges Bud des schwarzen Erdteils 


INTIMES A THEATER 


W.: 45 4.7 „ 
BEUTHEN OS 38, 3 18.39 18 


Handelsregister 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2221 die offene Handelsgeſellſchaft in 
irma „Albert & Hirſch“ mit dem Sitz in 
euthen OS. eingetragen. Die Geſellſchafter 
ſind die Kaufleute Horſt Albert und Rudolf 
Hirſch, beide in Beuthen OS. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat am 7. November 1983 begonnen. 
Du Vertretung der Geſellſchaft find die Ges 
ellſchafter nur gemeinfam ermächtigt. Ges 
ſchäftszweig: Großhandlung für Kanalifas 
tions: und Waſſerleitungsartikel. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 14. November 1933. 


* E ex, Willy Eichberge 
Hg mit Dolly Haas, 4 Adele Sandrock 


In einer Bomben-Rolle 
im Beilprogrammı 
1 Kurz-Tonfilm 


und die neueste 
Tonwoche 


Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


SCHAUBURG zz 


Das Tagesgespräch Berlins! Es wird das Tagesgespräch Beuthens 


Bankkrach in Amerika VME Do g 
Hinter den Kulissen der amerikanischen Großbank Ein möbl. oder teilw, 


Im Vorprogramm ein Kurztonfilm : Glück muß man haben möbi. Zimmer Beuthen Os. Gleiwitzer Strafe 15 Femni R 


und die reichhaltige Tonwoehe f. gewerbl. Zwecke mit 
Hasen, Rehe, Fasanen 


fep. Cing., ohne Klin» 
gelbenutzg., 

R hhüh extra feingehäu- 

H U ner tet und gespickt 

also ganz ohne Mühe 


zu niedrigsten Preisen 


la Gänse run 75 pn. 


Enten, Brathühner, 
Suppenhühner, Tauben 


Alle Lebensmittel für 
Ihren Haushalt 


Extra schöne Tomaten 


Einzigartige, herrliche Aufnahmen 

im winterlichen Hochgebirge als 

Rahmen einer äußerst spannenden 

Handlung — für Jeden ein gewaltiges 
Erlebnis! 


Ein jedor muß ifn foßen‘ 
HARRY PIEL 


in dem Hochgebirgsdrama 
4 
Sprung in 
den Abgrund 


Spuren im Schnee 


Camilla Spira, Eiga Brink, 
Hilde Hildebrand, An Poininer 


Gr. Ton-Beiprogramm, Fox-Tonwoche 


Wir verlängern 
bis einschl. Sonntag 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring—Hochhaus 


Thalia -Lichtspieie / Beuthen OS.. Ritterstrafe 1 
Heute! Die Schlager- Operette der Saison: 


Liebeswalzer 
mit WIIN Fritsch, Lilian Harvey, Georg Alexander, Karl Ludwig Diehl u,a.m. TTT 
Das größte Kunstwerk mit den einschmeichelnden Schlagern. Ein 
guter Witz jagt den andern. Das Schönste, was je gezeigt wurde 


Im Beiprogramm: In den Krallen des Todes Sensations-Film 


Kinder-, Wochenend- und F 
Puppenwagen, Bubiräder etc. a 


zu billigen Preiſen. 
(Alte Wagen getauſcht oder gekauft.) A 3 
Annahme von Darlehnsſcheinen. e 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2222 die Firma „Beuthener Möbelhaus 
Paul Karliner“ in Beuthen OS. und als ihr 
Inhaber der Kaufmann Paul Karliner in 
Beuthen OS. eingetragen. Amtsgericht Ben. 
then OS., den 18. November 1938, 


|; Dermijchtes ' 


BZD Ofen 


Umſtände halb. zu ver · 
kaufen ein gutgehendes 


Vorkostgeschäft 


in guter Lage in Ben» 
then OS. Angeb. unt. 
B. 187 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Palast-Theater tube ben 


Etagen- Special · Geschäft (christi ) . nur bewährte Systeme, 
Beuthen OS, Bahnhofſtraße 2. Tube 0,85 u. 1,85. J Hans Albers in durch Großeinkauf billigste Preise. 
AUlleinberfauf: 


Sanat. Dr. Möller Koppel & Taterka 


Dresden -Loschwitz Schr oth-Kur 


À Gr, Heilerfolge — Broschüre frel 


A. Mittel's Nachf. 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße ß 


als 1. Hypothek auf Hann N elt Jahrzehnten 


Die Macht gehört 
ein Mietsgrundſtck. ge» vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Heilſalbe Ik dt c 0 uns Beuthen 08. Hindenburg 08. 


ſucht. Angeb. u. B. 188 „Gentarin“. Preife herabgeſetzt. Erhältlich roses Beiprogramm / Uta-Tonwoche I piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 201 
a. d. G. d. Sig. Bth. in den Apotheken. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr, 


1 
f 
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Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 317 


Aus Oberſchle 


891 Arbeiter und Angestellte seit 1. Juli 


Neueinſtellungen beider 
Borſig⸗ und Kolswerke GmbH, 


ueber 1 Million zuſätzliche Aufträge 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 16. November 


Seit dem 1. Juli 1932, dem Tage, 


an welchem die Borſig⸗ und Kokswerke GmbH. ihre Geſchäfte aufgenommen 
hat, iſt die Belegſchaft der ihr angeſchloſſenen Betriebe insgeſamt um 891 
Angeſtellte und Arbeiter geſtiegen. In der Redenhütte, bei 


welcher die bisherigen Grubenreparaturwerkſtätten zuſammengefaßt 


und 


ausgeſtaltet worden find, konnte eine größere Anzahl von Arbeitern der 
ſtillgelegten Borſighütte eingeſtellt werden. 


„Die Borſig⸗ und Kokswerke GmbH, hat im 
Einklang mit den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
der Regierung ſeit Beginn dieſes Jahres für über 
1 Million RM. zuſfätzliche Aufträge 
für Neubauten jowie Um- und Erſatzbauten ere 
teilt. Ebenſo iſt für die Wintermonate die Durch⸗ 
führung eines beſonders umfangreichen Pro- 
gramms von Inſtandſetzungs⸗ und Er⸗ 
neuerungsarbeiten bei dem Haus⸗ 
beſitz vorgeſehen, um gerade in dieſen Monaten 
an der Belebung der Wirtſchaft mitzuwirken. 


Schürfere Ueberwachung 
des Verkehrs 


Die Verkehrs vorſchriften werden ind. 
beſondere von Kraftfahrern und Radfahrern häufig 
nichtgenügend beachtet. Dadurch find er- 
hebliche Unfälle verurſacht worden. Wie das 
BDZ.-Büro meldet, hat es der preußiſche Innen. 
miniſter deshalb den Polizeibehörden zur Pflicht 
gemacht, ſowohl in den Städten wie auch auf dem 
Lande den Verkehr ſchärfer als bisher zu 
überwachen und die Landſtraßenverkehrs⸗ 
ſtreifen auch in den Wintermonaten 
durchzuführen. 


fid jemand vorſätzlich oder grob fahrläſſig über 
Verkehrsvorſchriften hinweggeſetzt 
Strafantrag geſtellt werden. 


Probſt Fenetzky 
Landesführer der Inneren Miſſion 


Breslau, 16. November. 

Im Schleſiſchen Provinzialverein für Innere 
Miſſion ſprach der Reichsführer der Inneren 
Miſſion, Präſident Themel, über die Aufgaben 
und die 1 der Inneren Miſſion in 
den Bau der Reichskirche. Nach dem Vortrag des 
Reichsführers wurde Probſt 
Biſchof D. Zänker im Einvernehmen mit dem 
Reichsführer und dem Schleſiſchen Provinzial⸗ 
verein zum Landesführer der Inneren 
Miſſion in Schleſien ernannt. 


hat, ſoll 


Kunſt und iſſonſchaft 


Deutſches Volksrecht 
und mittelalterliches Völkerrecht 


Auf die germanischen Grundlagen eines Völ⸗ 
kerrechts wies in der Schleſiſchen Gefell- 
ſchaft für Volkskunde in Breslau Univerſi⸗ 
täts-Profeſſor Dr Arthur Wegner hin. Das 
Volks recht, in der Frühzeit Stammesrecht, wächſt 
gewohnheitsmäßig aus dem Volke und ſteht damit 
im Gegenſatz zur Antike und zur Rechtsgeſtaltung 
bis heute. Die Germanen haben den Unterlegenen 
nicht wie die Römer ihr Recht aufgezwungen. 
Nicht, weil es primitiver als das der Beſiegten 
mar, ſondern weil die Germanen eine andere Muf- 
faſſung vom Weſen des Rechts beſaßen: Das 
Recht iſt dem Menſchen angeboren. Anzilotti 
nennt dies den germaniſchen Grundſatz der Per- 
ſonalität. Nach römiſchem Grundſatz iſt das Recht 
an das Gebiet gebunden! Die höchſte Bewäh⸗ 
rung des germaniſchen Rechts zeigte ſich in der 
betijen Hania. In Wisby, Lübeck, Naugard und 
London wohnten die hanſiſchen Kaufleute unter 
einem Aldermann (Ronjul) nach ihren eigenen 
Landesrechten zuſammen. Uebrigens die beſte Lö⸗ 
ſung für das Auslandsdeutſchtum! Das italieni⸗ 
che Statut vom 5. 2. 1928 das den Auslands- 
talienern eine korporative Faſſung gibt, exinnert 
daran. Eine Entartungserſcheinung dieſes Grund- 
ſatzes ift die ſeit dem 16, Jahrhundert beſtehende 
und jetzt abſterbende Einrichtung der Juris⸗ 
diktionskonſuln [Türkei, China, Japan), da hier 
die Exterritorialität nicht auf Gleichberechti ung, 
ſondern auf Demütigung beruht. Im Mittelalter 
beſtand im Gegenſatz zur Antike eine Gemeinſchaft 
gleichberechtigter Staaten und Völker lin Grie- 
chenland mehrere Staaten, aber nur e in Volk; in 
Rom eine Völkergemeinſchaft, aber nur ein 
Staat). Dieſe Gemeinſchaft beruhte auf dem. ger- 
maniſchen Grundſatz der Perſonalität und der 
un re Chriſtentums. Infolgedeſſen beſaß erft 
das Mittelalter ein Völkerrecht, wenn es auch in 
die Form des auf Gleichberechtigung beruhenden 
Lehns rechtes gekleidet war. Der Lehnsvertrag 


Bei Feſtſtellungen von Uebertres f.. 
tungen ijt uunachſichtlich einzuſchreiten. Wenn 


Jenetzky von Gef 


Negierungsbaurat Franzius 
zum Strombaudirektor ernannt 


Breslau, 16. November. 
Laut amtlichem Preußiſchen Preſſedienſt iſt 
ernannt worden Regierungsbaurat Franzius 
in Breslau zum Strombaudirektor der Oder⸗ 
ſtrombauverwaltung Verſetzt wurde Felix Bräu« 


ler von Gleiwitz an die Oderſtrombauverwaltung 
in Breslau. N 


Neue Verhaftungen 


fen und Schiefien 


17. November 1933 


Verhandlung nicht vor Mitte Dezember 


Friſtverlängerung 


im N. Knakrick⸗ 


Prozeß 


Beuthen, 16. November. In 


dem von der Anklagebehörde bean⸗ 


tragten Untreueprozeß gegen den früheren Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ 
rid ijt für die noch notwendige Entſcheidung wegen Eröffnung des Ber- <- 


fahrens eine Verzögerung eingetreten. Juſtizrat Patrzek hat näm- 


lich als Verteidiger des Oberbürgermeiſters zur Abfaſſung der Schutzſchrift 
auf die umfaſſende und von Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens şi- 
ſammengetragene Anklage eine Friſt verlängerung bis zum 1. De⸗ 
zember beantragt, der von der Strafkammer auch ſtattgegeben worden iſt. 


Begründet wird dieſe Friſtverlängerung mit 
dem umfangreichen Material und den zahlreichen 


werden. Unter dieſen Umſtänden dürfte die Haupr⸗ 
verhandlung erſt im Januar ihren Anfang 


Akten, die die Verteidigung vor Abfaſſung der] nehmen. 


Schutzſchrift durchzuarbeiten gezwungen iſt. Das 


nach kann angenommen werden, daß, falls ſich die 
Kammer nach Eingang der Schutzſchrift für eine 
Eröffnung des ſtrafrechtlichen Verfahrens aus⸗ 
ſprechen ſollte, der in der Oeffentlichkeit viel er⸗ 
örterte Prozeß gegen Dr Knakrick vor 
Mitte Dezember nicht zu erwarten 
iſt. Es liegt aber weiterhin auch im Bereich der 
Möglichkeit, daß durch Stellung neuer Beweis- 


Keine Sonderzüge 
nach Braunſchweig! 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Mangels genügender Beteiligung 
werden Verwaltungsſonderzüge mit 75 Prozent 
Ermäßigung nach Braunſchweig zur Kund⸗ 


anträge weitere Ermittlungen notwendig gebung des deutſchen Handels weder von Breslau 


in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie | 


Beuthen, 16. November. 


Auf Veranlaſſung der Kattowitzer Staatsanwalt- 


ſchaft wurden heute in mehreren oſtoberſchleſiſchen Induſtrieverwaltungen Reviſionen 


vorgenommen, und zwar bei der Wirek⸗Aktiengeſellſchaft 


in Morgenroth, 


bei der Verwaltung der Rudaer Steinkohlengewerkſchaft, bei der Hütten⸗ 
verwaltung des Fürſten von Donnersmarck in Neudeck und bei der Ryb⸗ 


niker Steinkohlengewerkſchaft. 
ſchloſſen. Auf Anordnung der Staatsan 
werke, der früheren Schaffgotſchſchen Werke, 


waltſchaft wurden die Direktoren der Wirek⸗ 


Die Unterſuchungen ſind noch nicht abge⸗ 


Oberbergwerksdirektor Jungels ſowie 


Dr Goroll, verhaftet. Ueber die Grün de dieſer Verhaftung wurden bisher keiner 
lei Angaben gemacht. Es ſoll ſich um Steuer angelegenheiten handeln. Die 


Unterſuchungen werden durch vier Staats anwälte 


durchgeführt. 


Verweigerung der Einreiſe 
von Direktor Dr. Ebeling 


Kattowitz. 16. November. 

Vor Jahresfriſt war Direktor Dr Ebeling 
im Zuſammenhang mit dem Konkurs der Stid- 
ſtoffwerke Oswag zu eineinhalb Jahren 
efängnis verurteilt worden. Gegen eine 
Sicherheit von 100 000 Zloty war Dr Ebeling 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Ge⸗ 
gen das Urteil war Berufung eingelegt wor» 
den. Der Prozeß vor dem Kattowitzer Appella⸗ 


Auch der zweite große Gedanke des germani⸗ 
ſchen Rechts bat in der Hanſa Geſtaltung erhal- 


ten: Der Rechtsgedanke des Standes. Er b 


wächſt neben der Kirche und dem Kaiſer zu einer 
neuen, ſehr gefürchteten politiſchen Macht empor. 
Beſonders der Kaufmannſtand erhebt ſich 
über den Handwerkerſtand, der ge gl eins mit 
ihm war, und erringt die politiſche Macht in den 
Handelsſtädten. Aus ihm entwickelt fih die mäh- 
tige politiſche Hanja, die Vollſtreckerin rein deut- 
ſcher Gedanken im Mittelalter. Und wenn wir 
heute ein deutſches Handelsrecht mit deutſchrecht⸗ 
lichen Gedanken haben, ſo iſt dies ein Verdienſt 
der Hanſa. 
Dr. Josef Krusche. 


Erleichterungen für Studenten 
der Lechniſchen Hochſchulen 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat an die Ref- 
toren der Techniſchen Hochſchulen einen Erlaß 
erausgegeben, in dem er zu den Schwierigkeiten 

tellung nimmt, die ſich bei ſolchen Abiturienten 
ergeben haben, denen infolge der Teilnahme 
am Freiwilligen Werkhalbjahr der 
teilweiſe notwendige Nachweis einer auf ein vier⸗ 
tel, bezw. auf ein halbes Jahr bemeſſenen unun⸗ 
terbrochenen praktiſchen Tätigkeit in 
einem Unternehmen nicht möglich iſt und ſie in⸗ 
olgedeſſen unter Umſtänden gezwungen ſind, ihre 

nmatrikulation um ein volles Jahr zu ver⸗ 
ſchieben. Der Miniſter erſucht daher, von dem 
Nachweis einer ununterbrochenen Tätigkeit vor 
der Immatrikulation abzuſehen und dieſen 
Abiturienten zu geſtatten, die fehlende Arbeitszeit 
nach der Immatrikulation in den großen Ferien 
zu erledigen. In dieſer Zeit ſei die Möalichkeit ge⸗ 
geben, wenigſtens drei Monate in einem Unter⸗ 
nehmen ununterbrochen zu arbeiten. 


80. Geburtstag des Wiener Brückenbauers 


Profeſſors Melan. Der frühere Ordinarius der 


und den Unterſuchungsrichter 


100 000 Mark auf Nr. 385.094 


Berlin, 16. November. 
In der heutigen Nachmittagsziehung der 
Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel der 
Gewinn von 100000 RM. auf die Num- 
mer 385 094 nach Niederſchleſien: in beiden 
Abteilungen in Achtelloſen. 


Der 50 000-Marf-Gewinn fiel in beiden Abtei- 
lungen nach Berlin. 


noch von Oppeln gefahren. Teilnehmer können 
daher nur die Fahrpreisermäßigung für © efell- 
ſchaftsfahrten in Anſpruch nehmen. Ser ir» 


kartenausgaben und MEgt⸗Büros geben nähere 


Auskunft. 


„Das erinnert mich immer an meine Mutter“, wird 
manche junge Hausfrau ſagen, wenn ſie das rote Paket 
Dr. Thompſons Schwan⸗ Pulver zur Hand nimmt. 
Seit über 50 Jahren iſt Dr. Thompſons Schwan⸗Pulver 
der treue Helfer der Hausfrau und auch heute für 

äſche und Haushalt noch immer das beſte. Jeder 


TREN ü 
Hionsnericht ift in Kürze zu erwarten. Direktor] Hausfrau, die Schwan-Pulver bisher nicht in ihrem 


Dr. Ebeling war nach 
ſundheitsrückſichten ) Í 
Inzwiſchen ift fein polniſches Viſum laufen. 
Um nun zu der neuen Verhandlung nach Polen 
zurückzukehren. beantragte Dr. Ebeling das 
polniſche Einreiſeviſum, das ihm jedoch vom pol- 
niſchen Konſulat, vom Staroſten von Pleß und 
vom Woiwodſchaftsamt perweigert wurde. 
Nun wird ſich Dr Ebeling noch nach W at- 
fhau wenden. Erhält Dr. Ebeling das Einreiſe⸗ 
viſum auch in Warſchau nicht, fo verfällt die 
hohe Sicherheitsleiſtung von 100 000 Zloty. 


kannt geworden. 


Rektoratsübergabe an der Bergakademie Frei- 
erg. Im Braunkoblen⸗Forſchungs⸗Inſtitut der 
Bergakademie Freiberg fand die feierliche Netto- 
toratsübergabe ſtatt, wobei der ſcheidende Rektor, 
Prof. Dr. Sehr. von Walther den Jahresbe⸗ 
richt über ſeine Rektoratszeit gab. Danach nahm 
der neugewählte Rektor und Ordingrius für Geo⸗ 
logie und Lagerſtättenlehre Prof. Dr.-Ing. Fried⸗ 
rich Schumacher, das Wort zu feiner Antritts⸗ 
rede, in der ex über die Eindrücke berichtete, die 
er bei einer Studienreiſe durch Amerika anläß⸗ 
lich des letzten Internationalen Geologen⸗-Kon⸗ 
greffes in Washington gewonnen hat. 


Ton⸗Künſtler⸗Wettbewerb 


Die „Deutſche Mufit-Bühne e. V.“ Dresden 
veranſtaltete am Mittwoch abend im Beiſein des 
Vizekanzlers von Papen und des Reihs- 
arbeitsmi iſters Seldte einen Ton ⸗Künſt⸗ 
ler Wettbewerb, um den Adolf - Hit- 
ler Ehrenpreis und weitere Preiſe. Der 
Ehrenpreis wurde noch zurückgeſtellt. Zu den mit 
den weiteren Preiſen gekrönten Komponiſten ge- 
hören Hermann Blume, Berlin, Wilhelm 
Ruſch, Fritz Ellkeſch, Luckau, Otto Meyer, 
Hameln, und Karl Bamberg, Neheim. 


Ein Konzert auf Bachs Cembalo. Die Staatl. 
Sammlung alter Muſikinſtrumente zu Berlin 
wird in dieſem Winter eine Reihe von Konzer ⸗ 
ten alter Muſik mit hiſtoriſchen Inſtru⸗ 
menten veranſtalten. Bei der erſten Aufführung 
(Ende November) werden bekannte Künſtler wie 
Günther Ramin, Paul Hindemith und 
P. Grüm mer einige der wertvollſten Inſtru⸗ 
mente aus dem Beſitz des Muſeums  jpielen. 
J. S. Bachs herrliches Cembalo, zwei Vio⸗ 
len d'amore, eine Tenor» und eine Baßgambe. 


dem Prozeß aus Ge-] Haushalt verwendet, ift ein Verſuch im eigenſten Inter⸗ 
nach Deutſchland gefahren. jeje, dringend zu empfehlen. 


Wiedereröffnung der Erſten Chirur⸗ 


d giſchen Klinik der Univerſitüt Berlin 


Die Erſte Chirurgiſche Klinik der Univerſität 
Berlin, die infolge der kurzſichtigen Politik des 
früheren Kultusminiſteriums geſchloſſen werden 
mußte, iſt wieder eröffnet worden. Als Leiter iſt 
e Dr Magnus (Bochum)] berufen wor⸗ 

en. 

Im großen Hörſaal des Langenbeck⸗ 
Hauſes hielt Profeſſor Magnus ſeine Antritts⸗ 
vorleſung, zu der an der Spitze zahlreicher 
Ehrengäſte, der Preußiſche Kultusminifker Ru ſt 
erſchienen war. In ſeiner Anſprache betonte der 
Miniſter, daß die Verbundenheit von Menſch zu 
Menſch, von Arzt zu Arzt die Grundlage der 
ärztlichen Tätigkeit im neuen Deutſch⸗ 
land ſei. Es könne nicht der Sinn einer hochent⸗ 
wickelten mediziniſchen Wiſſenſchaft ſein, daß die 
mediziniſche Jugend zu tüchtigen Aerzten aus⸗ 
gebildet werde, während das Volk bei Heilkun⸗ 
digen Rettung ſuche. Der Arzt müſſe in tiefer 
Volksverbundenheit den rechten Weg 
zum Volk wiederfinden. Der Arzt im Braun⸗ 
hemd müſſe im Leben des Volkes nicht nur als 
Mediziner, ſondern auch als Seelſorger in 
Erſcheinung treten. 


Deutſches Erdöl. Auf dem 14. Hannover⸗ 
chen Hochſchultag ſteht als Gegenſtand der 
Vorträge die Gewinnung und Verarbeitung von 
Erdöl in Niederſachſen im Mittelpunkt. Ge⸗ 
ſprochen wird über die deutſchen Erdölporkommen, 
über neuere Verfahren zum Erbohren von Erd» 
öl, über die Zuſammenſetzung der deutſchen Erdöle 
und ihre Verarbeitung. ; 


Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag in Beuthen 
gefhtofen; Hindenburg (20) „Jugend von 

angemarck“; Kattowitz (20) „Aennchen von 
Tharau“; Sonnabend in Beuthen (16) „Schnee⸗ 
weißchen und Roſen rot“, (20,30) „Jugend 
von Langemarck“; in Gleiwitz (20,15) „Aenn- 
chen von Tharau“; Sonntag nachm. Volksvorſtel⸗ 
lung „Vetter aus Dingsda“; Mittwoch (Bußtag) 
in Beuthen (15,30) „Martin Luther“; in 
Gleiwitz 2. Sinfoniekonzert. 


— 


Mit dem letzten Atemzuge 
für Adolf Hitler 


Heldenſinn und Opfermut bekundete am Wahl⸗ 


— 


dr. Arnhold vom „Dinta“ 
ſpricht wieder in Beuthen 


Im Rahmen des Winterprogramms des 


ſonntage, wie nachträglich bekannt wird. eine ſter⸗ Kampfbundes der deutſchen Architekten und In⸗ 
benskranke Frau von der Groß Dombrow⸗genieure (Bezirksleitungen Oberſchle⸗ 


kaer Straße. Sie hatte an dieſem Tage die letzte 
Oelung empfangen und äußerte den Wunſch, 
noch der Wahlpflicht nachkommen zu wollen, um 
für Deutſchland und Adolf Hitler zu ſtimmen. 
Mit einem Wagen wurde ſie zum Abſtimmungs⸗ 
raum gebracht. Kurze Zeit darauf ſtarb die ge⸗ 
treue Heldin. K. 


Generalverſammlung 
der Friſeurinnung 


Die Friſeurinnung hatte ins Konzert⸗ 
haus zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung im Rahmen eines Schulungsabends 
geladen. Der Beſuch war außerordentlich gut. 
Obermeiſter Niklaſch begrüßte beſonders den 
Kreisleiter der NS. Hago, Dr Palaſchinſki, 
gleichzeitig als Vertreter der Stadt, den Direktor 
des Arbeitsamtes Adolph, den Vertreter der 
Berufsſchule Moes, den Vertreter der deutſchen 
Arbeitsfront Galla, den Vertreter der Hand- 
werkskammer Bularczyf und den Geſellenaus⸗ 
ſchuß der Innung. Anſchließend gedachte der Ober⸗ 
meiſter der gefallenen Helden vom 9. No⸗ 
vember 1923. Einen längeren Raum nahmen die 
von Obermeiſter Niklaſch verleſenen Wirt⸗ 
er aa des Bundesführers Renz an das 

irtſchaftsminiſterium ein. Eine ſtille, zähe Arbeit 
ſprach aus dieſem Bericht, aber ebenſo beleuchtete 
er grell die ſchwere Lage im Friſeur⸗ 

ewerbe. Ganz beſonders wurde die Frage der 
Schwarzarbeit behandelt, die dem Gewerbe 
unendlichen Schaden bringt. Der Notruf um 
raſche Hilfe und Maßnahmen gegen die Schwarz⸗ 
arbeit muß als äußerſt dringend angeſehen werden. 
Weiter behandelte der Bericht die Betriebs 
ruhe, die als wichtiger Faktor im Kampfe gegen 
die Schwarzarbeit zu gelten hat. Im Namen von 
80000 Selbſtändigen des Gewerbes und 
den mit ihnen verbundenen Familien, Geſellen und 
Lehrlingen ſtellte der Bundesführer die Forderun⸗ 
gen des Bundes der Friſeuxe auf mit der Bitte, 
raſch zu helfen. Sehr intereſſant war es zu hören, 
daß die deutſche Mode in den Friſuren im 
Ausland ganz beſondere Beachtung und auch 
Anerkennung gefunden hat. Die Oeffentlichkeit 
müſſe das legale Friſeurgewerbe weit mehr unter⸗ 
ſtützen und die Arbeit der Schwarzarbeiter, dieſer 
„Fliegenden Holländer“ ſchon aus ſanitären 
Gr ünden ablehnen. Innerhalb der Innung 
wird nunmehr mit aller Strenge gegen Schwarz⸗ 
arbeiter vorgegangen werden. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verſammlung wurden die Termine für 
die Zwiſchenprüfungen für die Lehr⸗ 
linge feſtgeſetzt. Am Bußtag, dem 22. Novem- 
ber, 14 Uhr, werden die Lehrlinge und Lehrmäd⸗ 
chen des 3. und 4. Lehrjahres und am 26. Novem⸗ 
ber die des 2. Lehrjahres geprüft. Die Teilnahme 
dazu iſt Zwang, ebenſo wie die Teilnahme der 
Lehrmeiſter an dieſen Prüfungen. Die Anweſen⸗ 
heit der Eltern der Lehrlinge iſt erwünſcht. 


Schneider⸗Innung proteſtiert 
gegen die Schmutzkonkurrenz 


In der überaus gut beſuchten Verſammlung 
der Schneider⸗Innung Beuthen im Konzerthaus 
hielt zunächſt Obermeiſter Glagla einen Vor⸗ 
trag und ſtreifte auch die letzten politiſchen Er⸗ 
eigniſſe. Dann behandelte man die Feſtſetzung der 
ortsüblichen Preiſe. Als Mindeſtarbeitslohn ds 
einen Anzug wurden 42,— Mk. nach einem Ge- 
ſellen-Stundenlohn von 0,55 Mk. bei 44 Stunden 
Arbeitszeit errechnet. Beſprochen wurden weiter 
der Handwerkerausweis und die neuen 
Richtlinien der Kammer. In eine Kommiſſion 
zwecks Prüfung der Ausgabe der Handwerkeraus⸗ 
weiſe wurden daraufhin die Herren Braun, 
Brandt, Pollak, Kranietz, Taber Do⸗ 
lezych und Pausder gewählt. Ein ganz be⸗ 
ſonderes Kapitel iſt auch in dieſer Innung die 
Schwarzarbeiterfrage und die Schmutzkonkurrenz. 
Schutz und Hilfe der Behörden ſind auch hier 
nötig, um den Kampf gegen unlautere Elemente 
im Schneiderhandwerk erfolgreich zu machen. Das 
Schneiderhandwerk ſei in einer ſehr ſchweren 
Lage, und es ſeien alle Kräfte notwendig, um es 
zu retten. Eine lebhafte Ausſprache brachte noch 
die Angelegenheit der Arbeitsbeſchaffung 
durch den Reichsverband. Alle Anweſenden zeigten 
an den behandelten Fragen das regſte Intereſſe, 
was ſchon in den zahlreichen Ausſprachen zum 
Ausdruck kam. f ) 


Großer Erfolg der Kleiderſammlung 


ei Kreisleitung Beuthen der NSV. ſchreibt 
uns: 

Die am 8, und 9. November durchgeführte 
Kleiderſammlung hatte einen erfreulichen 
Erfolg. Es iſt uns jedoch von den Sammlern 
gemeldet worden, daß ſie in verſchiedenen Woh⸗ 
nungen niemanden angetroffen haben. 
Wir bitten daher diejenigen, die noch Kleiderſpen.⸗ 
den 8 haben, der Kreisführung des 
WO W., Dyngosſtraße 30, ihre Adreſſe, nötigen 
falls auch die Zeit für die Abholung anzugeben. 
Willkommen wären uns guterhaltene Bett- 
ſtellen mit Auflege matratzen. Be 
ſonders erwünſcht find Kinderbettſtellen. 
Allen Spendern und den Firmen (Krüppelheim, 
Chabeſo. Urbanczyk, Schultheiß, Pyta), die uns in 
uneigennütziger Weiſe ihre Autos zur Verfü⸗ 
gung geitellt haben, ſprechen wir im Namen der 

zinterhilfe unſeren Dank aus 


ſien) Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz ſpricht 
am Donnerstag, 23. November, 20 Uhr, im gro⸗ 
ßen Saal des Konzerthauſes der Leiter des deut- 
ſchen Inſtitutes für nationalſozialiſtiſche, tech- 
niſche Arbeitsforſchung und Schulung (Dinta), 
Pg. Dr Arnhold, Düſſeldorf, über „Or⸗ 
ganiſche Betriebs- und Wirtſchaftsführung“. Pg. 
Dr. Arnhold iſt für uns kein Unbekannter, hielt 
er doch Anfang Oktober in Beuthen einen Vor- 
trag über „Menſchenführung als Erziehungsauf⸗ 
gabe der Wirtſchaft im neuen Reich“, durch den er 
ſich große Anerkennung von ſeiten der werktätigen 
Volksgenoſſen ſowie aller techniſchen Fachkreiſe 
erwarb. Zum Studium der praktiſchen Auswir⸗ 
kungen der Arnholdſchen Gedankengänge findet 
bereits am frühen Nachmittag des 23. November 
eine Beſichtigung der „Dinta =» Lepre 
werkſtätten“ durch die Amtswalter der NS. 
Organiſationen, des deutſchen Technikerverbandes 
und der NSBD. ſtatt. Jedenfalls verſpricht diefe 
Kundgebung für alle Fachleute, Betriebsleiter, als 
auch Betriebsbeamte und Betriebsangeſtellte nutz⸗ 
bringend zu ſein. 


Wieder Sammlungen der Deutſchen 
Krieger⸗Wohlfahrtsgemeinſchaft 
Der Kreiskrieger-Verband Beuthen teilt mit: 
Die Deutſche e 

gemeinſchaft Berlin als Unterabteilung des 

Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ teilt mit, daß 

der Preußiſche Staatskommiſſar in Berlin die 

Reglung der Wohlfahrtspflege mit Schreiben vom 

7. 11. genehmigt hat und demzufolge für das 

Staatsgebiet Preußen für die Zeit vom 15. No⸗ 


gen von Geldſpenden durch Verſand von 
Werbematerial u. a. im bisherigen mienge wies 
der aufgenommen werden dürfen. An alle 
Fechtverbände, »ſchulen und Militärvereine geht 
daher der dringende Appell, die Fechttätigkeit ſo⸗ 
fort erneut aufzunehmen. 
* 

* Warſt Du ſchon in der Schlageter⸗Aus⸗ 
ſtellung? Die Schlageter-Ausſtellung iſt im 
Oberſchl. Landesmuseum geöffnet. Es 
ijt eine Ehrenpflicht jedes Beutheners, die 
Ausſtellung kennen zu lernen. Sie führt 
in die Zeit zurück, als die Freikorps und mit ihnen 
Schlageter ſich für die deutſchen Grenzlande ein- 
ſetzten. Ein wichtiger Abſchnitt aus der Geſchichte 
der Nachkriegszeit entrollt ſich vor dem Auge des 
Beſchauers. Ebenſo ſieht er Schlageter als 
erſten Soldaten des Dritten Reiches, 
der auch in Oberſchleſien ein Vorkämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung war. Die Aus- 
tellung iſt täglich geöffnet, und zwar: an 
Wochentagen von 9—19 Uhr, Mittwoch von 9—21 


In den Zeiten, in denen die Muſeumsſammlun⸗ 
gen geöffnet ſind, gelten die Eintrittspreiſe für 
die Beſichtigung der Schlageter⸗Ausſtellung und 
der Muſeumsſammlungen. 


* Chorkonzert des Beuthener „Sängerbundes“. 
Am Sonnabend findet im Evang. Voltsheim ein 
großes Chor-Konzert unter der kunſtleriſchen Lei⸗ 
tung des Chormeiſters Georg Kluß ſtatt. Mit⸗ 
wirkende ſind die Beuthener Sänger⸗ 
knaben und das Quartett des „Sängerbun« 
des“. Ein reichhaltiges, ſorgfältig vorbereitetes 


ner, C. M. von Weber, Hildebrandt, 
Toepler u. a. m. auf. Zum erſten Male bringt 
der Chor konzertmäßig nationaljoziali- 
ſtiſche Kampflieder zu Gehör. Der Rein⸗ 
ertrag fließt dem Winterhilfswerk zu. 

* Deutſcher Abend der Hitlerjugend. Die 
Gefolgſchaft 1/1/22 der Hitlerjugend Beu⸗ 
then veranſtaltet am Montag, 20 Uhr. im großen 
Saale des Schützenhauſes einen „Deutſchen 
N zu dem alle deutſchen Volksgenoſſen 
pera ichſt eingeladen find. Eintritt 25 Pfg. 
Jugendliche und Mitglieder der HI, BDM, 
DI. und NSIB, (gegen Ausweis) 10 Pfg. 

* Zum „Tage der deutſchen Hausmuſik“ ſpielen 
am Sonnabend, dem 25. November, 19 Uhr, in 
der Aula des Staatl. Realgymnaſiums nur Schü⸗ 
ler der Oberſtufen von Frl. Marks, Frl. Jantos, 
Frl. Bauch, Frl. Stein. Frl. Richter⸗Kempen, 
Herren Richter, Heiduczek und v. Wilpert Werke 
für Klavier, zwei Klaviere, Geſang und Violine. 
Der Eintritt iſt frei. 

* Staatliche Privatmuſiklehrerprüfung. Unter 
dem Vorſitz des Provinzialſchulrat? Snie- 
hotta fand im Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium die 
Profe Privatmuſiklehrerprüfung ſtatt, zu der auch 

rofeſſor Schmidt von der Breslauer Univer: 
ſität erſchienen war. Von elf Prüflingen beſtan⸗ 
den neun, darunter alle fünf Schülerinnen des 
Cieplikſchen Conſervatoriums, Frl. Jonczyk, 
Frl. Hentſchel, Frl. Moſch, Frl. Triebs 
und Frl. Nieslony. 

* Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Der Verein 
tagte am Donnerstag im Konzerthauſe unter Vor» 
ſitz von Oberinſpektor Hocke. Der Vorſitzende 
eröffnete die von den Landwirten des Umkreiſes 
zahlreich beſuchte Verſammlung unter Hervor- 
ebung des guten Abſtimmungsergebniſſes bei der 

olksabſtimmung und Reichstagswahl mit einem 
dreifachen „Sieg⸗Heil“ auf den Volks anzler Adolf 


vember bis 31. Dezember 1933 die Sammlun⸗ d 


Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 11—19 Uhr. w 


[Sebt den Kriegsopfern Arbeit! 


Noch 500 Beuthener Kriegsopfer 
arbeitslos! 


Von der Ortsgruppe Beuthen des NS.⸗Kriegs 
opferverbande wird uns geſchrieben: x s 

Die National⸗Sozialiſtiſche Kriegsopfervexſor⸗ 
gung [NSKOV.)], die nach dem Willen des Fih- 
rers die einzige, im ganzen Reich aner ⸗ 
kannte Vertretung der Kriegsopfer 
iſt und der alle in Frage kommenden Kriegsteil⸗ 
nehmer und Hinterbliebenen als Mitglied angehö⸗ 
ren ſollen, hat im Oktober ihre Tätigkeit begon⸗ 
nen. Die Geſchäftsſtelle der NSK SV., Ortsgruppe 
Beuthen, befindet ſich Dyngosſtraße 31, eine 
Treppe, im Gebäude der früheren Stadthaupt⸗ 
falle, Fernruf 4010. Antragsformulare zum Aus- 
füllen zwecks Erwerbs der Mitgliedſchaft werden 
dortſelbſt koſtenlos abgegeben. 


Von den der Ortsgruppe Beuthen an⸗ 
gehörenden 1400 Mitgliedern ſind noch 
immer rund 500 Mann erwerbslos. 


Einſt, als die Feldgrauen einen lebenden Wall 


um Deutſchlands bedrohte ne bildeten und b 


unſere Heimat vor dem Schrecken des Krie⸗ 
ges mit ihrem Blute bewahrten, hieß es: 
Soldaten, tut eure Pflicht. der Dank des Vater⸗ 
landes ift euch gewiß! Und heute? 500 in Beus 
then wohnende, von der Geißel der Erwerbsloſig⸗ 
keit betroffene kriegsverletzte Frontſoldaten klagen 
an! Wo ift der Dank, den man uns einſt ver- 
heißen? Sieht er etwa ſo aus, daß man Almo⸗ 
ſenempfänger aus uns gemacht hat? Wir 
wollen keine Almoſen. Das haben wir wahrlich 
nicht verdient! Wir wollen Arbeit, auf die wir als 
erſte Recht haben. Denn keiner tat mehr für 
Deutſchland als die Frontſoldaten 4% Jahre im 
Höllenſchlund des Weltkrieges, und am allermei⸗ 
ſten taten die, die ihre Geſundheit hinga- 
ben für die Heimat. Alles das ſcheint in Ver- 
geſſenheit geraten zu ſein! 


Die Leitung der Ortsgruppe Beuthen der 
NSKOV. wird durch ihre Geſchäftsſtelle 
demnächſt bei den Arbeitgebern und großen 


Werken perſönlich vorſprechen, um eine be⸗ 
vorzugte Einſtellung Kriegsverletzter zu er ; 
reichen. 


Schon jetzt richten wir die Mahnung an alle, 

die Arbeit zu geben in der Lage ſind: Wenn ihr 
freie Stellen habt, dann fragt zuerſt bei der 
Geſchäftsſtelle der N SSO und haltet fie frei 
für unſere Tapferen. Jedes Mitglied unſerer Ver- 
einigung, dem freie Arbeitsſtellen bekannt wer⸗ 
den, hat die Pflicht, dies auf der Geſchäftsſtelle 
der Ortsgruppe umgehend mitzuteilen. 


Unterſtützung 
von Kriegerhinterbliebenen 
Anläßlich der Ehrenmalweihe 


Anläßlich der Einweihung des Gefallenen 
Ehrenmals war es dem Denkmals⸗Ausſchuß 
möglich, über 30 bedürftigen Kriegerhinter ; 

liebenen (Witwen und Vollwaiſen] eine 
kleine Unterſtützung in Höhe von 20,— RM. 
zukommen zu laſſen. Dies war jedoch nur möglich 
dadurch, daß mit den für die Errichtung, des 
Ehrenmals zur Verfügung geſtellten Mitteln 
aufs ſparſamſte umgegegangen worden iſt. Es 
war leider nicht möglich, noch eine größere An- 
zahl zu erfreuen, da dem Denkmals-⸗Ausſchuß 
mehr Mittel nicht zur Verfügung ſtanden. Wie 
dankbar die Spenden aufgenommen worden 
ſind, beweiſt nachſtehendes, an den Führer des 
Denkmals⸗Ausſchuſſes, Beck, gerichtete Schreiben 
von vier Kriegervollwaiſen: 

„Hierdurch ſprechen wir unſeren herz⸗ 
lichſten Dank für die uns anläßlich 
der Denkmalseinweihung überſandte Ein- 
ladung und die Geldipende von 20 RM. aus. 
Wir werden den Eindruck, den wir bei 
der Feier empfunden haben, nie vergeſſen 
und werden alles tun, um auch würdige 
Deutſche im neuen Reich zu fein.” 


Erſtattung von Berichten folgte eine Ausſprache 
über wichtige Tagesfragen der Landwirt⸗ 
ſchaft, beſonders über die zukünftige Geſtaltung 
es Milchhandels und das neue Erbhof⸗ 
recht. Ueber letzteres wird in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung ein Vortrag gehalten werden. k. 
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Ski⸗Bund. Nennabteilung Waldlauftraining Stg. 
9,30 Waldſchloß, Stadtwald. 

$3. Gefolgſchaft 6. Fr. (19) Gefolgſchaftsappell der 
geſamten Gefolgſchaft 6 im m am Förſterſchacht, 
Groß⸗Dombrowkaer Straße. 

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Stg. 
(17) Monatsappell und Vortrag im Vereinslokal Barth, 
Krakauer Straße 32. 

Beuthener Eislaufverein Grün⸗Gold. Fr. (20) Ge 
neralverſammlung mit Lichtbildervortrag über den Eis» 
ſport im Konzerthaus (Speiſeſaal). 

Verein ehem. 8. Dragoner. Stg. (18) Monatsver⸗ 
ſammlung in Skrochs Hotel, Lange Straße. 


* 
Deli⸗Theater bringt das Luſtſpiel mit Dolly Haas, 
Adele Sandrock, Willi Eichberger „Kleines Mädel 
— großes Glück“. Dolly Haas zeigt in dieſem Film, 
wie fie ſich vom ſchmutzigen Schloſſerlehrbub zur bild⸗ 
hübſchen Dame entwickelt. Im Vorprogramm ein Kurze 
tonfilm und die neueſte Tonwoche. 
Schauburg bringt „Bankkrach in Amerika“. 
Hinter den Kuliſſen der amerikaniſchen Großbank. Im 
nn ein Kurztonfilm und die neueſte Ton- 


oche. 

halia⸗Lichtſpiele bringen heute den Operettenfilm 
„Liebeswalzer“. Willi Fritſch, Karl Ettinger und 
Lilian Harvey in den Hauptrollen. Im Beiprogramm 
wird der Film „In den Krallen des Todes“ 
gezeigt. 
Capitol verlängert den Hochgebirgsfilm „Sprung 
in den Abgrund“ „Spuren im Schnee“ mit Harry 
Viel, Camilla Spira, Elga Brink, Hilde Hildebrand und 
Anton Pointner. Im reichhaltigen Tonbeiprogramm 
„Von der Donau bis zur Puſzta“ und die 
hochaktuelle Fox⸗Tonwoche. 

Palaſt⸗Theater bringt Hans Albers in dem Tonfilm 
„Die Nacht gehört uns“ mit Charlotte Ander, 


Programm weiſt Chorwerke von Richard Wag ⸗Otto Wallburg, Walter Janſſen, Ida Wüſt und Julius 


Falkenſtein. Im Beiprogramm das Tonluſtſpiel „Der 
Spötter“, der Lehrfilm „Moderner Rund: 
fun!“ und die Ufa⸗Tonwoche. 

Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt ab 
heute „Heideſchulmeiſter Uwe Karſten“ nach 
dem gleichnamigen Roman von Felicitas Nofe. Die 
roße ſchweigende und geheimnisvolle Heide, die ihren 
Frühling hat, wenn die anderen Blumen längſt ſchlafen 
gegangen ſind, iſt der Mittelpunkt dieſes Films, der 
von Uwe Karſten und ſeiner Liebe zu Urſula Diewender, 
der Hamburger Großkaufmannstochter, von der Liebe zur 
Heimat und der Jagd nach Geld und Gut erzählt. Die 
Hauptrollen ſpielen Marianne Hoppe, Brigitte Horney, 
Olga Tſchechowa und Hans Schlenck. 

Das Intime Theater bringt ab heute den Afrita: 
Expeditionsfilm „Das wahre Geſicht Afrikas“. 
Wild und geheimnisvoll im Urzuſtande der Natur, bietet 
ſich das eine Afrika dar; das andere ſteht auf hoher 
Stufe europäſſcher Kultur und Ziviliſation und ijt mit 
den Errungenſchaften unſerer modernen Zeit ausgerüſtet. 
Ohne erdachte Abenteuer gibt der Film ein echtes, viel. 
fältiges Bild des ſchwarzen Erdteils. m 


Reinhold⸗Muchow⸗Straße 
in Mikultſchütz 


Um das Andenken des leider zu früh ver⸗ 
ſtorbenen Mitarbeiters für die Idee des Führers 
Reinhold Muchow zu ehren, iſt die neue 
Verbindungsſtraße zwiſchen dem Auslauf an der 
Sandbahn an der Bahnunterführung nach Hin- 
denburg, vorbei am Schwalbenweg und der bor- 
ſtädtiſchen Randſiedlung und vorläufig an der 
Donnersmarckſtraße endend, in Rheinhold⸗ 
Muchow⸗ Straße umbenannt worden. 


* Mikultſchütz. Der Dank der NSDAP. 
Zum Wahlergebnis itricht die Ortsgruppenleitung 
der NSDAP. der Bevölkerung ihren herzli⸗ 
chen Dank aus Die NSDAP wird, wie im 
ganzen deutſchen Reiche, auch in Mikultſchütz das 
grenzenloſe Vertrauen zu rechtfertigen 


Hitler. Dem Vortrag der Eingänge und dex! wiſſen. 


Steigende Einnahmen aus dem 
Eintopfgericht 


Während die Einnahmen aus dem Ein- 
topfgericht des erſten Sonntags des Oktober ſich 
auf rund RM. 2421,— ſtellten, konnten die Cin- 
nahmen aus dem Eintopfgericht der fkrivaten 
Haushalte am erſten Sonntag des November faſt 
verdoppelt werden. Die Erſparniſſe aus dem 
Eintopfgericht des November betragen 4605,03 
RM. Beſonders ergiebig war die Sammlung 
aus dem Eintopfgericht bei der Ortsgruppe 
Stadtpark. enn in Iren einem Hauſe 
eine Lifte zurückgeblieben it, jo bitten 
wir, dies ſofort der zuſtändigen Drtsaruppe der 
NS. Volkswohlfahrt zu melden. 


46 000 Mark für die Winterhilfe 
geſammelt 


Die zuletzt veröffentlichte Spendenliſte des Beuthe⸗ 
ner Winterhilfswerks ſchloß mit einer Endſumme von 
35 673,04 Mark. Inzwiſchen ſind folgende weiteren 
Spenden für das Winterhilfswerk der Stadt Beuthen 
eingelaufen: Schuhmacher⸗Innung 35,90 Mark, Angeſtellte 
der Fa. Müller & Koſik 34,32 Mark, Deutſch⸗ 
Chriſtlicher Orden, Konvent Beuthen 9,76 Mark, Unbes 
kannt 1 Mark, Walter Ziel 2 Mark, Herbert Pere 
ſitzki (20 31.) 9,40 Mark, Penſionärverein 30 Mark, 
Angeſtellte der Schleſag 102,30 Mark, Viebig & Grünfeld 
(erſte Rate) 20 Mark, Th. Dirbach 5 Mark, Lehrer- 
ſchaft der Schule 8 17,06 Mark, Freie Fleiſcher⸗Innung 
190,30 Mark, Emilie Bergin 0,50 Mark, Kaufmän⸗ 
niſcher Verein (Meftachlung) 27,80 Mart, Angeftellte der 
Nordſee⸗Hochfiſcherei 5,65 Mark, Gewerkſchaft Caſtellengo⸗ 
und Abwehrgrube 8,50 Mark, Erich Wolff 10 Mark, 
Kath. Geiſtlichkeit (Teilbetrag) 88,80 Mark, Perſonal 
des Landestheaters 106 Mark, Alfred Eithner (2. 
Rate) 5 Mark, Maurermeiſter Felix Wieczorek 200 
Mark, Louis Roſenthal 100 Mark, The Henckel von 
Donnersmarck 5000 Mark, Eintopfgericht der Haushal⸗ 
tungen 4605,03 Mark. 11.: 
46 287,36 Mark. 


Endſumme am 16. 


* Friedrichswille. Der SA. -S tu r m 37/156 
Friedrichswille veranſtaltet am Sonntag, 17 Uhr. 
im Schydloſchen Saale einen Deutſchen 
Abend verbunden mit Theateraufführung und 
Tanz. Es gelangen das Zeitſtück „Unterm 


Hakenkreuz“ in vier Akten ſowie ein militäriſcher 
Schwank in einem Akt zur Aufführung. 
Preiſe ſind volkstümlich gehalten. 


Die 


Die Wetterlage ändert ſich über Mitteleuropa 
zunächſt nur langſam. Die Sturmſtöxung dürfte 
erſt zu Beginn der neuen Woche Einfluß auf 
unſeren Bezirk erreichen. Auch in den nächſten 
Tagen iſt mit Fortdauer der winterlia 
chen Witterung zu rechnen. Die Tages- 


temperaturen ſteigen etwas an, während nachts 
der Froſt ſich verſchärft. 
Ausſichten für OS. bis Freitag abend 
Wechſelnder Wind, neblig-trübes, vorüber. 
ehend aufheiterndes Wetter, verſtärkter 
achtfroſt, tagsüber dagegen milder. 


gegen Husten. Heiserkeit Katarrh 


Kaiser's Brust-Caramellen 
mit den 5 Tannen g” 


; i 

n 1 Aa r.u.wo Plakate sichtb, 

kenn in Apoth. Drogen 35 Pfg.DOSE4O 2800 
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Aufruf zum Luther⸗Tag in Beuthen deutſche Volks tumsarbeit im Inland 


Beuthen, 16. November 


Am Sonntag finden in allen Städten und 
Gemeinden des Reiches die feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen aus Anlaß der 450. Wiederkehr von 
Luthers Geburtstag ſtatt. Mit Rückſicht 
auf die Volksabſtimmung konnten die Feiern am 
10. November nicht durchgeführt werden. Der ge⸗ 
waltige Sieg dieſer Abſtimmung für ein natio⸗ 
nales und ſoziales Deutſches Reich und Volk, dem 
wieder Deutſchlands Ehre und Neuaufſtieg als 
das Höchſte gelten, gibt dieſem Luthertag einen 
feſtlichen Hintergrund. 


„Meinen lieben Deutſchen bin ich geboren.“ 


Das war Luthers Bekenntnis, darum 
nahm er auch den Kampf auf gegen alles Un⸗ 
deutſche in Lehre und Wort. So gilt es ‚gerad? 
an einem ſolchen Tage das Treubekenntnis 
für Martin Luther und ſeine Lehre zu erneuern 
und zu feſtigen. Die heutige Zeit erfordert be⸗ 
wußt glaubensſtarke und bekenntnisfreudige Men⸗ 
ſchen, die neben Treue und Liebe zum Vaterland 
ein chriſtusfreudiges Herz haben und das 
Zeichen unſeres Glaubens, das Kreuz Chriſti, in 
den Mittelpunkt all ihres Tun und Handelns 
ſtellen. Luthers Lehre war immer durchdrungen 
von dieſem Glauben an das Kreuz. Auch bekannte 
er fih vor Gott immer als der sündige 
Menſch, der nur allein aus Gnade en 
werden kann, nicht aber durch das Geſetzes Werke. 
In ſolchen Gedanken wollen wir dieſen denkwür⸗ 


digen Tag feiern. Wir müſſen würdige Verwal- 
100 des Erbes ſein, das uns Luther anvertraut 
at. 


Treue zur Nation; aber auch Treue zum 
Glauben, 


der in uns wirket beides, das Wollen und das 
Vollbringen. Jeder zeige ſeinen Willen zur Tat 
und Treue durch rege Beteiligung an allen 
Veranſtaltungen, die wie folgt ſtattfinden: 


18. 11., 20 Uhr, Geiſtliche Abendmuſik in 
der Kirche, unter Mitwirkung des Kirchenchores. Lei⸗ 
tung: Kantor Opitz. 19. 11., 8 bis 9 Uhr, Jugend» 
gottesdienſt in der Kirche. 9 bis 10 Uhr vorausſichtliche 
Uebertragung der Rede des Reichsbiſchofs Ludwig 
Müller durch Lautſprecher auf dem Kloſterplatz. 10 
bis 11 Uhr Feſtgottesdienſt auf dem Kloſterplatz. Feſt⸗ 
prediger Lie. Paſtor Bunzel. Bei ungünſtigem 
Wetter in der Kirche. 11 Uhr Antreten zum Feſtzug 
durch die Stadt. 20 Uhr Gemeindeabend im ff. 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße. 
Lutherchoräle, Luthervortrag, Sprechchor der Jugend. 
Eintritt frei. 


Der Feſtzug nimmt Aufſtellung am Geitenportal 
der Evangeliſchen Kirche, Lange Straße, mit Richtung 
nach der Krakauer Straße. Er wird eröffnet vom Muſik⸗ 
zug der Standarte 156, es folgen Jugendverbände, die 
Geiſtlichkeit, Wehrverbände, Frauenſchaften, Abordnun⸗ 
gen der Gruben, Polizei und Kriegervereine, NGBO. 
und NS. Hago ſowie Zöllner, Eiſenbahner und Poft: 
beamten. 
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Gleiwiß 


Werbung für deutſche Waren . 


Der Hausfrauenbund Gleiwitz ver⸗ 
anſtaltete am Donnerstag eine ſehr wirkungsvolle 
Werbung für deutſche Waren. Die Ver⸗ 
anſtaltung, die im Münzerſaal vom Haus Ober⸗ 
ſchleſien ſtattfand, war außerordentlich ſtark be- 
ſucht. Zahlreiche Firmen hatten im Korridor vor 
dem Münzerſaal Stände errichtet und verteilten 
Proben. Die Vorſitzende des Hausfrauenbundes, 
Frau Mücke, begrüßte insbeſondere die Red- 
nerin des Abends, Frau Adler die Kreisleiterin 
der NS. Frauenſchaft und die Fachſchaftsleiteri 
des Hausangeſtelltenverbandes, Frau Ballon. 
Frau Adler hielt einen Vortrag, mit dem ſie 
für den Kauf deutſcher Waren warb. Sie wies 
darauf hin, daß 80 Prozent der Einkäufe durch 
die Frauen erfolgen und kennzeichnete damit die 
große Bedeutung, die gerade der Frau in der 
Unterſtützung der deutſchen Wirtichaft zukommt. 
Im Anſchluß an den mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag fand eine Verloſung verſchie⸗ 
dener Waren ſtatt. 


Diebſtähle 
in einem Delikateſſengeſchäft 


In der Fleiſcherfiliale Gmyrek, an der 


Wilhelmſtraße, wurde eine Angeſtellte dabei er⸗ 


tappt, wie fie eine größere Menge Tafelbutter 
einer Hehlerin zuſteckte. Durch die ſofort 
von der Kriminalpolizei aufgenommenen Ermitt⸗ 
lungen wurde eine Anzahl Hehler zur 
Strecke gebracht, die von der diebiſchen Angeſtell⸗ 
ten ſchon längere Zeit Fleiſch, Wurſtwaren und 
Tafelbutter erhielten. Die Haupthehler holten 
das Diebesgut in dem neben der Filiale gelegenen 
Hausflur ab. Die Angeſtellte ſchaffte auch 
ſelbſt Lebensmittel in die Wohnung der Hehler. 
Perſonen, die von einer Angeſtellten dieſes Deli- 
kateſſengeſchäftes Waren ohne Bezahlung erhalten 
haben, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der 
Kriminalpolizei im Zimmer 75 einzufinden. 
Ferner werden Zeugen, die etwas von den Dieb⸗ 
ſtählen gemerkt haben, gebeten, bei der vorſtehend 
erwähnten Dienſtſtelle vorſtellig zu werden. Auf 
Wunſch erfolgt vertrauliche Behandlung. 


* 


* Koloniale Veranſtaltungen. Im Anſchluß 
an die Kolonialausſtellung werden am Freitag 
um 16 Uhr für Schüler und 20 Uhr für Er⸗ 
wachſene im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes Lichtbilder aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika und weitere Darbietungen, darunter 
„Die Gorillajagd im Uſam bara“ vor⸗ 

eführt. Maſchinenmeiſter Fitzek wird in einem 
Kihtbildervortrag über die Kriegsfahrten des 
Hilfskreuzers „Wolf“ ſprechen. Er iſt 
der einzige überlebende Schleſier, der an dieſen 
Fahrten teilgenommen hat. 

* Herbſtvergnügen des TV. Vorwärts. Der 
Turnverein „Vorwärts“, gegr. 1878, geiri ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend, um 20 Uhr, im Schützen⸗ 
haus „Neue Welt“ fein traditionelles Her bſt⸗ 
vergnügen. Es iſt ein reichhaltiges Programm 
vorgeſehen. Namentlich wird der kurneriſche 
Teil viel des Intereſſanten bieten. Da ein Teil 
des Ueberſchuſſes an die Winterhilfe über⸗ 
wieſen werden ſoll, wird mit zahlreichem Be⸗ 
ſuch gerechnet. . 

* Einbruch. In den letzten Tagen wurde in 
ein Kolonialwarengeſchäft auf der 
Bergwerkſtraße eingebrochen, Entwendet 
wurden Zigaretten der Marken Lloyd und Club 
ſowie einige Tafeln Schokolade. Sachdienliche 
Angaben werden an die Kriminalpolizei Gleiwitz 
nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums erbeten. 


liges Erſcheinen wird erbeten. 


Hindenburg 


da, Gleiwitz, und Bezirksleiter 


Zwei Tote auf der Gleiwitzer Grub 


Gleiwitz, 16. November. 
Donnerstag vormittag wurden zwei Berg⸗ 
beiter auf der Gleiwitzer Grube durch her- 
einbrechende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Trotz 
ſofort aufgenommener Rettungsarbeiten konnten 
die beiden Bergleute im Laufe des Vormittags 
nur tot geborgen werden. 


* Schönwald. Zur Gründung einer 
Ortsgruppe verſammeln fih die Kinder ⸗ 
reichen am Sonntag, 15 Uhr, im Lokal des 
Herrn Thomas Kotitſchke (Grott). Vollzäh⸗ 


* Wappenſchilder⸗Nagelung. Wie in ganz 
Oberſchleſien, wird am Sonntag auch die hielize 
Hitler⸗Jugend zugunſten des Winterhilfs⸗ 
werks eine Nagelung des Hitler-Jugend⸗-Wappens 
vornehmen. Die Beteiligung iſt für alle Jugend⸗ 
organiſationen Ehrenſache. Auch Vereine 
können dieſe Nagelung durchführen und erhalten 
Nagelungs⸗Schilder durch den HS. 
Unterbannführer Schirmer, Schecheſtraße 11. 

* Die NS.⸗Kriegsopferverſorgung veranſtaltet 
am Sonnabend, 19 Uhr, im Saale der Don⸗ 
nersmarckhütte den eriten Kameradſchafts⸗ 


abend. Am Sonntag, 17 Uhr, findet in der Aula 


der Mittelſchule eine Hinterbliebenenverſammlung 


ſtatt. Es ſpricht die Gauleiterin Frau Bolke 


aus Breslau. 

* Wohltätigkeitaufführung zugunſten des 
Winterhilfswerks. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
veranltalten die Verwaltungsangehörigen der 


Preuß. Bergwerks- und Hütten- AGG. (Bergwerks- 
direktion) Hindenburg im Stadtreſtaurant Hin⸗ 
denburg Zaborze (Kwoke! einen Bunten 
Abend zugunſten der Winterhilfe. 

* Plaketten abholen. Die Plaketten des 
Winterhilfswerks „Wir helfen!“ für 
den Monat November find bei der Kreisverwal⸗ 
tung des NS. Volkswohlfahrt eingetroffen und 
können in der Hauptgeſchäftsſtelle, Herrmann⸗ 
ſtraße 11, abgeholt werden. j t. 

* Der Kampfbund der deutſchen Architekten 
und Ingenieure [Kd A.), Bezirksleitung Hinden⸗ 
burg, hatte ſeine Mitglieder in das Bismarck⸗ 
zimmer des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos geladen, 
wo Bezirksleiter Dr. Ing. Schulze, Hinden- 
burg, auch die Bezirksleiter Pg. Stadtrat Gai⸗ 

Sn, Eidtmann, 

Beuthen, willkommen hieß. Er wies darauf hin, 
daß der Kampfbund kein Konkurrenz ⸗ 
unternehmen für die anderen techniſchen 
Verbände ſein wolle, ſondern lediglich als eine 
Organiſation der Partei gedacht ſei, um die Mit⸗ 
glieder im nationglſozialiſtiſchen Geiſte zu ſchu⸗ 
len. Stadtrat Gaida, Gleiwitz, ging in einem 
längeren Vortrage auf den Begriff der Tech ⸗ 
nik im neuen Staat ein. Nach organiſato⸗ 
riſchen Hinweiſen gab Bezirksleiter Dr. Ing. 
Schulze, Hindenburg, bekannt, daß für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk am 23. November um 
hr in Beuthen (Konzerthaus) der Leiter 

des Deutſchen Inſtituts für nationalſozialiſtiſche 
techniſche Arbeitsforſchung und Schulung (Dinta), 


Pg. Dr Arnhold, Düſſeldorf, einen Vortrag 
über „Organiſche Betriebs⸗ und Wirt- 


ſchaftsführung“ hält. 4 

* Stenographenſchaft. Der Führerkreis der 
Ortsgrurpe Hindenburg von 1931 der deutſchen 
Stenographenſchaft e. V. kam unter 
ſeinem Führer, Pa. Kotitſchke, zu feiner erſten 
Beſprechung zuſammen. Neben der Feſtſetzung 
der Grundlagen für die künftige Zuſammen⸗ 
arbeit ift beſchloſſen worden. fih an dem erſten 
deutſchen Schülerleiſtungsſchreiben im 
Reich Ende Februar d. J. zu beteiligen. 
Neue Stenographie-Lehrgänge beginnen am 
20. bezw. 23. November d. J. für Anfänger u 
Vorgeſchrittene. 


Gleiwitz. 16. November. 

Am Donnerstag weilte der Preſſeleiter der 
Reichsführung des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande, Dr Badendieck, in Glei⸗ 
witz. um im Rahmen eines Preſſeempfanges über 
die weitere Geſtaltung der VDA.-Arbeit zu be- 
richten. In den Räumen des Hotels Haus Ober. 
ſchleſien wurde Dr Badendieck zunächſt eine 
herzliche Begrüßung durch die VDA.⸗Jugend zu⸗ 
teil, deren Jungen- und Mädchengruppen mit den 
VDaA.⸗Wimpeln angetreten waren. Landesge⸗ 
ſchäftsführer von Moltke und Gauführer, 
Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, Beuthen, hie- 
ßen Dr. Badendieck hier willkommen, worauf 
der Reichspreſſeleiter des BDA. einige ermun⸗ 
ternde Worte an die Jugend richtete und fie auf- 
forderte, auch weiterhin für die Ziele des VDA. 
einzutreten. 

„Im Muſikzimmer des Haus Oberſchleſien be- 
grüßte die Jugend den Gaſt mit einigen Chören, 
e der Vortrag einer Chaconne von Händel 
folgte. 


Landesgeſchäftsführer von Moltke 


wies in ſeinen Begrüßungsworten im Rahmen 
eines Preſſeempfangs, an dem auch die 
oberſchleſiſchen und örtlichen Führer des VDA. 
teilnahmen, darauf hin, daß die deutſche Jugend 
hier dabei ſein ſollte, um dem Vertreter der 
Reichsorganiſation den Gruß Oberſchleſiens und 
ſeiner Jugend zu entbieten. Im engeren Kreiſe 
gab Dr Badendieck nun eine umfaſſende Dar- 
ſtellung der deutſchen Volkstumsarbeit 
im Inland und Ausland. Er führte 
etwa aus: £ 

Die große Aufgabe, eine wirkliche Volks⸗ 
gemeinſchaft der geſamten deutſchen Nation inner- 
halb und außerhalb der Reichsgrenzen zu ſchaffen, 
ſtellt auch an die Preſſe beſondere Forderungen. 


Außerhalb der Reichsgrenzen iſt die 


deutſche Preſſe ein beſonders wih- 
tiger Mittler deutſchen Lebensgutes. 


Aus der deutſchſprachigen Preſſe, die an fih volks- 


politiſch neutral, ja ſogar deutſchfeindlich ſein 
kann, hebt ſich die volksdeutſche Preſſe des 
Auslandes als Trägerin eines bewußten Gemein⸗ 
ſchaftswillens der deutſchen Geſamtnation heraus. 
Die volksdeutſche Auslandspreſſe, die entſprechend 
der Verſchiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit des 
Auslandsdeutſchtums verſchiedenartige und man- 
nigfaltige Erſcheinungsformen zeigt, iſt Mitt⸗ 
ler deutſchen Lebens innerhalb des deut⸗ 


und Ausland 
der Preſſeleiter der Neichsführung des BIN. in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


ſchen Volkes und Vermittler deutſchen Weſens⸗ 
gutes an fremde Völker. Im Rahmen der in den 
verſchiedenen Staaten für die deutſchen Außen⸗ 
volksgruppen gegebenen Möglichkeiten beiteht auch 
für die reichsdeutſche Preſſe die Pflicht einer 
Fühlungnahme und Unterſtützung der auslands⸗ 
deutſchen Preſſe. 

Im Reichsinnern hat die deutſche Preſſe die 
Pflicht, eine wirkliche deutſche Volksge⸗ 
ſinnung im Geiſte der deutſchen Neugeburt 
und der vom Volkstum hergeleiteten Weſensart 
des neuen Reiches zu ſchaffen. 


„Fürſorge“ für das Auslandsdeutſch⸗ 
tum im alten Sinne gibt es nicht 
mehr, ſondern Gemeinſchafts⸗ 
pflicht und Opferpflicht aller, 
Deutſchen zugunſten der auf beſonderem 
Kampffelde ſtehenden und bewährten 
Volksteile außerhalb der Reichsgrenzen. 


Dieſe Bildungs- und Erziehungsarbeit am deut- 
ſchen Volke muß von der Preſſe in genauer Kennt⸗ 
nis der Eigenſtändigkeit und Beſonderheit des 
Volkstumsbegriffes und des Volksganzen gegen⸗ 
über der Forderung des Staates und feiner To- 
talität geleiſtet werden. Der Führer des deut- 
ſchen Volkes, der ſelbſt außerhalb der Reichsgren⸗ 
zen geboren ift, verkörpert in feinem Schick⸗ 
jal und feiner Haltung am ſtärkſten die ſieg⸗ 
hafte Kraft der Volksidee. 

Landesgeſchäftsführer von Moltke dankte 
Dr Badendieck für ſeine Ausführungen und 
wies daraufhin, daß der VDA. ein Volks 
bund geworden ift und das geſamte deutſche Volk 
erfaſſen will, daß er mit einer einfachen Vereins⸗ 
arbeit nichts mehr zu tun hat. 

Oberſtudiendirektor Dr Hackauf. Beuthen. 
wandte ſich gegen die Verſtändnisloſigkeit, der 
man auch heute noch vielfach hinſichtlich der Be⸗ 
deutung des BDA, begegnet. Pflicht jedes be- 
wußten Deutſchen ſei es, auch für die Volksge⸗ 
noſſen jenſeits der Grenze einzutreten und die 
kulturelle Verbundenheit mit ihnen aufrechtzuer⸗ 
halten. Im Verlauf einer Ausſprache wurden 
insbeſondere von Frau Lowack. Studienrat Dr. 
Behlau und Mittelſchüllehrer Franz Anre⸗ 
gungen gegeben. Die Ortsgruppen des VDA ., 
insbeſondere in Gleiwitz und Beuthen, wer- 
den in Kürze Schulungsabende einführen, 
um weite Kreiſe der Bevölkerung auf die Arbeit 
des Volksbundes aufmerkſam zu machen und ſie 
zur Mitarbeit heranzuziehen. 


P ddp . ET TOEA FETTE 


* Mit ſchweren Verletzungen aufgefunden. 
Der 56jährige Grubeninvalide Joſef Gr. aus 


dem Stadtteil Zaborze ſtürzte auf dem Heimwege 


aus noch nicht aufgeklärter Urſache in den 
Straßengraben am Bergmannspfad. wo 
er von Vorübergehenden in beſinnungsloſem Bu- 
ſtande aufgefunden wurde. „Rot⸗Kreuz“⸗Männer 
veranlaßten feine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus, wo innere Verletzungen, ſchwere 
Schlagwunden und Hautabſchürfungen an 
Bruſt und Kopf feſtgeſtellt wurden. t. 
* Böswillige Verächtlichmachung des Reiches. 
Vor dem S 5 hatte ſich der Elek⸗ 
tromonteur Vinzent Gr. zu verantworten, dem 
zur Laſt gee wurde, am 13. September öffent⸗ 
lich das Reich beſchimpft und böswillig ver⸗ 
ächtlich gemacht zu haben. Der Vertreter der An- 
klage, Oberſtagtsanwalt Dr Wolff, hielt den 
Angeklagten für voll überführt und beantragte 
eine Sühne von ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis. Dieſem Antrage trat nach längerer Ver⸗ 
handlung auch das Gericht bei und veranlaßte die 
ſofortige Ueberführung des Gr. ins Gefängnis. t. 


| Neue Zugverbindung 


Oppeln —Voſſowska 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: s 

Wie bereits bekanntgegeben, hat die Reichsbahn 
auch an den ontagen und Mittwochen 


eine Zugverbindung Oppeln ab 22,25 nach b 


Voſſowska eingerichtet. Dieſe Verbindung 
beſtand bisher nur an Tagen vor Sonn- und 
Feiertagen ſowie an den Sonn- und Feiertagen 
ſelbſt. Ob dieſe Werktagsverbindung dauernd 
beibehalten werden kann, hängt von der In⸗ 
anſpruchnahme des Zuges ab. . 


Zugverbindungen in Ottmuchow 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: . 

Wie bereits bekanntgegeben, wird vorausſicht⸗ 
lich am 4. Dezember d. J. der Haltepunkt 
Ottmuchow (zwiſchen Keltſch und Tworog) für 
den Perſonenverkehr eröffnet werden. Von dieſem 
Tage ab erhalten e ee Perſonenzüge, deren 
Fahrpläne ſich zwiſchen Vo owska und Broslawitz 
ändern, in Ottmuchow Aufenthalt: Richtung 
Voſſowska - Beuthen 2 305 Ottmu⸗ 
chowan 6,03, Zug 341 an 10,44, Zug 311 an 14,53 
und Zug 345 an 19,26. Richtung Beuthen 
—Boſſows ka; Zug 342 Ottmuchow ab 


nd 5,17, Zug 306 ab 8,32, Zug 310 ab 13,46 und 


Zug 312 ab 17,26. 


An den Pranger! 
Für Sabotage am Winterhilfswerk 


Durch die Straßen des Stadtteils Eſſen⸗Oſt 
bewegte ſich vor einigen Tagen ein ſeltſamer Zug. 
Begleitet von SA.⸗Männern jah man einen Bur- 
ſchen, dem ein Schild mit folgender Aufſchrift 
um den Hals gehängt war: „Dieſer Mann hat 
ſich am Winterhilfswerk 1933/34 vergangen.“ Es 
handelte fih um den Fuhrmann Fritz Tor- 
ach s, einen ehemaligen KPD. ⸗Funktionär, der 
mehrere Zentner Kartoffeln, die er 
für die Ortsgruppe Waſſerturm der NS. Volks- 
woblfahrt zu verteilen hatte, unter ſchlug. 
Nach dem Marſch durch die Stadt wurde der 
Burſche dem Gefängnis zugeführt. 


Partei-Nachrichten 

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung Beuthen. 
Am Sonntag, dem 19. November, 14 Uhr, findet im 
goben: Saale des Schützenhauſes eine Berf amm: 
zung für Hinterbliebene ftatt, zu der ſämt⸗ 
liche Hinterbliebene und Frauen der Kriegsverletzten 
eingeladen ſind. In dieſer Verſammlung ſpricht Frau 
von Bölke über Rechte und Pflichten der Hinter⸗ 
bliebenen. Vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. 

NS. Gago Beuthen beteiligt ſich mit Fahne anläßlich 
der Lutherfeier an dem Feſtumzug. Rege Betei⸗ 
tioung aller Mitglieder erwünſcht. Antreten Stg. 10,45 
Uhr Kloſterplatz. 

Die Reichsfachſchaft deutſcher Schweſtern, Beuthen, 
gat am 20. 11. eine Verſammlung im Evange- 
liſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, 20 Uhr. Zahl: 
reiches Erſcheinen erwünſcht. Bekanntmachungen. Ne 
ſchließend gemütliches Beiſammenſein. Handarbeiten 
können mitgebracht werden. Schweſtern, die einem feſten 
Verband angeſchloſſen und korporativ der Fachſchaft an⸗ 
gegliedert find (Fidesſchw., Notes Kreuz, Diakoniſſen) 
follet die Monatsverſammlungen der Reichs fachſchaft 
ebenfalls regelmäßig beſuchen. Es gibt keine Zerſplitte⸗ 
tang, Wer keine Pflege hat, hat die Pflicht zu kommen. 

SDAP., Ortsgruppe Vobrek. Freitag, 20 Uhr, 
Schulungsabend im großen Saale des Hütten⸗ 
kaſinos für Partei und NGVO. 

NSDAP. Gleiwitz, Ortsgruppe „Weit“; Am 17. No- 
vember findet der fällige Zellenabend der Zellen 
1 und 2 ſtatt. Erſcheinen jedes Parteigenoſſen ift Pflicht. 

NS. Gleiwitz, Zelle Erich Draub, Baugeſchäft. 
Der Zellenabend findet am Freitag um 19 Uhr 
im Klubzimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. 
Es ſpricht Pg. Baumeiſter Günther Wirth über 
„Raſſenfragen“. 

NSDAP., Ortsgruppe Ujeſt. Das Büro der Orts- 
gruppe iſt in das Erdgeſchoß des Rathauſes verlegt 
worden. 

NSDAP., Ortsgruppe Ratibor⸗Süd. Freitag, 20 Uhr, 
in der Erholung Mitgliederverſamm lung. 
Erſcheinen ſämtlicher Pg. iſt Pflicht. 


(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


 Glücksklee Milch. 
reinste, ungezuckerte, konzentrierte Vollmilch, der ein 
großer Teil des natürlichen Wassergehaltes entzogen ist. 


GJÜCKSKLE 


Neredelte Vollmilch von 
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trotz Ratenzahlungen 
Barzahlungspreise 
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NY 


in 70 


freie Wahl des Kaufes 


führenden Geschäften 


NY 


Durch 
Kunden-Kredit 


übersichtliche Abwicklung aller Zahlungs- 
verpflichtungen mit nur einer Stelle 


Kunden-Kredit hilft Ihnen Schwierigkeiten, die Ihnen aus Einkommensrückgang und Gehaltsteilzahlungen entstehen, zu überwinden 


Kunden-Kredit G.m.b.H. 


Kein Vertrag ohne 
ausreichende Kündigungsfriſtl 


Der Berliner Treuhänder der Arbeit, Engel, 
hat wiederholt die Forderung erhoben, daß der 
Arbeitsplatz für die Arbeiterſchaft in einem ganz 
anderen Maße geſichert werden müſſe als bis- 
her. Die Direktion der Berliner Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaft, deren Aufſichtsratsvorſitzender Engel iſt, 
ging mit gutem Beiſpiel voran. Am 10. November, 
dem Tage der Uebertragung der Rede des Füh⸗ 
rers, wurde bekanntgegeben, daß bei der BVG. mit 
der alten Methode der täglichen, d. h. friſt⸗ 
loſen Kündigung gebrochen worden iſt. 
Eine 14tägige Kündigungsfriſt zum Monatsende 
wurde in dem Tarifvertrag feſtgelegt. Alle Tarife, 
die vom Treuhänder der Arbeit für Berlin-Bran- 
denburg verfügt werden, enthalten nur noch die 
Mindeftlündigungszeit von 14 Tagen, 
Eine ſehr wichtige Neuregelung hat der Trens 
händer Engel außerdem zunächſt verſuchsweiſe 
durch die Einführung des Arbeitspaſſes im 
Berliner Gaſthausgewerbe geſchaffen. 


PCC bbc 
Ratibor 
Bergrabene Militärgewehre 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Erweiterten 
Schöffengerichts war der Tiſchler Hermann 
Kloſe aus Zauchwitz, Kreis Leobſchütz, gegenwär⸗ 
tig in Berlin⸗Weißenſee, wegen Vergehens 
gegen das Kriegsgerätegeſetz und we⸗ 
gen unbefugten Waffenbeſitzes angeklagt. Kloſe, 
der ſich bei feinen Eltern in Zauchwitz aufhielt, 
hatte in deren Scheune drei Militärge⸗ 
wehre gefunden, die dem ihm bekannten 
Paul Janotta gehörten, der ſich z. Z. in Straf⸗ 


haft befand. Um J. keine * u n⸗ 
heiten zu bereiten, nahm er die Gawehn an e 


und vergrub dieſe auf dem Felde ſeiner Eltern. 
Dies wurde dem Oberlandjäger hinterbracht. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei 
Monaten zwei Wochen Gefängnis. 
* 
* Ernennung. Vom Schleſiſchen Sportkommiſ⸗ 
jar wurde Stadtv. ei Rechtsanwalt Dr. 


Schmidt zum Führer des Turnkreiſes 
4 Ratibor Gofel, Leobſchütz Ratibor ernie 


* SA. 11/62. Auf Anordnung des Sturmbann⸗ 
tührer3 haben ſämtliche vom 1. bis 5. November 
in die SA. neu r o• dd REPORT ESTZSRDOSEEE SS 
ſchaften Freitag 20 Uhr im Saale des Deutſchen 
Hauſes mit der aktiven SA. und der SA.⸗Re⸗ 
ſerve ohne der Landſtürme anzutreten. 


Loe obſchütz 


Arbeitsmarktlage 
weiter gebeſſert 


Nach dem Bericht der Arbeitsamtsnebenſtelle 
Leobſchütz hat ſich die Arbeitsmarktlage im Kreiſe 
bedeutend gebeſſert. Der Kreis Leobſchütz 
beſaß mit dem 1. November 1900 Arbeitsloſe, das 
ſind 508 weniger als im Vormonat und 177 weniger 
als im Vorjahre. Wohlfahrtserwerbsloſe beſaß 
der Kreis am 1. November d. J. 686 (1. Okto- 
ber d. J. 1212). Die Stadt Leobſchütz be⸗ 
ſitzt 307 (1. Oktober 391), Katſcher 115 (193) und 
Bauerwitz 1 (102). Auf die Landgemeinden ent⸗ 
fallen insgeſamt 263 Wohlfahrtserwerbsloſe (526). 
Die Abnahme der Arbeitsloſenziffer noch kurz 
vor Eintritt des Winters darf als ein gutes 
Vorzeichen bewertet werden und läßt erhof⸗ 


fen, daß im nächſten Jahre die Erwerbsloſen⸗ i 


ziffer noch weiter zurückgehen wird. 
Vollkommen frei von Erwerbsloſen 
waren am 1. November folgende Gemeinden: 
Alt-Wiendors, Amaliengrund, Kal. 
daun, Pmmerswitz, Ratan, Thomnig 
und Trenkau. Frei von Arbeitsloſen waren 
außer dieſen Gemeinden „us 33 Ortſchaften. 


* Ehrenpatenſchaft. Reichskanzler Adolf 
Hitler hat bei m neunten Kinde des 
NSBD.-Mitgliedes Eduard Müller, Katſcher, 
die Ehrenpatenſchaft übernommen und 100 RM. 
überweiſen laſſen. 


* 


Handwerks wurde der Ehrenobermeiſter der freien 
Weberinnung Katſcher, Robert Neukirch, 
ernannt, und zwar es ſeines 50jähriaen 
Meiſterjubiläums. 

* Fliegerortsgruppe Katſcher gegründet. Die- 
ſer Tage fand unter Vorſitz von Bankvorſteher 
Franz Wilde die Gründung einer Fliegerorts⸗ 
gruppe ſtatt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Bant- 
vorſteher Wilde gewählt. Als Hilfsfluglehrer 
wurde Franz Grummack beſtimmt. 


Zum Ehrenmeiſter des Oberſchleſiſchen 9 


Die Wirbelsäule gebrochen 


Beuthen 0S. 


Bahnhofstraße 14 


Gleiwitz 


Bahnhofstraße 16 


Hindenburg OS. 


Kronprinzenstr. 291 


Schwerer Motorrad: Unfall 
zweier S A.⸗Männer 


Gleiwitz, 16. November. Am Mittwoch, gegen 20.45 Uhr, fuhren 
auf der Chauſſee Schalſcha—Gleiwitz in der Nähe des Bahnhofes Schakanau 
die SA.⸗Männer Erich Nowak und Erhard Fitzek vom Sturm XIII auf 
einem Motorrade mit Beiwagen gegen einen Baum. Auſcheinend 
nahmen ſie eine Kurve zu kurz. Nowak wurde lebensgefährlich ver⸗ 


letzt, er ſoll die Wirbelſäule gebrochen haben. 
Die Verunglückten wurden — Nowak im beſinnungsloſen Zu⸗ 


Beine. 


Fitzek brach beide 


ſtande — in das Städtiſche Krankenhaus Gleiwitz gebracht. Auch Fitzel 


ijt zur Zeit nicht vernehmungsfähig. 


Billige Speiſefette für Kinderreiche 


Erweiterung der Empfangsberechtigten zum Bezug von Verbilligungsſcheinen 


Das Reichsarbeitsblatt I (Amtl. Teil) Heft 32 
vom 15. 11. 1933 enthält folgende, von den Beauf⸗ 
tragten der vier Reichsminiſterien für Arbeit, Er⸗ 
nährung, Finanzen und des Innern unterſchrie⸗ 
bene Bekanntmachung: 


Nach den bisherigen Beſtimmungen haben 
Perſonen, deren Lohn⸗ und. Baur Eine 
kommen den Richtſatz der öffentlichen Für⸗ 
ſorge nicht weſentlich überſteigt, ſowie 

ihre Ehefrauen und unterhaltsberechtigten minder⸗ 
jährigen Kinder Anſpruch auf Bezugs ſcheine 
für Haushaltsmargarine und Reichöverbilligungs- 
855 für Speiſefette. Um der — der min⸗ 
derbemittelten Volksgenoſſen in den Wintermona⸗ 
ten weitgehend Rechnung zu tragen, ſind wir damit 
einverſtanden, daß bei der Einbeziehung von Min⸗ 
derbemittelten 
herzig verfahren wird. Es beſtehen daher keine 


denken, Lohnempfänger, deren wirtſchaftliche 
Lage es rechtfertigt, in weiterem Umfange zu 
berückſichtigen. 


Nach der bisherigen Regelung waren ferner 
kinderreiche Familien mit vier und Witwen 
mit drei oder mehr unterhaltsberechtigten minder⸗ 


Cojel 


Warnlichtanlage an Stelle der 
Eiſenbahnſchranke Coſel — Wiegſchütz 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 
Am Bahnübergang in Klm. 1,435 der Strecke 
Coſel—Bauerwitz wird bei Poſten I im Zuge der 
Kunſtſtraße Coſel—Wiegſchütz demnächſt 
0 Eiſenbahnſchranke durch eine moderne Warn⸗ 
lichtanlage erſetzt. Die Warnlichtanlage 
zeigt auf den rechten Wegſeiten vor dem Ueber- 
gang durch Lichtſignale an, ob der Wegübergang 
enutzt werden darf. Ein weißes, langſam 
blinkendes Licht zeigt an, daß die Strecke 
frei iſt und der Ueberweg benutzt werden kann. 
Ein rotes, ſchnell blinkendes Licht zeigt an, 
daß ein Zug kommt und 1 der Ueberweg 
nicht benutzt werden darf, Alle Verkehrtreibenden 
und Paſſanten werden ſchon jetzt auf die in Kürze 
bevorſtehende Einführung der Neuerung aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 


* Seinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der 
Gemeindevorſteher Pa. Rachowſky aus Len- 


auto mitgeſchleift wurde, iſt im Krankenhaus ge- 
ſtorben. 

«BVaterländiſcher Frauenverein Kandrzin. 
Unter Leitung der Geſchäftsführerin des Provin⸗ 
zialverbandes, Frl. Dr Abel, wurde die Neu ⸗ 
gründung der Zweigſtelle Kandrzin vorgenom- 
men. Es wurden ernannt zur 1. Vorſitzenden 
Frau Sowade, zur 2. Vorſ. Frau Gürtler, 
zur Sarütführerin § Frau S eie zur Kaſſie⸗ 
terin Frau Simmert. Aerztlicher Beiſitzer 
Sturmk annarzt Dr Sowade. 

* Wegen Verdachts 1 Kaſſen⸗ 
führung in af el men erer L. von der 
Beilftorrabzi ldhof“, Coſel 
dem Verdacht geſetzwidriger Kaſſenfüh a E 
aft genommen worden. Ob nur Fahrläſſig⸗ 
keit vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. Die 
Unregelmäßigkeiten beziehen fih auf etwa 30 000 
Mark, von denen aber 15000 Mark durch Belege 
gedeckt ſein dürften. 

„ Fliegerortsgruppe Coſel⸗Kandrzin. In den 
letzten Tagen haben auf dem Steinberg von 
ir anbei Coſel 20 Flieger die A Pris 

fung beſtanden, darunter 14 Schüler des Staatl. 
e ee Der Fluglehrer 
der Ortsgruppe, Lehrer Hütter, unterſtüßte die 
Flugleitung auf dem Steinberg bei der chulung. 


in dieſen Perſonenkreis weit ⸗ M 


chütz, der vor einigen Tagen von einem Perſonen⸗ F 


afen, ift us laß 


jährigen Kindern in die r einbe⸗ 
zogen. Wir erſtrecken dieſe Vergünſtigung nun 
mehr mit ſofortiger Wirkung auch auf Fa mi lien 
mit drei und Witwen mit zwei Kindern. 

Mit Rückſicht auf die beſondere Bedeutung der 
kinderreichen Familien für die Erhaltung 
des Volkstums ift ihre weitgehende Be- 
rückſichtigung bei der Durchführung der 
Fetwwerbiligung geboten. Solchen Familien darf 
ſchon jetzt die Fettverbilligung, abgeſehen von 
Fällen begründeter Beſorgnis d Ver⸗ 
wendung, nur dann vorenthalten werden, wenn 
ein 1 offenſichtlich nicht vorliegt. 


rei und der Witwen mit zwei Kindern. Wir 
ſtellen gleichzeitig klar, daß auch bei den de m 
ittelſtand zuzurechnenden Familien mit 
mäßigem Einkommen der Anſpruch auf die Fett⸗ 
berbilliaung in der Regel zu bejahen iſt. 


Die Reichsregierung legt auf ſchnellſte Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen beſonderen Wert. 
Wir erſuchen daher, das Erforderliche unverzüg⸗ 
lich zu veranlaſſen. 


Weitere Winterhilfsſpende 
der Kommunalbeamten 


Der Verband der 1 
ten und Angeſtellten Preußens e. V. hat 
in Fortſetzung ſeiner verſchiedenen Hilfsaktionen 
für das Winterhilfswerk der en 
einen Betrag von 16 000 RM. zur Verfügung 
geſtellt. Die Verteilung der Gefamtſpende iſt in 
der Weiſe erfolgt, daß die einzelnen Bezirks ⸗ 
gruppen den auf ſie entfallenden Betrag der 
bezirklichen Sammelſtelle überweiſen. 


Groß Stroßliß 


* Die e des hieſigen 
naſiums und der Städt. Höh eren Mädchens cle 
treten am Sonnabend, 20 Uhr, im Dieii iben 
Saale mit einem Bunten Abend vor die Def- 
fentlichkeit. 


* Der Kameradſchaftsabend der ehem. Elfer 
4 50 erfreute ſich eines guten Beſuchs. 
Zum ne wurde Facharzt Dr. 
Blu mb erg ernannt. Dieſer Ra 2 7 
Stellvertreter Stadtrat Kaufmann 
Schriftführer Kamerad Katreniok, Kaſſierer 

amerad Wofra. Der 1 aer fee 
rc iſt für Sonntag, den 8. Dezember, feſtgeſetzt 

orden. 


Guttontag 


* Auflöſung der Gemeindevertretungen Makowt⸗ 
ſchütz und Thurzy. Die Gemeindevertretungen der 
Gemeinden Makowtſchütz und Thurzy ſind durch 
Beſchluß des Ain Den F 
aufgelöſt worden. Durch die Eingemein⸗ 
dung 3 Gutsbezirke in dieſe 
Gemeinden entſprach die Zuſammenſetzung der 
Vertretun npen nicht mehr der tatſächlichen Einwoh⸗ 
Nc ie Neubildung wird demnächſt veran⸗ 


frouzburg 


* Deuticher Abend der HJ. Am Sonnabend vers 
anſtaltet der hieſige Unterbann im Konzerthaus⸗ 
aale einen Deutſchen Abend, auf dem „Der 

auernführer“ von Walter Flex zur Auf- 
führung gebracht wird. 

* Nener Baumeiſter. 2 Grund der Baumei⸗ 
ſterverordnung wurde dem hieſigen Maurermei⸗ 
iter Janik vom Regierungspräſidenten die Ge- 
nebmigung, r Führung des Titels Baumei- 
ſt e r ertei 


Dies 
i nunmehr auch zugunſten der Familien mit 


die Hausbeſitzer fordern 
Binsientung 


Gleiwitz, 16. November. 

Im Blüthner⸗Saal des Stadtgartens fand die 
Monatsverſammlung des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereins ſtatt. Vorſitzender Nelke beleuch⸗ 
tete die Stellungnahme des Zentralverbandes der 
Haus: und Grundbeſitzer zu der Zinsſen⸗ 
kungsfrage und legte der Verſammlung eine 
Entſchließung vor, die einſtimmige An⸗ 
nahme fand. In dieſer Entſchließung bringt der 
Verein zum Ausdruck, daß der Zentralver⸗ 
band in der für den Hausbeſitz und für die ganze 
Volkswirtſchaft bedeutſamen Frage der Zinsſen⸗ 
kung vollkommen verſagt habe. Das Verhalten 
des Zentralverbandes auf der letzten Verbands⸗ 
tagung in Hamburg wird als unverſtändlich und 
ſchädigend für den Hausbeſitz bezeichnet. Selbſt 
die von der Reichsregierung im September 1932 
beabſichtigte Zinsſenkung ſei von der Spitzen⸗ 
organiſation des Hausbeſitzes abgelehnt worden. 
Geſchäftsführer Golombek hielt einen Vortrag 
über Steuerfragen und machte die Hausbeſitzer 
insbeſondere darauf aufmerkſam, daß ſie gegen⸗ 
über den Hausmeiſtern die Verſicherungse⸗ 

pflicht haben und daß ſie auch für Unfälle haf⸗ 
ten, die dadurch entſtehen, daß der Hausflur 
nicht beleuchtet ift. Vorſitzender Nelke 
regte an, daß die Verſammlungen des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins nur alle zwei Monate ſtatt⸗ 
finden und empfahl den Mitgliedern, dafür mehr 
die Geſchäftsſtelle in Anſpruch zu nehmen, die ſich 
im Grundſtück Wilhelmſtraße 25 befindet. In⸗ 
genieur Skorupka ſprach ſodann über den 
paſſiven Luftſchutz. 


* 99 der ev. Jugend. Die Lutherfeſt⸗ 
woche wurde mit einem Abend der vangeliſchen 
Jugend eingeleitet, auf dem Kreisjugendpf arrer 
Shwenzneriein Lebensbild des großen Refor⸗ 
mators gab. Der Abend brachte weiter die Auf⸗ 
führung des Laienſpieles „Luther, der Kämpfer“ 
von Bruder und lebende Bilder der Schüler des 
Gymnaſiums. 


Rofonborga 
der Gehrock als Verräter 


Der Roſenberger Polizei gelang es, einen 
langgeſuchten Dieb feſtzunehmen. Bei ſei⸗ 
ner Feſtnahme trug er einen viel zugro ben 
Gehrock, der zuſammen mit einem Fahrrad von 
einem Diebſtahl beim Gaſtwirt Skrippek, 
Goslawitz, ſtammt. Der Dieb heißt P. Praſki 
und ſtammt aus Polen. 

* Wildererneſt ausgehoben. Auf Grund von 
Mitteilungen wurde in Groß Borek ein 
Wildererneſt ausgehoben. Bei den Wilderern 
wurden Jagdgewehre und Munition gea 
funden. 


Reichsbannerüberfall auf EA. 
vor dem Sondergericht 


Neiße, 16. November. 


Das Breslauer Sondergericht unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Schau wecker 
verhandelt am heutigen Freitag in Neiße gegen 
ſechs ehemalige Reichs bannerangehörige 
aus Neiße wegen eines ſchweren Ueberfalls 
auf SA.⸗Männer, der ſich am 24. Februar 
dieſes Jahres ereignete und bei dem der Bruder 
des jugendlichen Angeklagten Gerhard Arbei ⸗ 
tererſchoſſen wurde. Am 24. Februar fand in 
Neiße⸗Oberneuland eine Verſammlung der 
NSDAP. ſtatt, währnd der ſich auf dem Ringe 
Kommuniſten und Reichsbannerleute anſammel⸗ 
ten. SA.⸗Truppführer Schroeter ſtieß am 
Ring auf einen Reichsbannerzug. Aus 
dieſem Trupp wurden Pfiffe laut. In dieſem 
Augenblick wurde ein Schuß abgegeben und mit 
dem Ruf „Los, druffll ſchlug man auf die 
SA.⸗Angehörigen mit Dolchen und Knüppeln ein. 
Ein SA.⸗Mann gab zunächſt einen Schreckſchuß 
und dann einen weiteren Schuß in die Menge ab. 
Einer der Angreifer brach tödlich getroffen zuſam⸗ 
men. Ein ſofort eingeleitetes amtliches Unter⸗ 
ſuchungsverfahren hat ergeben, daß der SA. 
Mann die Waffe berechtigterweiſe trug und erſt 
in höchſter Notwehr geſchoſſen hat. Einer 
der angeklagten Reichsbannerleute, der den erſten 
Schuß abgab, der Schloſſer Adam, iſt nicht wes 
niger als 13mal vorbeſtraft. Die Ange- 
klagten werden ſich wegen einfachen und ſchweren 
Landfriedensbruchs, teilweiſe auch wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes und Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten haben, 


I 
l 


Der neue Geist 


Es ift ein neuer Geiſt der Welt erſtanden, 
Er wurde nur geweckt, war ſchon vorhanden: 
Der neue Geiſt bekämpft die finſtern Mächte, 
Er tritt ein für das Gute und das Rechte. 


Der neue Geiſt ſucht Liebe und ſucht Treue, 
Sucht Wahrheitsſinn, nicht Weltſchmerz und nicht 

Reue: 
Der neue Geiſt ſchlägt an vergeſſ'ne Saiten, 
Für heil'ge Menſchenrechte will er ſtreiten. 


Der neue Geiſt hat einen reinen Klang, 
Stimmt hoffnungsfroh Gemüter, die ſchon krank, 
Der neue Geiſt vereint die Stammesbrüder 
Und ſingt mit ihnen nie gehörte Lieder. 


Der neue Geiſt iſt licht, verſcheucht die Schatten 
Und ſpendet Schwungkraft Menſchen im Er⸗ 
matten. 
Der neue Geiſt ehrt den, der wacker ſchafft, 
Den Mann der Fauſt wie den der Wiſſenſchaft. 


Der neue Geiſt will keine Völkerkriege, 
Auf Friedenswegen führt er uns zum Siege: 
Er iſt der größte Feind der Korruption 
Und ſtürzt die falſchen Götter von dem Thron. 


Der neue Geiſt ſchürft in der Seele Tiefen, 
Und hebt dort Werte, die ſo lange ſchliefen, 
Titanenhaft ſchwingt er in Aethers Weiten 
Und holt das Beſte aus Vergangenheiten. 


Der neue Geiſt hält hoch des Volkes Ehre 
Und liebt das offene Wort im Weltverkehre, 
Er ſorgt, daß alle Hände froh ſich regen, 
Begründet in der Arbeit liegt der Segen. 


Der neue Geiſt iſt ſieghaft ſtarkes Leben, 
Er wird der Welt ein neues Antlitz geben, 
Dem Rad der Weltgeſchichte greift er in die 
Speichen, 
Er zweifelt nicht und wird ſein Ziel erreichen. 


Wer einmal lernt den neuen Geiſt verſtehen, 

Fühlt nach dem Winter friſches Frühlingswehen. 

Wen dieſer Geiſtesſtrom erfaßt und ar 
reißt, 


Der hat den rechten, neuen, deutſchen Geiſt. 
Gebehard. 


bee re SEE eee 


Oppeln 
Rach Bewährungsfriſt 
14 Einbrüche verübt 


Der Dachdecker Johann Scheffozyk aus 
Brinig, Kreis Oppeln, ſtand eineinhalb Jahre nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus 
wieder vor dem Schwurgericht. Er hatte fih dies⸗ 
mal wegen nicht weniger als 14 Einbrüchen 
zu verantworten, die er nach fünfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verübte; zwei Jahre waren mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt aufgeſchoben. Der Angeklagte gab nur 
einen Einbruch zu. Es wurden ihm jedoch alle 
14 Taten nachgewieſen. Er erhielt dafür vier- 
einhalb Jahre Zuchthaus und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

* 


* 30 Jahre Stenographenverein. In Forms 
Feſtſälen konnte der Stenographen⸗Verein Oppeln 
1903 ſein 30 jähriges Stiftungsfeſt begehen. Der 
Vorſitzende, Regierungs⸗Oberſekretär Stenzel, 
konnte hierbei Direktor Rein von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Fabrikbeſitzer Pfitzner 
vom Oppelner Einheitskurzſchriftenverein ſowie 
Vertreter des Brudervereins aus paa begrüßen. 
Er gab einen Rückblick auf die Entwicklung 
des Vereins und begrüßte beſonders den Zu am ⸗ 
menſchluß der deutſchen Stenographen. Diret- 
tor Rein überbrachte dem Verein die Grüße 
und Wünſche der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 
Der Vorſitzende Stenzel konnte ſodann eine Reihe 
Auszeichnungen überreichen. Der Abend wurde 
mit Vorträgen, muſikaliſchen Darbietungen und 
Tanz beſchloſſen. j 

+ Generalverſammlung des Beamten-⸗Woh⸗ 
nungsvereins. Aus dem Geſchäftsbericht ging 
hervor, daß der Verein etwa 1300 Mitglieder 

ählt und bisher 860 Wohnungen errichtet 
dat, wobei dem Verein noch etwa 100 000 Qua- 
dratmeter Gelände in Wilhelmsthal, an der 
Schützen- Porſch⸗ und Zimmerſtraße zur Bebau⸗ 
ung zur Verfügung ſtehen. Weitere 34 Wohnun- 
gen werden im nächſten Jabr ſertiggeſtellt. Die 

erſammlung nahm davon Kenntnis, daß der Auf. 
ſichtsrat ſeine Aemter niedergelegt hat. 
Entſprechend einer Voſchlagsliſte werden als Mit. 
lieder in den Aufſichtsrat gewählt. Direktor 
woll, Oberinſpektor Hupkg, Regierungs: 
oberiefretär Sebrant ke, 
Kataſterinſpektor Sandek, 


techniſcher 
Oberbahnmeiſter 


Anerkennung aus. 


* Zum Lutherjubiläum werden am Sonntag 
eſtgottesdienſte und zwar um 9 Uhr 


wei 
urch aitor Leßmann und um 11 Uhr durch 
Paſtor Hildt gehalten werden. Um 20 Uhr fin- 
det ein Gemeindeabend in der Kirche unter 


itwirkung des Kirchenchores ſtatt, wobei Pas 


Holm einen Vortrag über „Luther, der 


ftpr 


deutſche Chrift” hält. 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


Kanzleivorſteher 
Oberpoſt⸗ 
Rudolph, techn. Reichsbahnoberſekre ⸗ 
Eiſenbahnoberinſpektor 


Gleiwitz, 16. November. 


Die Gleiwitzer Liedertafel, unter der 
Leitung von Muſikdirektor Schweichert, und 
die SA.⸗Standartenkapelle 22, unter Muſikzug⸗ 
führer Köllin g, veranftalteten am Donnerstag 
im Schützenhaus ein volkstümliches Winter ⸗ 
hilfekonzert, deſſen Programm in der Tat 
volkstümlich und wirkungsvoll aufgebaut war. Die 
Standartenkapelle ſetzte zunächſt mit dem Badens 
weiler Marſch ein, der flott und ſchneidig geſpielt 
wurde. Grandios ſchmetterten die Fanfaren in 
dem anſehnlich großen Saal. War dieſer Marſch 
ein effektvoller Auftakt, ſo bewies das Orcheſter 
mit der Ouvertüre zu „Stradella“ von Flotow 
und mit einem aar von Strauß, daß auch ein 
Blasorcheſter gute Wirkungen aus Konzertſtücken 
herauszuholen vermag. berſtudiendirektor Dr. 
Haniſch umrik kurz den Kampf der SA., 
ſtreifte den Volksabſtimmungstag und ſtellte dieſe 
politiſchen Ereigniſſe unter das Motto „Die 
Fahne hoch, die Reihen dicht ge 
ſchloſſen“. Dr Haniſch übermittelte Grüße von 
Brigadeführer, Polizeipräſident Ramshorn, 
begrüßte insbeſondere Oberbürgermeiſter Meyer 
und die Vertreter der SA.⸗Standarte und dankte 


Die Feſtſtellung 


des endgültigen Wahlergebniſſes 

Oppeln, 16. November. 
Zur 1 7 4 des endgültigen Er⸗ 
ebniſſes der Reichstagswahl und Volksab⸗ 
ftimmung am 12, November 1983 findet am Sonn- 
abend, dem 18. November, vormittags 10 Uhr, im 
Sitzungsſaal des Bezirksausſchuſſes im 
2. Stock des Regierungsneubaus in Oppeln, Ha- 
ein e eine Sitzung des Wahlaus⸗ 
chuſſes ſtatt. Dieſe Sitzung iſt öffentlich 


und der Zutritt jedem Stimmberechtigten ge- 


ſtattet. 


Mord beim treit 
um Grenzpfähle 


Kattowitz. 16. November. 

Infolge eines Streites um Grenzpfähle kam es 
zwiſchen den Bauern Sieraga und Czajaz 
im Dorfe Jaſien bei Kielce zu einer grauſigen 
Bluttat. In Anweſenheit des Gerichtsvollziehers, 
der die neue Grenze feſtlegte, ſchlug Czajaz 
dem Landwirt Sieraga mit der Axt in die 
Bru ſt. Ein zweiter Schlag zertrümmerte dem 
S. die Schädeldecke, ſo daß der Unglückliche auf 


den. Wie es ſich herausſtellte, war C. bei der 
Neuziehung der Grenze in keiner Weiſe benachtei⸗ 
ligt worden. 


Aus der Haft entlaſſen 
y Kattowitz, 16. November. 

Da die verhafteten Deutſchen Brabainſki, 
Müller und Janocha aus Myslowitz in 
feinem Zuſammenhang mit der Hiſſung der 
Hakenkreuzfahne auf der Myslowitz⸗ 
Grube ſtehen, erfolgte ihre Haftentlaſſung aus 
dem Kattowitzer Gefängnis. Auch Schatz⸗ 
ſchneider wurden auf freien Fuß geſetzt. — Nach 
einer dreiwöchigen Haft wurden auch die Jung⸗ 
deutſchen Schwiergott, Mindziona, 
Schraffranietz und Dom in aus dem 
Bismarckhütter Gefängnis entlaſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 
Sonnabend, den 18. November (Rüſtfeier 


für den 


unter Mitwirkung vangeliſchen Kirchenchors. Lei⸗ 
tung: Kantor Opitz. Sonntag, den 19. November (Deute 
fhet Luthertag): 8 vorm. Jugendgottesdienſt; 9 bis 
10 vorm. Uebertragung der Feſtrede des Herrn Reichs 
biſchofs Müller auf dem Kloſterplatz; 10 vorm. Feld. 
gottesdienft auf dem Klosterplatz: P. Lic. Bunzel, (bei 
ungünſtigem Wetter in der Kirche). Anſchließend Feſt⸗ 
umzug durch die Straßen der Stadt. Kollekte für Lue 
thers Bibel ie die evangeliſchen Deutſchen im In» und 
Auslande. ittwoch, den 22. November (Buß. und 
Bettag): 8 vorm. ee P. 
vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. 
Schmula; 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehauſe: 
P. Heidenreich. Kollekte für Kampf und Arbeit zur 
Ueberwindung der Glauben und Kirche zerſtörenden 
Mächte im Volk. 3,30 nachm. Taubſtummengottesdienſt 
im Gemeindehaus: P. Rauſchenfels, Coſel; 8 abends 
Orgelmuſik in der Kirche im Rahmen der Woche der 
deutſchen Hausmuſik. Eintritt frei. 
B. Vereinsnachrichten: 

Sonntag, den 19. November (Deutſcher Luthertag): 
8 abends Gemeindeabend im Gemeindehaus. ie Oee 
meinde wird dazu herzlichſt eingeladen. Eintritt frei. 


Gottesdienſt in der Synagogengemeinde Beuthen: 


noch in der kleinen Synagoge ſtatt. Freitag gemein. 
für Beſucher der kleinen Synagoge 8, für Beſucher der 
großen Synagoge 10, Neumondweihe, Minha 14,45, Jue 
gendgottesdienſt 15,30, Sabbatausgang 16,40; Sonntag 
und Mittwoch Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 
16; in der Woche: morgens 6,40, abends 16. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

8 Sonnabend, den 18. November: 20 Rüſtgottesdienſt: 
. ulg, 
thertag) 8 Jugendgottesdienſt für die konfirmierte Ju⸗ 
end: Paſtor Schulz; 9,30 Freſtgottesdienſt: Paſtor Al. 
erh; 11,15 Kindergottesdienſt (für die noch nicht Fon» 
firmierte Jugend): Paſtor Kiehr; 13,30 Verſammlung 
der Gemeindeglieder auf dem Germaniaplatz zu einem 
Umzuge nach dem Ninge zur öffentlichen Kundgebung. 
20 Gemeindeabend in der Kirche. Vortrag von Paſtor 
Kiehr: „Luther als deutſcher Mann“. Chorgeſänge vom 
Kirchenmuſikverein: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, 
von J. S. Vach, „Singet dem Herrn ein neues Lied“, 
von Händel. In Laband: 9,30 Gottesdienſt: Paftor 


der Stelle blutüberſtrömt tot zuſammen⸗ 
brach. Der Mörder flüchtete in den naheliegen- 
den Wald und konnte bis jetzt nicht gefaßt were 


Deutſchen . A abends Geiſtliche Abendmuſik 
5 


idenreich; 9,80 


Der Gottesdienst findet von dieſem Sabbat ab nur 
ſamer Gottesdienſt 16; Sonnabend Morgengottesdienſt 


Sonntag, den 19. November (Deutſcher Lus 


Winterhilfe⸗Konzert in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


daß ſie ſich in den Dienſt der Winterhilfe geſtellt 
haben. Nun brachte die Liedertafel einige Chöre 
zu Gehör, denen Muſikdirektor Schweichert 
einige erklärende Worte vorausſchickte Der hers 
vorragend abgeſtimmte Chor geſtaltete in feiner 
Dynamik des Vortrages die Ballade „Schlaf- 
wandel“ von Hegar überaus eindrucksvoll. Sicher 
klang das „Kamerad komm!“ von Klughardt, in 
feiner Stimmung wurde der elegiſch-humorvolle 
Chor „Trübſinn“ von Othegraven geſungen. Star- 
ker anhaltender Beifall veranlaßte Muſikdirektor 
Schweichert, das Kameradenlied dieſem Teil 
des Programms anzufügen. Die Standarten- 
kapelle errang mit einer Fantaſte über Verdi 
mit dem Intermezzo „Parade der Braunhemden! 
von Gläßner und mit dem Marſch „Zum Städtel 
hinaus“ von Meißner ſtarken Beifall. Eine außer⸗ 
ordentlich ſtimmungsvolle Wiedergabe erfuhren 
dann fünf humorvolle, wahrhaft volkstümliche 
Chöre durch die Liedertafel. Der feine kunſtvolle 
Vortrag machte dieſe Chöre zu einem beſonderen 
Genuß. Der Abend war fo abwechflungsreich und 
ſtimmungsvoll, daß man den verhältnismäßig 
ſchlechten Beſuch, beſonders auch in Anbe- 
tracht des Zweckes dieſes Abends, nur tief De- 


der Liedertafel und der Standartenkapelle dafür, [dauern konnte. 
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Kiehr. 
an die evangeliſchen Deutſchen im In. und Auslande. 
Die Bibelſtunden fallen aus. 
vember (Bußtag): 9,30 Gottesdienſt, anſchl. Beichte und 
heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr; 5 Abendgottesdienſt, 
anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Albertz; 
8 abends im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
Gemeindejugendabend. Vortrag 
Borſigwerk: „Evangeliſche Jugend vor Gott“. 
band: 4 nachm. Gottesdienſt: Paſtor Schulz. 
nik: 9,30 Gottesdienfi, anſchl. Abendmahlsfeier: Paſtor 
Schulz. 
mahl: Paſtor Albertz. 
zur Ueberwindung der Glauben und Kirche zerſtörenden 
Mächte. 


Kollekte für die Verbreitung der Luther-Bibel 
Mittwoch, den 22. Nor 


von Paſtor Steffler, 
In La⸗ 
In Jer- 


In Sandwieſen: 9 Gottesdienſt und Abend: 
Kollekte für Kampf und Arbeit 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 19. November, und Buß und Bettag, 
22. November: 


Friedenskirche: Sonnabend, 18. November: abends 3 


Rüftgottesdienft. Sonntag: 8 Schulgottesdienſt: Prof. 
Cramer; 10 
11 Taufen; 2 
haus, Florianſtraße. 
dienſt in der Kirche, anſchl. Abendmahlsfeier: P. Wahn: 
9,30 Gottesdienſt 
abends 6 J 
kar Wieſe. 
7,30 Teeabend der Frauenhilfe im Gemeindehaus. 


eſtgottesdienſt: P. Hoffmann, P. Wahn; 
eſtumzug. Antreten 1 Uhr am Gemeinde⸗ 
Buß- und Bettag: 9,30 Gottes: 
im Gemeindehaus: P. Hoffmann; 
endabend im Gemeindehaus, Vortrag Vi⸗ 
nnerstag: Die Wochenandacht fällt aus. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Sonntag: 7,30 


Jeſtgottesdienſt in Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15; 8 Schul: 
und Jugendgottesdienſt in der 
Feſtgottesdienſt; 2 Beteiligung 
ganzen Kirchengemeinde (Antreten um 1,15 


Kirche: P. Wahn; 9,30 
eftzug der 
am Ge: 
meindehaus, Florianſtraße). Buß- und Bettag: 9,30 
Gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier; 3 Gottesdienſt im 
Zechenſaal der Delbrückſchächte. 


an dem 


Wien lacht. 


Vor einigen Tagen trugen zwei Männer in 
Arbeiterkleidern gegen Abend einen alten Di- 
wan durch die Straßen des 2. Bezirkes. Beim 
Ueberqueren einer Straßenkreuzung mußten ſie 
warten und ſtellten daher den Diwan auf die 
Straße. Unwillkürlich kamen ſie mit dem dort 
poſtierten Wachmann ins Geſpräch und 
ſchimpften weiblich über die Geiziakeit ihres Unuj- 
traggebers, der dieſen alten Diwan noch zur Re⸗ 
paratur ſchicke. Dann gingen ſie weiter. Aber, 
o Schreck, kurz darauf wurde feſtgeſtellt, daß an 
der Stelle der Straße, wo die zwei Männer den 
Diwan niedergeſtellt hatten. ein mächtiges 
Hakenkreuz prangte. Sofort einſetzende 
Polizeiſtreifen konnten weder die Männer, 
noch den Diwan ausfindig machen, hingegen feſt⸗ 
ſtellen, daß fih der geſchilderte Vorgang ſechs⸗ 
mal in gleicher Weiſe mit dem glei- 
chen Erfola wiederholt hatte. Es ift daher 
ein Erlaß herausgekommen, daß jeder Wachmann 
jeden auf der Straße befindlichen Diwan ſofort 
anzuhalten hat, um feſtzuſtellen, ob fih in feinem 
Innern nicht vielleicht ſtatt der Regierungsbehelfe 
für Miniſterhirne, nämlich Stroh oder Federn, 
vielleicht ein gottverfluchter Nazi befindet. 

Weiter konnten Paſſanten auf der Maria- 
hilferſtraße nachmittags plötzlich mit Erſtaunen „ 
feſtſtellen, daß auf dem Gehſteig ein ausgewach⸗ 
ſener Gockelhahn gravitätiſch promenierte, 
der, ſo wie einige Mitalieder der öſterreichiſchen 
Regierung, das Attribut ſeines Hinterteiles am 
Hopf angeklebt trug, während ein rotweißes 
Bändchen ſeinen Hals ſchmückte, an dem ſich ein 
Zettel befand mit der Inſchrift: „Ich bin der 
General der Infanterie Vaugoin. den Doll- 
fuß müßt ihr hinten ſuchen“. Wie verlautet, fol- 
len eine große Anzahl der Vorübergehenden 
Schadenerſatzanſpruch wegen gelachter Brüche ge- 
ſtellt haben. Der Hahn wurde verhaftet und zu 
40 Jahren Konzentrationslager perur- 
teilt. Das Aufſehen ift ungeheuer. 


Kreuzottern in der Schule 


Belgrad. In der Volksſchule von Kratowo 
hatten ſich, ſeit die Zimmer wegen der kalten 
Witterung geheizt werden, in den verſchiedenen 
Klaſſen und auf den Gängen täglich eine 
oder mehr Kreuzottern gezeigt. Das Auf- 
tauchen der Schlangen haben jedesmal eine große 
Verwirrung in der Schule hervorgerufen. 
Da immer neue Schlangen zum Vorſchein gekom⸗ 
men jeien, habe man die Schule ſperren müſ⸗ 
fen. Bisher habe man ihon mehr als 20 Kreuz ⸗ 
ottern auf den Treppen und unter den Bänken 
erſchlagen. Man nimmt an, daß ſich im Keller 
des Gebäudes ein ſogenanntes Schlangen ⸗ 
neſt befindet, in dem ſich die Kreuzottern zum 
Winterſchlaf zuſammngefunden haben. Durch 
die Wärme der geheizten Räume ſind ſie aber er⸗ 
weckt und aus ihrem Verſteck gelockt worden. Ver⸗ 
letzungen durch Schlangenbiſſe ſind bisher nicht 
zu verzeichnen. 


Borſigwerk: Sonntag: 8 Jugendgottesdienſt; 9 Gam- 
meln auf dem Marktplatz Vorſigwerk zu gemeinſamem 
Kirchgang; 9,30 Feſtgottesdienſt; abends 7,30 in der 
Turnhalle Borſigwerk Gemeindefeſtabend. Buß⸗ und 
Bettag: 9,30 Gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier; 
abends 7,30 Sugendabend im Vereinszimmer, Vortrag 
Paſtor Zimmer, Toſt. 


se 


Bitte besuchen Sie uns. 


bohnert ohnegleichen | 


Gefest-Bohnerwachs 
und -Wachsbeize ist 
gut und preiswert. 


Thompson-Werke G.m.b.H. Düsseldorf 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 1-2. l 


Qualität und Preis vergleichen! 


Giefest 


J Dose RM 0,40 
½ Dose „ 0,75 
Y Dose „ 1,40 


lesen Tausende das, 
was Sie heute in 
die Zeitung brin- 
gen! „Kleine Anzei- 
gen” gehören in die 


e 
ebase, 


Kraft und Schnelligkeit 


Kampfmittel der deutschen 
Elf gegen die Schweiz 


Die deutſche Ländermannſchaft, die am kommenden Sonntag in Zürich 
gegen die Schweiz ſpielt, unterſcheidet ſich erheblich von der in den Spie⸗ 
len gegen Belgien und Norwegen einge ſetzten deutſchen Vertretung, weil in 
dieſem Falle die Spieler des deutſchen Fußballmeiſters Fortuna Düſſeldorf nicht 


eingeſetzt werden und acht Südden 


Beurteilung der getroffenen Auswahl geht allgemein dahin, daß die Zuſammen⸗ 


ſtellung gut ijt, daß aber gewiſſe B 


ſo zuſammenfinden wird, wie es notwendig iſt. 
Die Hintermannſchaft mit Jakob [Jahn Ne- los, wenn Torerfolge ausbleiben. In Zürich wird 


gensburg) im Tor, Haringer (Bayern Min- 
chen) und Wendl (München 1860) als Verteidi- 
gern kann als ein ſehr ſtarkes Bollwerk ange- 
ſprochen werden. In ſeinem letzten Länderſpiel 
gegen Frankreich in Berlin hatte Jakob allerdings 
feinen ſonderlich guten Tag, doch hat der Regen3- 
burger bei anderen Gelegenheiten wiederholt ſeine 
Extraklaſſe unter Beweis geſtellt, und gerade gegen 
die Angriffstaktik der Schweizer 
dürfte der kräftige Jakob beſſer am Plat fein als 
der jetzt für den Dresdner SC. ſpielende frühere 
Internationale Kreß, der anfangs als Torwächter 
gegen die e genannt war. Haringer ſoll 
nach Münchener Meldungen ſeine Schwächeperiode 
überwunden haben, ebenſo lauten die Berichte 
über Wendls Leiſtungen günſtig. Das Hinter- 
trio iſt in der Geſamtheit wahrſcheinlich ſtärker 
als in Duisburg und Magdeburg. 

Die Läuferreihe dürfte in der Geſamtleiſtung 
nicht an die bewährte Düſſeldorfer Linie heran⸗ 
kommen. Goldbrunner [Bayern München), 
der Mittelläufer, iſt ein kampfkräftiger Spieler, 
zwar keine Sonderklaſſe, aber ſehr zuverläſſig. So 
wie Goldbrunner ein „Rackerer“ iſt, ſo iſt auch 
der linke Läufer Eiberle (München 1860), der 
früher bei dem Würzburger FV. ſpielte, eine 
Kampfnatur. Man war in München zwar von 
ſeiner Berufung etwas überraſcht, weil man 
Eiberle ſo hoch nicht einſchätzte, iſt aber der An⸗ 
ſicht, daß Eiberle fih bewähren wird. Gram- 
lich [Eintracht Frankfurt) als rechter Läufer iſt 
ein erfahrener Routinier, techniſch ſehr gut, und 
ebenſo ein kluger Aufbauſpieler, allerdings nicht 
immer ſchnell genug. N i 

Der Angriff hat in Heidemann (Bonner 
FV.) und Lehner (Schwaben Augsburg) zwei 
Flügelſtürmer, deren beſonderer Vorzug ein ſchar⸗ 
fer Zug nach vorne iſt. Heidemann hat in Rom 
in der deutſchen Jungmannſchaft eine ſehr gute 
Leiſtung geboten und wird teilweiſe ſogar über 
den Düſſeldorfer Kobierſki geſtellt, weil er un⸗ 
gekünſtelter ſpielt. Der Augsburger Lehner, der 
in den erſten Wochen der neuen Gauligaſpiele der 
erfolgreichſte Torſchütze im Gau Bayern war, gilt 
ebenfalls nicht als „techniſcher“, ſondern als ra- 
ſanter Außenſtürmer. Die beiden Flügel 
müßten genügend Triebkraft in den Angriff brin- 
gen, jo daß alles von dem Sichfinden des Innen- 
ſturms abhängt. Die beiden Benrather, Hoh ⸗ 
mann und Raſſelnberg, haben gegen Bel- 
gien und Norwegen internationale Erfahrungen 
ſammeln können. An techniſcher Begabung fehlt 
es nicht, auch nicht bei dem Halbrechten Lach⸗ 
ner [München 1860), der ein glänzender Ball- 
artiſt und ein guter Aufbauſpieler iſt, dem es aber 
an Schußvermögen mangelt. e e 
mann Lachner können „zaubern“, aber ſchließlich 
find die beiten Glanzleiſtungen im Feldſpiel nug- 
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Sportnachrichten 


Oberſchleſiens Waſſerballmannſchaften 
nach Klaſſen 
Der Bezirksfachwart für Waſſerball gibt die 
Klaſſeneinteilung der Waſſerballmannſchaften für 
den Bezirk Oberſchleſien wie folgt bekannt: 
Liga⸗Klaſſe: Schwimmverein Gleiwitz 1900. 


B. Klaſſe: Schwimmverein Poſeidon 3 
Stadtſportverein Gleiwitz, Schwimmverein Del- 


verein Bobrek, Turnverein Borſigwerk, Turi- 
verein Friſch-Frei Hindenburg. 

Die Ligamannſchaft des S V. Gleiwitz 1900 
beſteht aus folgenden Spielern, die für die unteren 
Klaſſen nicht ſpielberechtigt find: Siegmund, 
Sokollik, Martſchin, Wille, Winkler, 
Aram ioſch, Hans Richter. 


Deutſche Vox⸗Meiſterſchaften 
in Nürnberg 


Auf Wunſch des Reichsſportführers von 
Tſchammer und Oſten ſollen im nächſten 
Jahre alle deutſchen Sportverbände — ausgenom⸗ 
men natürlich die Winterſportverbände — ihre 
Meiſterſchaften im Rahmen der Deutſchen Kampf⸗ 
ſpiele in Nürnberg zur Durchführung bringen. 
Infolgedeſſen ſind jetzt auch die Deutſchen ei⸗ 
ſterſchaften im Amateurbopen, die für Mitte 
März 1934 bereits nach Stuttgart ausgeſchrieben 
worden waren, nach Nürnberg verlegt 
worden, wo ſie in der Zeit vom 26. bis 29. Juli 
ausgetragen werden. An Stelle der Meiſterſchaf⸗ 
ten finden im März in Stuttgart Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe der deutſchen Amateurboxer für die Euro- 
pameiſterſchaften vom 11. bis 15. April in Buda⸗ 
peſt ſtatt. 


tſche den Stamm der Elf bilden. Die 


edenken beſtehen, ob der Angriff ſich 


daher ſehr viel gerade vom Innenſturm abhängen, 
zumal die Schweiz eine wuchtige Hintermannſchaft 
zur Verfügung hat. Immerhin ſollte man anneh⸗ 
men, daß dieſe deutſche Mannſchaft, die planmäßig 
gegenüber früher mehr auf Kraft und Schnel⸗ 
li 8 eingeſtellt iſt, ſich mit Erfolg behaupten 
wird. 


Mattes Probeſpiel in Zürich 


Schweizer Fußballelf umgeſtellt 


Die am kommenden Sonntag in Zürich zum 
Länderkampf gegen Deutſchland antretende 
ſchweizeriſche Fußballmannſchaft trug am Mitt⸗ 
woch abend auf dem Graßhoppers-Platz ein Probe- 
ſpiel gegen die ſchweizeriſche Ausländer-Elf aus, 
das mit 2:2 (2: 1) Toren einen unentſchiedenen 
Ausgang nahm. Abgeſehen davon, wurden die 
7000 erſchienenen Zuſchauer beſonders in der 
zweiten Spielhälfte ſehr enttäuſcht, da die 
Nationalmannſchaft ihre anfängliche Ueberlegen⸗ 
heit nach und nach vermiſſen ließ und zuletzt nur 
noch ein ſehr mattes Spiel vorführte. Nachdem 
die Länderelf durch zwei Tore von Hochſtraßer 
ſich eine knappe Führung erkämpft hatte, der der 
Gegner nur ein Tor entgegenzuſetzen hatte, gelang 
dieſem ſchließlich doch noch der Ausgleich. In der 
für Sonntag gegen Deutſchland vorgeſehenen Auf⸗ 
ſtellung ſteht Hochſtraßer übrigens nicht in 
der Mitte des Sturms. ſondern er iſt mit ſeinem 
rechten Nebenmann Kielholz ausgetauſcht wor⸗ 
den, während an Stelle des rechten Außenftürmers 
b. Kaenel der Baſeler Müller aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt. 


Fußballkampf Wales — England 2:1 


Einen etwas überraſchenden Sra h. nahm 
der zum Wettbewerb um die Fußballmei⸗ 
ſterſchaft des britiſchen Inſelrei⸗ 
ches zählende Länderkampf Wales — England 
in Neweaſtle, der von Wales mit 2:1 (1:0) 
Toren gewonnen wurde. Mit dieſem Siege haben 
fid, die Waliſer die Meiſterſchaft bereits endgülti 
geſichert, denn England kann beſtenfalls nur noch 
zweiter werden, wenn es das einzige noch aus⸗ 
ſtehende Spiel gegen Schottland gewinnt. 


Eishockey⸗Meiſterſchaft 
am 16. dezember 


Reuſel gegen Poreda 


Der Bochumer Schwergewichtler Walter Ne u 
ſel, der ſich mit ſeinem entſcheidenden Sieg über 
den Amerikaner Leß Kennedy äußerſt vorteilhaft 
in Amerika einführte, beſtreitet am 21. November 
im New⸗Yorker Ridgewood⸗Grove-Ring ſeinen 
zweiten Amerikakampf. Er hat diesmal in 
Stanley Poreda einen weſentlich ſchwereren 
Gegner als beim erſten Start. Im Jahre 1932 
trug Poreda, der Amerikaner polniſcher Herkunft 
iſt, Punktſiege über weltbekannte Leute wie 
Primo Carnera (), Ernie Schaaf, Johnny Risko 
und Tommy Loughran davon, wurde aber u. a. 
auch von Bopern erheblich geringerer Klaſſe ents 
ſcheidend beſiegt, ſo von Bianchi, Argentinien, und 
Ruggixello, Italien. Gegen den früheren deut⸗ 
ſchen Meiſter Hans Schön rath gewann Poreda 
im Jahre 1931 durch Niederſchlag in der 7. Runde. 


Ein Rohling wandert ins Gefängnis 
Eine in der Roheit ihrer Ausführung wohl 
einzig daſtehende Tat eines Fußballſpielers fand 
jetzt ihre gerichtliche Sühne. Der Vorfall 
trug ſich vor einigen Wochen bei einem Spiel zwi⸗ 
ſchen Gürzenich und Düren in Gürzenich zu. Ein 
wegen vorſätzlicher Verletzung eines Gegners her⸗ 
ausgeſtellter Spieler wollte ſein Müt⸗ 
chen am Schiedsrichter kühlen, trat auf den Un⸗ 
parteiiſchen zu und verſetzte ihm einige Fußſtöße 
in den Leib, ſo daß der Angefallene ſchwer verletzt 
vom Platze getragen werden mußte. Der Schieds⸗ 
richter, ein Mitglied des Aachener Polizei-SV., 
ſtellte vor dem ordentlichen Gericht gegen den in- 
8 zwiſchen vom DFB. ausgeſchloſſenen Rohling 

Das Wiederholungsſpiel um die Deutſche[ Strafantrag, Der Staatsanwalt hatte drei 
Eishockeymeiſterſchaft 1933 zwiſchen] Monate Gefängnis beantragt, das Gericht blieb 
dem Berliner Schlittſchuh⸗Club und dem Sport- f leider unter dem Antrag und verurteilte den Spie- 
club Rießerſee ift nunmehr auf Sonnabend, 16. ler nur zuzwei Monaten Gefängnis und 


Dezember, nach München angeſetzt worden. 50 Mark Geldſtrafe. 
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Berliner Börse 16. Novbr. 1933 


Oymnaſtil⸗Abzeichen 
für Frauen 


Neben dem Sportabzeichen wird es demnächſt 
auch ein Gymnaſtik⸗ Abzeichen für 
Frauen geben. Die Bedingungen dazu ſind 
nach langen Verſuchen in der Muſterturn⸗ 
ſchule zu einem Ergebnis geworden, das Gründ⸗ 
lichkeit, Leiſtung, Ausdauer und Kraft in ſich 
ſchließt. Mit dieſen Bedingungen ſoll gleichzeitig 
für die Vereine der DT. ein Arbeitspro⸗ 
gramm geſchaffen werden. Die endgültige Ges 
nehmigung der Bedingungen durch den Führerrat 
der DT. ſteht zwar noch aus, doch wurden dieſe 
bereits bei den Feſtſpielen für Leibesübungen in 
der Hannoverſchen Muſterturnſchule zum erſten 
Male der Oeffentlichkeit gezeigt. Sie ſind einfach 
und zweckmäßig, verlangen aber gründliche 
Arbeit. Das Abzeichen ſoll keinem geſchenkt 
werden. Es find im Gegenteil drei Leis 
tungsgrade zu erfüllen. Für die einzelnen 
Grade ſollen einfache Gradabzeichen verliehen 
werden. Um bis zum dritten Grad vorzudringen, 
iſt jahrelange fleißige Arbeit erforderlich. Und 
in dieſer jahrelangen Arbeit liegt der große Wert 
für die Kräftigung der Frau und die Erhaltung 
ihrer Geſundheit. 


Deutſchland meldet zum Europaflug 


Für den im nächſten Jahre vom Polniſchen 
Aeroclub auszurichtenden Europaflug find bes 
reits die erſten Nennungen eingegangen. Neben 
Italien und der Tſchechoſlowakei hat auch 
Deutſchland Seine Beteiligung offiziell angea 
meldet. Bekanntlich ſteht Deutſchland durch die 
Erfolge von Fritz Morzik ſchon zweimal in der 
Siegerliſte dieſer bedeutenden flugſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung. 3 


Berliner Sechstagebeginn 
Drei Mannſchaften an der Spitze 


Erheblich anders als in früheren Jahren voll⸗ 
zog ſich der Auftakt zum erſten Sechstagerennen 
im neuen Deutſchland im Berliner Sport- 
palaſt. Nach den einleitenden Amateurwettbewer⸗ 
ben hielten die 28 Teilnehmer am 29. Berliner 
Sechstagerennen unter den Klängen des Baden- 
weiler Marſches geſchloſſen ihren Einzug in 
die Arena. Voran marſchierten die neun Aus⸗ 
länder dann folgten Mitglieder der deutſchen Na- 
tionalmannſchaft mit der Hakenkreuz und 
der Schwarz⸗weiß⸗roten Fahne, und den Beſchluß 
des Zuges bildeten die 19 deutſchen Sechstage⸗ 
fahrer. Der Leiter der Sportabteilung des Deut- 
ſchen Radfahrer⸗Verbandes, Franz Eggert, er⸗ 
griff das Wort zu einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache. Unter den Klängen ihrer National- 
hymnen fuhren zunächſt die Ausländer ihre Vor- 
ſtellungsrunde, dann brachte Eggert ein dreifaches 
Sieg-Heil auf den Reichspräſidenten von Hin ⸗ 
denburg und den Volkskanzler Adolf Hitler 
aus, und mit dem gemeinſamen Geſang des 
Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes fand die 
ſchlichte Feier ihren Abſchluß. Nachdem dann auch 
noch die deutſchen Mannſchaften vorgeſtellt worden 
waren, gab der Führer des Deutſchen Radfahrer ⸗ 
Verbandes, Franz Ohrtmann, den Startſchuß 
ab, das lange Rennen, das nun doch nur über 145 
Stunden führt, hatte begonnen. 


Bereits nach einer halben Stunde ſetzten die 
erſten Vorſtöße ein, aus denen heraus ſich eine 
faſt zweiſtündige Jagd entwickelte, in deren Ver- 
lauf das Feld vollkommen auseinandergeriſſen 
wurde. 


Nach 17 Stunden (um 16,00 Uhr) waren 428 
Kilometer zurückgelegt und der Stand des Rens 
nens folgender: Spitze: Buyſſe / Deneef, 
57 P.; Charlier / Tietz, 45 P., Ehmer / Funda 33 P.: 
1 Runde zurück: Schön / Buſchenhagen, 50 P.; Lehe 
mann / Umbenhauer, 18 P.;: 4 Runden zurück: Mole 
ton⸗Boucheron, 27 P.; Siegel / Thierbach, 21 P.: 
Kroll / Göbel, 14 P.; 5 Runden zurück: Dorn / 
Wolke, 17 P.: 6 Runden zurück: Rieger / Preuß, 
15 P.; Gebrüder Nickel, 9 P.; 7 Runden zurück: 
Pützfeld/ Maczynſki, 10 P.: 8 Runden zurück; van 
der Heiden / Bogaert, 31 P.; Piemonteſi/ Dinale, 
23 Punkte. 
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Oberlindobers 12 Forderungen 


Für die Frontsoldaten 


Berlin, 16. November. Der Führer der NS. 


Kriegsopferverſorgung, der nat.⸗ſoz. Reichstags⸗ F 


aba. Oberlindober, hat für die in dieſer großen neuen 
Spitzenorganiſation zuſammengeſchloſſenen mehr 
als eine Million Kriegsopfer und 
auch für die Frontkämpfer über⸗ 
pu zwölf Ehrenforderungen formu- 
— die zu vertreten ſeien. Die Forderungen 
ten: 


1. Dem Frontkämpfer iſt das Tragen eines 
beſonderen ſtaatlich geſchützten Abzei⸗ 
chens zur Pflicht zu machen; 

. Das anerkannte Kriegsorferabzeichen wird 
* ei 6 þr E 18 u Aube cn Y 

3. Die Träger dieſer eichen habe į 
allen öffentlichen Veranſtaltungen Ehren pi äge 
zu bekommen; 

4, Sie ſind in öffentlichen Betrieben und 
Behörden bevorzugt abzufertigen: 

5. Alle Verkehrsunter nehmungen 


‘haben den Trägern des Kriesopferabzeichens 


weſentliche tarifliche Nachläſſe zu gewäh⸗ 
ren; 

6. In allen Theatern, Konzerten und Licht⸗ 
ſpielhäuſern iſt für die Träger dieſer Abzeichen 
außer der erde ef durch die 
Gemeinden ein weſentlicher Preis nachlaß 
und ein beſonderer Ehrenpla z ſicherzuſtellen: 

7. In allen Schulen iſt periodiſch auf die 
Verdienſte des deutſchen Frontſoldaten und 


[Telegraphiſche Meldung) 


die Dyfer jener Hinterbliebenen in geeigneter 
orm hinzuweiſen, und die Kinder find dazu 
zu erziehen, den Frontſoldaten und Kriegsopfern 
die gebührende Achtung zu erweiſen: 

8. In aben Behörden, die ſich direkt mit der 
Ne der Kriegsopfer befaſſen, find im 
direkten Verkehr mit den Kriegsopfern nur 
ſolche Beamte und Aerzte zu verwenden, die 
ſelbſt Frontfſoldaten oder Kriegs- 
opfer ſind, ſodaß die Gewähr kamerad⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollens beiteht; 

9. Zu allen Ehrenämtern des öffent⸗ 
lichen Lebens ſind in erhöhtem Maße 


Frontſoldaten und Kriegsopfer heranzu⸗ 


ziehen; 

„ 10. Den Witwen gefallener Kameraden und 
ihren Waiſen iſt ein Großteil aller öffent⸗ 
lichen Arbeitsſtellen freizuhalten: 

11. Bei Anſtellung im öffentlichen Dienſt ſind 
bei gleicher Eignung immer Frontſoldaten 
und Kriegsopfer vorzuziehen: 

12. Den im Kampfe um Deutſchlands 
Erneuerung gefallenen oder verletzten Kame⸗ 
raden und ihren Hinterbliebenen ſtehen die glei⸗ 
chen Ehrenrechte zu wie den im Weltkrieg 
verſorgungsberechtigt gewordenen Frontſoldaten. 

Die NS. Kriegsopferverſorgung wird ſich be⸗ 
mühen, dieſen Forderungen möglichſt zur offi- 
ziellen Anerkennung zu verhelfen. 


„Stahlhelm 6A. Neſerve!“ 


Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Der „Stahlhelm“ 
teilt mit: 

„Unter dem 11. November 1933 hat Stabs- 
chef Röhm gemäß dem Vorſchlag der Bundes. 
leitung die Gliederung der SͤA.⸗Re⸗ 
ſerve J grundſätzlich geregelt, die vom 
Stahlhelm aufgeſtellt wird. Die entſpre⸗ 
chenden Befehle werden den Gliederungen in 
Kürze zugehen.“ 

Der Bundesführer des „Stahlhelm“, Bund der 
1 Reichsarbeitsminiſter Franz 


eld te, erläßt in der gleichen Nummer folgen⸗ 
den Aufruf an den Bund: 


„Allen Kameraden ſage ich für ihre Mitwir⸗ 
kung an dem Erfolg des 12. November, am Siege 
des deutſchen Volkes, meinen ka meradſchaft. 
lichen Dank. . 

Ich danke allen alten Stahlhelm⸗Kameraben, 
ich danke auch den jungen Kameraden. Ich ge- 
denke in Dankbarkeit der Treue, die Ihr mir 
vom November 1918 bis heute gehalten habt. Ich 
gedenke des opfervollen Einſatzes im 
Stahlhelmkampf um die innere und äußere 
Freiheit. Ich gedenke der Hunderte von Toten 
und Tauſende von Verwundeten, die im 
Stahlhelm für Deutſchland bluteten. Der Einſatz 
dieſer Kameraden verpflichtet uns alle. Wir 
gedenken ihrer immer in tiefer Treue und Dank⸗ 
barkeit. 

Um meine alten Mitkämpfer und Kameraden 


Jahrestag der Gründung des Stahlhelms, Bundes 
der Frontſoldaten, ein beſonderes Ehren⸗ 
zeichen geſtiftet, das jeder alte Kämpfer 
auf perſönlichen Antrag erwerben kann. 

Für uns alle im Stahlhelm geht der Kampf 
um Deutſchlands Ehre und äußere Freiheit weiter. 

Ich danke allen Kämpfern; aber der Dank 
beſteht wie immer im Stahlhelm darin, daß neue 
Ziele angeſprochen und angeſtrebt 
und neue Aufgaben auf die ſtarken Schul⸗ 
tern der alten Frontſoldaten gelegt werden.“ 


A ⸗Bootanfrage im Unterhaus 


London, 16, November. Der Erite Lord der Ad⸗ 
a 2 teilte im Unterhauſe auf eine Anfrage 
mit: 

„Seit dem 11. November 1918 habe © r o kbri- 
tannien 32, Frankreich 80 Unterſeeboote 
und Deutſchland kein Unterjeebont 
gebaut oder in Bau genommen. Auf die weitere 

rage, warum Frankreich ſoviele Unterſeeboote 

aue, während Deutſchland keine bane, erfolgte 
keine Antwort. 


Der 24jährige William K Vanderbilt, der 
dritte Träger des berühmten Namens, iſt bei 
einem Automobilausflug tödlich verun⸗ 
glückt. Ä 

X * 
Der Schweriner „Niederdeutſche Beobachter“ 
iſt auf Grund des Geſetzes zum Schutze von Volk 
und Staat vom Miniſterium des Innern auf zwei 


zu ehren, habe ich am 13. November, am 15. Tage verboten worden. 


Tag des deutschen Handels 
In Braunschweig 


Der Verlauf des großen Treffens des deut- 
schen Handels in Braunschweig am 18. 
und 19. November 1933 steht jetzt im wesent- 
lichen fest. Am Abend des 18, November findet 
im Braunschweiger Landestheater eine 
Eröffnungsfeier statt, bei der die Teilnehmer 
sowie die Vertreter der Reichs- und Staats- 
behörden, der politischen Stellen und des diplo- 
matischen Corps durch die Braunschweiger Be- 
hörden begrüßt werden. Im Anschluß hieran 
begeben sich die Ehrengäste in das Braun- 
schweiger Schloß, um von dort aus den 
Fackelzug und den großen Zapfen- 
streich abzunehmen, 


Schon am Nachmittag des 18, November ver- 
sammeln sich in verschiedenen Sälen Braun- 
schweigs die einzelnen Fachverbände der 
Spitzenorganisationen des Einzelhan- 
dels, des Großhandels, des Gastwirtsgewerbes, 
der Handelsvertreter und des ambulanten Ge- 


werbes zu geschlossenen Tagungen. Die Haupt- 
veranstaltungen des Ehrentags des Handels 
finden am Sonntag, dem 19. November, statt. 
Um %i1 Uhr vereinigen sich die Ehrengäste, 
Vertreter der Presse und Führer des Handels im 
Rathaus von Braunschweig zu einem einfachen 
„Braunschweiger Frühstück“, das die Stadt 
Braunschweig veranstaltet. Zur großen 
Kundgebung des gesamten Handels auf 
dem Leonhardplatz versammeln sich die Teil- 
nehmer, gegliedert nach den Spitzenverbänden 
des Handels, auf den verschiedenen Plätzen der 
Stadt. Die Vertreter des Einzelhandels treffen 
sich auf dem Hegemarkt, die Handelsvertreter 
auf dem Schloßplatz, die ambulanten Gewerbe- 
treibenden: auf dem kleinen Exerzierplatz, der 
Groß- und Ueberseehandel am Prinzenpark, das 
Gaststättengewerbe an der Martinikirche. Auf 
verschiedenen Marschwegen treffen sich die 
Teilnehmer auf dem Leonhardplatz um 12 Uhr 
mittags. Der Präsident des Reichsstandes des 
Deutschen Handels, Dr. v. Renteln, wird 
hier eine grundlegende Ansprache an alle Ver- 
treter des Handels richten. Mit einem Um 
durch die Stadt wird diese große Kundgebung 
beendigt. Nach dem gemeinsamen Treffen fin- 
den im Verlauf des späteren Nachmittags öfient- 
liebe Kundgebungen der Spitzen ver- 
bände des Handels, der Hauptgemein- 
schaft des Deutschen Einzelhandels, des Reichs- 
verbands des Groß- und ITeberseehandels, des 
Reichseinheitsverbands des deutschen Gast- 
stättengewerbes, des Zentralverbands der Han- 
delsvertretervereine und des Reichsverbands 
der ambulanten Gewerbetreibenden Deutsch- 
lands, statt. 


—— — RER aa a 


„Nationalſozialismus — 
teine PBartei- Angelegenheit“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Der Führer der 
Deutſchen Beamtenſchaft, Reichstagsabgeordneter 
Hermann Neef, hielt in der Verwaltungsakade⸗ 
mie einen Vortrag über „Der Berufsbeamte im 
neuen Reich“. Neef führte u. a. aus, es ſeien 
Geſetze zu erwarten, die der Weltanſchauung der 
heutigen Führung und des ganzen Volkes ent⸗ 
ſprächen. Der Beamte werde als ausführen⸗ 
des Organ des Staates immer das Verſtänd⸗ 
nis für den Nationalſoztalismus 
brauchen, um zum Verſtändnis der Geſetze zu 
kommen. Wer Beamter werden wolle, werde im 
neuen Staat nachweiſen müſſen, daß er Nakio⸗ 
nalſozialiſt iſt, weil man befürchten müſſe, 
daß er andernfalls in nicht genügender Weiſe den 
nationalſozialiſtiſchen Staat repräſentieren könne. 
Für die heute amtierende Beamtenſchaft müſſe 
wenigſtens gefordert werden, daß ſie bereit ſei, 
den nationalſozialiſtiſchen Geiſt aufzuneh⸗ 
men. 


Wenn der Einwand erhoben werde, daß die 
Partei zur Zeit geſchloſſen iſt, dann 
ſei zu erklären, daß 


nationalſozialiſtiſch ſein vollkommen 
unabhängig ſei von irgendwelchen 
Parteiabzeichen und daß es nur 
durch die Tat bewieſen werden könne. 


Schon 1930 habe der Nationalſozialismus 
ſechs Millionen Stimmen gehabt, von denen erſt 
acht Prozent der Partei angehörten. Es ſeien 
nicht zweitklaſſige Menſchen, die 
heute noch nicht der Partei angehörten. Der 
heutige Zuſtand Deutſchlands ſei noch keines⸗ 
wegs als die Verwirklichung des 
Dritten Reiches zu betrachten. „Wir 


haben heute einen nationalſozialiſtiſch 
regierten Staat, weiter nichts. Damit iſt 
aber nur die Vorausſetzung für das Dritte 
Reich geſchaffen ..“ 
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Nie Standorte 
der Militärgerichte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Zu der Wiedereinfüh⸗ 
rung der Militärgerichtsbarkeit wird von şu- 
ſtändiger Seite mitgeteilt, daß ſich ein Kriegs⸗ 
gericht (Erſte Initanz) bei jedem Wehrkreis 
kommando befindet. Um die Gerichtsbarkeit 
zu erleichtern, ſollen für dieſe Wehrkreis⸗Gerichte 
Zweigſtellen eingerichtet werden. Er 
in Allenftein, in Sd werin «Medienburg, 
in Potsdam, Frankfurt/Oder, Bres⸗ 
lau, in Magdeburg, in Weimar. in Han- 
nover und in Nürnberg. 

Die Oberkriegsgerichte (Zweite Inſtanz) be⸗ 
finden ſich nur bei den Gruppenkomman⸗ 
dos, und zwar in Berlin und in Kaſſel. 
Auch hierfür find Zweioſtellen vorgeſehen in 
Königsberg und in München. 


BR entläßt 150 Schukhä'tlinge 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg. 16. November. Mit Rückſicht auf 
das Ergebnis der Reichstagswahl und Volksab⸗ 
ſtimmung, das die Geſchloſſenheit des 
deutſchen Volkes in jo überwältigender Weiſe be- 
kundet hat, hat der Senat im Einvernehmen mit 
dem Reichsſtatthalter angeordnet, daß 150 Schutz⸗ 
häftlinge, deren Geſamtwerhalten dieſes zuläßt, 
unverzüglich aus der Haft entlaſſen werden. 


— — 


„Hab' Sonne 


Ausstellung „Die 


Am Sonnabend fährt ein Sonderzug der Reichs 
bahn mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung zur 
Ausſtellung der Kamera nach Berlin. 


Die Kamera ift ein fo ſelbſtverſtändliches Res 


quiſit der Ziviliſation geworden, daß wir uns 


kaum noch bewußt ſind, welche Kulturtat die 
Erfindung der Photographie geweſen ijt, und daß 
wir ohne Staunen in den täglichen Gebrauch neh⸗ 
men, was Entdecker und Erfinder mit glücklichem 
Griff oder in hartem Geiſtesringen dem Leben, 
Kraft und Schönheit ſpendenden Licht an Wun⸗ 


dern entreißen. ; 
die fih nüchtern 


Das gibt der großen Schau, 


und fachlich „Ausſtellung für Photographie, Druck Sch 


und Reproduktion“ nennt und täglich Scharen Be⸗ 
ſucher erfreut, ihren hohen Wert, daß fie die Pho⸗ 
tographie nicht als dienende Magd, ſondern als 
ſouveräne Herrſcherin im Reide der Kultur 
Rien die den Menſchen über Zeit und Raum zum 
enſchen geſellt, Heimat, Volk und Vaterland fei- 
nem Auge und Herzen nahebringt und ihm die 
Welt erſchließt, die, ſelbſt Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Künſte und Wiſſenſchaften beſchwingt und be⸗ 
reichert und neue Zweige der Technik und der In⸗ 
duſtrie erſchaffen und zur Blüte gebracht hat. 
Und noch in einer anderen Rolle tritt uns das 
Lichtbild in dieſer Ausſtellung entgegen: als Wer⸗ 
ber und Helfer beim Aufſtieg des neuen 
deutſchen Volksſtgates. An den Wänden 
der großen Empfangshalle ſtellen Rieſenphptos bis 
zu 60 Quadratmeter Größe die Geſchichte 
der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung vom 9. November 1923 bis zum Bauerntag 
auf dem Bückeberg und zur Kehlbeimfeier dar in 
jo unbeſtechlicher Treue und packender 
Ueberzeugungskraft, wie es kein Bericht in Wort 
und Schrift und kein no 


ſo tief empfundenes und Scholle dienen, müſſen Bedenken und Vor⸗ 
Kunſtwerk vermag. In dieſen Bildern ſteht die l urteile verſtummen. 


im Rücken!“ 


Kamera“, Berlin 


Vergangenheit trotz Schiller nicht ewig ſtill, ſondern Eh 


lebt und webt auch in Zukunft als bran- 
jende Gegenwart. 

Die Vergangenheit kommt in wirkſamer Anti- 
theſe in einem 
zu ihrem Recht. Hauptſächlich dem Sammeleifer 

ewiſſenhafter Gelehrter und begeiſterter Photo⸗ 
freue ift es zu danken, daß ſich uns ein lücken ⸗ 
oſer Ueberblick über die hundert — und wenn man 
die erſten taſtenden Verſuche hinzurechnet, 200jäh⸗ 
rige Geſchichte darbietet, an deren Schwelle der 
Zufall ſteht und die von den Entdeckungen des 
deutſchen Kulturforſchers Johann Heinri 
ulze bis zu den letzten großen Taten der 
Farben- und der Fern photographie und 
der Erfindung der den Nebel durchdringenden 
infraroten Platten, an denen deutſche 
Wiſſenſchaft und Technik fördernd und 1 — be- 
teiligt ift, eine Kette geiftiger Triumphe darſtellt. 
Und die W a müßte nicht der tiefen 
Sehnſucht des Menſchen nach dem Licht ihre Ente 
ſtehung verdanken, wenn na zugleich die Seele 
fih ihrer bemächtigt hätte. Man ſteht bewundernd 
vor der äſthetiſchen Vollendung vieler 
Bilder aus der Frühzeit, und man begreift, da 
die bildenden Künſtler lange den Eindringlin 
mit ſcheelen Augen anſahen und mit witzigen un 
ſpitzigen Karikaturen und Satyren, von denen wir 
in der Ausſtellung prächtige Proben finden, aus⸗ 
zuſtechen verſucht 555 

Das iſt nun längſt vorbei. Das Photographie⸗ 
ren it Kunſt, individuell befeelte, ſchöpferiſche 
Kunſt geworden. Vor der Fülle der wunderbaren 
und ſtimmungsvollen Lichtbilder, die hier aus⸗ 
eſtellt find und ſinnvoll geordnet, zugleich der 

zerbung für deutſche Natur und Kultur, für Blut 


< 


ebenſaal an vielfacher Gliederung | peik 


ſtungen nicht möglich ohne gründliches, Han de 
werksmäßiges Können ibt es eine 
Kunſt, in der es anders wäre? — ohne Beherr- 
ſchung der Technik und ihrer wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen und ohne hochwertige Apparatur. 
Aber auch die Amateurphotographie, die 
mit beſcheidenen Mitteln arbeitet, beſteht in allen 
ren. Man findet in der dem Liebhaberphoto⸗ 
raphen gewidmeten Abteilung auch unzählige 
ſchöne rnd geradezu vollendete Aufnahmen, 
die beweiſen, daß auch Amgteurphotographen in 
eißem Bemühen um die Seele der Lichtkunſt 
ringen und in das Allerheiligſte vorgedrungen ſind 
Sie haben mit dem Heerhaufen der Feld», Flur⸗ 
und Wieſenknipſer, die 
„Hab Sonne im Rücken“ 
nichts gemein. 


Aber auch ſie haben ihre Miſſion im Reiche der 


nicht hinauskommen, 


ch Lichtbildkunſt. Mag ihre Betriebſamkeit auch oft 


im Negativen, im unterbelichteten oder 
überbelichteten Negativ, ſtehen bleiben, ſo ſchufen 
ſie doch der Induſtrie den pekuniären Be⸗ 
triebsſtoff für immer neue Verſuche 
und Fortſchritte. Das iſt ein weiteres 
Feld, die unüberſehbare Menge der Stände, auf 
denen aufgetürmt liegt, was im produktiven 
Kampf der Konkurrenz an Filmbplatten. Hilfsgerä⸗ 
ten und Chemikalien erſchaffen wird. Es entzückt 
den Fachmann, der Laie läßt ſich in ehrfürchtigem 
taunen durch das Labyrinth treiben und bewun⸗ 
dert den raſtloſen Drang nach Vervollkommnung 
der neuen Spitzenleiſtungen, der ſich in allem 
offenbart. 


Reizvoll aber auch die ſpieleriſchen Arabesken, 
die einſt die petap Zwecklinie der Entwicklung 
umſchnörkelt haben, die Kamera am Weſtenknopf⸗ 
loch, im Stockſtiel, in der Handtaſche der Dame, 
und mit Reſpekt betrachten wir den dreißig⸗ 
pfündigen Luxusapparat. ben fih ein 
ruſſiſcher Großfürſt bauen ließ und die faſt ebeno 
wer zu transportierende Kamera, mit der der 
Derog von Medlen burgi eine vielbewunder⸗ 
ten Aufnahmen in der afrikaniſchen Wildnis ge- 
macht hat. 


genu 


über die Allerweltsregel |f 


Selbftberftändlich find diefe prachtvollen Qei- |; ha Da haben die Schnappſchützen von heute 


es bequemer. Das wiſſen die Preſſephoto⸗ 
graphen zu ſchätzen, die Bildberichterſtatter die 
den Federreportern erfolgreich Konkurrenz machen. 
Der Zeitungsleſer ahnt gar nicht, wieviel körper⸗ 
liche und geiſtige Beweglichkeit, wieviel Mut auch 
zuweilen dazu gehört, die Bilder zu erhaſchen die 
ihn in feinem 3 Es iſt darum ſehr 
verdienſtlich, daß die Ausſtellungsleitung die Auf- 
nahmen und Leiſtungen dieſer Lichtbildſpezialiſten 
in einer ſtattlichen und ſehr intereſſanten Son- 
derſchau würdigt. Hier mag auch die Bild⸗ 
telegraphie erwähnt werden, die von der 
Reichspoſt anſchaulich vorgeführt wird. Jeder ⸗ 
— kann von hier aus ſein Bild in die Weite 
enden. 

Eine der bewunderswerteſten Abteilungen ift 
die, in der die Photographie uns als Helferin 
der Wiſſenſchaften entgegentritt. Es gibt 
kein Gebiet der Naturforſchung, auf dem ihre 
Hilfe noch entbehrlich wäre. Aſtronomie und Erd- 
kunde, Zoologie und Botanik, ſie alle und nament⸗ 
lich auch die Mediziner brauchen das treue, 
unbeſtechliche Auge der Kamera, das Fernſtes und 
Kleinſtes weit über das menſchliche Sehvermögen 
hinaus erfaßt auf die lichtempfindliche Platte, 
gegen die unſere Netzhaut ein ſtumpfer Spiegel ift. 

Zum wahren Gemeingut wird das Lichtbild 
aber erft durch feine Vervielfältigung. 
Darum iſt es nicht mehr als Recht und Pflicht, 
daß die Ausſtellung nicht bei ſeiner individuellen 
Erſchaffung halt macht, ſondern es aun noch dur g 
die ſchweren Heimſuchungen der Reproduktion und 
das Druckverfahren begleitet, aus denen es 
dann vervielfältigt in neuem Glanz als Bild 
oder Buchſchmuck oder beſcheidener als Zei⸗ 
tungsilluſtration in die Welt hinausgeht. 
Wir lernen in praktiſcher Vorführung die verſchie⸗ 
denartige Herſtellung der Druckformen für Hod- 
und Tiefdruck kennen und bewundern die viel- 
gliedrigen Preſſen, in denen der Druck vonſtatten 
geht, die Stereotypie⸗Oefen, die ſinnreichen Segs 
maſchinen, eine Buchbinderappaxatur und was ſich 
ſonſt noch aus der weitläufigen Verwandtſchaft des 
Lichtbildes zuſammengefunden hat. i 

Dr. E. Rauschenplat, 


Handel — G 


ewerbe — Industrie 


Der Stand der handelspolitischen Verhandlungen 


Seit dem Scheitern der Londoner Weltwirt⸗ 
schaftskonferenz haben sich zahlreiche Staaten 
zu einer aktiveren Handelspolitik 
entschlossen. Der in London abgeschlossene, 
von 56 Staaten unterzeichnete Zoll-Waffenstill- 
stand ist bereits von Holland, Frankreich, 
Schweden, Irland und der Schweiz gekün- 
digt worden; Deutschland hat sich in 
seinem „Gesetz zum Schutz der deutschen Aus- 
fuhr“ die Möglichkeit zuGegenwehrmaß- 
nah men gegen die Handelspolitik anderer 
Länder geben lassen. Interessant ist, daß die 


neue Welle handelspolitischer Aktivität 


nicht ohne weiteres mit der Handelspolitik der 
ersten Nachkriegsjahre zu vergleichen ist. Es 
herrschen zwar bei den meisten handelspoliti- 
schen Maßnahmen die absperrenden Ten- 
denzen vor. die den eigenen Binnenmarkt 
schützen und die eigene Handelsbilanz vor der 
Passivität bewahren sollen, gleichzeitig ist: aber 
auch vielfach erkennbar der Wille, frühere 
Handelsbeziehungen neu zu be- 
leben; Einfuhrabwehr ist jetzt nicht mehr so 
sehr Selbstzweck, sondern ein neues Mittel zur 
Förderung der Ausfuhr, 

Auch in den zur Zeit. geführten deutschen 
handelspolitischen Verhandlungen kommt diese 
Tendenz ziemlich deutlich zum Ausdruck. Die 
wichtigste dieser Verhandlungen wird mit 
Frankreich geführt, das mit Hilfe des Kontin- 
gentsystems von dem Grundsatz der Meist- 
begünstigung abgegangen ist; bisher haben die 
Verhandlungen einen normalen Verlauf genom- 
men; man hat sich darauf geeinigt, daß die 
deutsche Ausfuhr nach Frankreich bis zu Ende 
dieses Jahres unter denselben Bedingungen wie 
bisher vor sich gehen soll; dafür hat Deutsch- 
land ab 1. Januar 1934 auf das Recht der Meist- 
begünstigung Frankreich gegenüber verzich- 
tet, — Die Verhandlungen mit Polen werden 
erschwert durch den neuen polnischen Zolltarif 
vom 11.-Oktober, der eine erhebliche Erhöhung 
der Zölle mit sich gebracht hat; die derzeitigen 
Verhandlungen dienen zunächst dem Zweck der 
Beilegung des Handelskrieges; ein Abbau 
der deutschen Tarifsätze kommt nur 
in dem Ausmaß in Frage, in dem Polen seine 
Sondererschwerungen gegenüber der deutschen 
Einfuhr rückgängig macht. — Die Verhandlun- 
gen mit der Schweiz stehen verhältnismäßig 
günstig; Deutschland hat gegenüber der 
Schweiz Entgegenkommen gezeigt hinsichtlich 
der völligen Einlösung der Serips; weiter sind 
Vereinbarungen getroffen über die Einfuhr von 
Käse aus der Schweiz und die Einfuhr von 
Schnittholz nach der Schweiz. — Mit 
Holland sind die Verhandlungen dadurch er- 
schwert, daß die Niederlande das heute gel- 
tende System der festen Kontingente durch 
elastischere Kohtingente ersetzen 
wollen; durch Zugeständnisse Deutschlands in 
der Frage der Serips wurden bisherige Schwie- 
rigkeiten aus dem Wege geräumt. — Die 
deutsch-finnischen Verhandlungen werden be- 
lastet durch den finnisch-englischen 
Vertrag, der zugunsten Englands gegen die 
Deutschland zustehende Meistbegünstigung ver- 
stößt; wesentlich ist für diese Verhandlungen 
die Klärung der Frage der Buttereinfuhr, 
an der auch andere Staaten ein besonderes In- 


Berliner Börse 


Spezialwerte gefragt 

Berlin, 16. November. Nachdem schon 
gestern eine Umlagerung des Publikumsinter- 
essea von den Rentene auf die Aktien- 
märkte festgestellt werden konnte, machte 
dies» Bewegung heute unter dem Eindruck 
einer ganzen Reihe günstiger Wirtschaftsnach- 
richten Fortschritte. Einmal wirkten die 
Außenhandels ziffern nach, ferner reg- 
ten der Gewinnabschluß bei Hoesch- Köln- 
Neuessen, die Absatzbesserung für Ruhr- 
kohle, der Mannesmann- Quartalsbericht, ein 
gemeldeter Mehrabsatz bei Thüringer Gas, der 
Dividendenvorschlag von 4 Prozent bei Schult- 
heiß-Patzenhofer und auch gewisse Dividenden- 
hoffnungen bei Harpener an und ließen den 
Kreis der Spezialwerte stark anwachsen. 
Gewinne von 2 Prozent und mehr waren keine 
Seltenheit. Lediglich Chade-Aktien fielen mit 
minus 1% Mark aus dem allgemeinen Rahmen. 
Reichsbankanteile und Farben waren um 1% 
resp. um 1% Prozent gebessert. Auch nach den 
ersten Kursen setzten sich für Aktien eher noch 
weitere kleine Besserungen durch, das Geschäft 
wurde aber im Gegensatz zum Anfang etwas 
ruhiger, Festverzinsliche Werte waren, 
wie schon erwähnt, von Beginn an vernachläs- 
sigt. Lebhaft war es nur am Markte der Alt- 
und Neubesitzanleihe, ohne daß dies 
kursmäßiz jedoch stärker zum Ausdruck kam. 
Die Altbesitzanleihe gewann ebenso, wie Reichs- 
bahnvorzugsaktien, % Prozent. Industrieobli- 
gationen lagen uneinheitlich, d. h, mit Aus- 
nahme der Stahlbonds, die wieder 1 Prozent ein- 
büßten, eher höher. Reichschuldbuchforderun- 
gen gaben um etwa % Prozent nach. Am 
Geldmarkte kann der Medio als überwun- 
den bezeichnet werden. Die Sätze erfuhren je- 
doch keine Veränderung, Von Auslande- 
renten wiesen Türken und Ungarn Gewinne 
bis zu % Prozent auf. Im weiteren Verlaufe 
blieb der Grundton freundlich; rein kursmäßig 
wurde die Tendenz aber für Aktien und Renten 
etwas uneinheitlich, wobei die Kursabweichun- 
gen bis zu.% Prozent nach beiden Seiten vin- 
gen! Allgemeine Lokal und Kraft setzten ihre 
Aufwärtsbewegung bis auf 81% Prozent fort. 
Kassarenten werden eher freundlicher taxiert. 


teresse haben. In unserem Verhältnis zu Däne- 
mark spielen eine Rolle die englisch-dänischen 
Streitigkeiten; es wird nachzuprüfen sein, ob 
nicht Deutschland — natürlich auf der Grund- 
lage der Gegenseitigkeit — in Zukunft 
mehr dänische landwirtschaftliche Erzeugnisse 
abnimmt als bisher. — Schließlich seien noch 
erwähnt die Verhandlungen mit Belgien wegen 
der von diesem Land eingeführten Kohlenein- 
fuhrabgabe. 

Da ungefähr alle Länder der Welt eine sehr 
große handelspolitische Aktivität entfalten, 
wenden voraussichtlich die Verhandlungen mit 
Deutschland nicht ganz reibungslos 
vonstatten gehen; unter Umständen können sie 
deshalb noch sehr bald eine weitere Ausdeh- 
nung (z. B. hinsichtlich der südamerikani- 
schen Staaten) erfahren. 


Versicherungs-Gesellschaften 
Im Dienste der Arbeitsbeschaffung 


Individuelle Finanzierung von Haus- 
reparaturen 


(k) Wie wir von beteiligter Seite hören, 
werden sich auch die Versicherungs-Ge- 
sellschaften im Rahmen des nur irgend 
Möglichen an der Unterstützung der Bestrebun- 
gen der Reichsregierung zum Zwecke der Ent- 
lastung des Arbeitsmarkts durch Finanzierung 
von Haus-Instandsetzungen, -Umbauten und von 
Wohnungsteilungen beteiligen. Die privaten 
Versicherungs-Gesellschaften werden alle nur 
irgendwie für diesen Zweck flüssig zu machen- 
den Beträge zur Verfügung stellen; allerdings 
wird hierbei zu berücksichtigen sein, daß es 
sich nur um eine individuelle Unterstützung der 
Arbeitsbeschaffungs-Bestrebungen -der Reichs- 
regierung im Rahmen des laufenden Versiche- 
rungs-Geschäfts handeln kann. Besondere Geld- 
hergaben werden für diesen Zweck von seiten 
der Versicherungs-Gesellschaften nicht erfolgen 
können, weil die Anlage der Mittel der 
Versicherungs-Gesellschaften gesetzlich ge- 
regelt ist. Entsprechend den Vorschriften 
des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung 
haben die Versicherungs-Gesellschaften einen 
beträchtlichen Teil ihrer liquiden Mittel in Hy- 
potheken anzulegen; solche Hypotheken dem 
Hausbesitz zur Rückzahlung aufzukündigen, um 
dadurch neue Mittel zur Finanzierung von Haus- 
instandsetzungs-Arbeiten zu gewinnen, würde 
manchen Hausbesitzer in Schwierigkeiten brin- 
gen und ihm unnötige Kosten verur- 
sachen. Zum anderen müßte in jedem Fall der 
Kreditgewährung die Sicherheitsfrage 
— den Forderungen der Reichsaufsichts-Behörde 
entsprechend — geklärt werden. Aus der 
Schadensreserve der Versicherungs-Ge- 
sellschaften werden für diese Zwecke auch keine 
Mittel entnommen werden können, weil die Re- 
serven so angelegt sein müssen, daß jederzeit 
ein Rückgriff auf sie möglich ist. Die Ver- 
sicherungs-Gesellschaften haben auch kaum die 
Möglichkeit, ihre verfügbaren Mittel in nennens- 
wertem Umfang zum Ankauf oder zur Lombar- 
dierung von Pfandbriefen zu verwenden, weil 
die Anlage-Bestimmungen für Versicherungs- 


Am Kassamarkt, der überwiegend 
Kursgewinne aufzuweisen hatte, zogen einzelne 
Brauereiaktien bis zu 3% Prozent an, Hemmor 
Zement gewannen 4 Prozent. Andererseits 
büßten Schönbusch 3% Prozent und Neu Guinea 
4 Prozent ein. Bankaktien waren überwiegend 
gebessert. Handelsanteile plus % Prozent, Dedi- 
bank plus % Prozent, Commerzbank plus % 
Prozent. Hypothekenbanken zogen bis zu 1% 
Prozent an. In der zweiten Börsenstunde blieb 
es an den Aktienmärkten fest, doch hiel- 
ten sich die Kursveränderungen in engeren 
Grenzen. Lediglich einige Spezialpapiere, wie 
Elektr. Lieferungen, Akkumulatoren und Berlin 
Karlsr. Ind, waren um 2 bis 3 Prozent gebessert. 
Reichsbankanteile gaben dagegen um 1 Prozent 
nach. Gegen Schluß des Verkehrs trat die 
Altbesitzanleihe wieder stärker in den 
Vordergrund und erreichte mit 87% einen neuen 
Höchstkurs. Obwohl sonst die Tageshöchst- 
kurse nicht immer voll behauptet waren, schloß 
die Börse in freundlicher Verfassung. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 16. November. Aku 29.75, 
AEG. 16%, I. G. Farben 115,75, Lahmeyer 105, 
Rütgerswerke 49%, Schuckert 86, Siemens & 
Halske 127,75, Reichsbahn-Vorzug 102%, Hapag 
9%, Nordd. Lloyd 10,25, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 13,7, Ablösungsanleihe Altbesitz 87%, 
Reichsbank 157, Buderus 65,75, Klöckner 53,25, 
Stahlverein 31. 


Breslauer Produktenbörse 


Fest r 

Breslau, 16. November. Der heutige Getreide- 
Großmarkt verlief für Weizen stetig, für 
Roggen fest, jedoch traten für beide Getreide- 
arten keine wesentlichen Preis veränderungen 
ein. Wintergerste ist weiter gefragt und 
wenig angeboten. Sommergersten liegen in fei- 
nen Qualitäten stetig, mittlere und geringe Qua- 
litäten vernachlässigt. Futtermittelmarkt eben 
falls unverändert. Kleie fest. i 


gelder auch 


thekar-Krediten haben die Versicherungs 


a derartige Anlage- Möglichkeiten dem Dollar folgen könnte, wodurch den fran- 
nicht vorsehen. Bei der Vergebung von Hypo-] zösischen Banken gewaltige 


Verluste 


l ler | entstehen würden. Üm dem nach beiden Seiten 
sellschaften allerdings bereits in den zurücklie-| bestehenden Kursrisiko aus 


dem Wege zu 


genden Monaten ihr Hauptaugenmerk auf die|gehen, bleibt kein anderer Weg als die fran- 


Beleihung solcher Objekte gerichtet, 


dielzösische Kapitalflucht im Wege über 


nach Durchführung von Instandsetzungs-Arbei-|die Goldausfuhr ins Ausland insbesondere zum 


ten bezw. von Um- und Ausbauten in 
Wert verbessert werden; schon hierdurch haben 


ihrem] freien Londoner Goldmarkt. 


In der Tat haben die jüngsten Goldverluste 


sich die Versicherungs-Gesellschaften im Dienste] der Bank von Frankreich bereits innerhalb des 


der Arbeitsbeschaffung betätigt. 


Massive Franc-Flucht 


französischen Publikums eine große Unsicher- 
heit ausgelöst, und es steht fest, daß die näch- 
sten Bank-Ausweise neue, ungewöhnlich 
Goldabgaben des 
stituts enthüllen werden. 


oße 
französischen Notenbank-In- 
Die ungeklärte Bud- 


Hunderte von Millionen Francs wandern getfrage und insbesondere die feindselige Hal- 


nach London — Ungewöhnlich schwere 
Goldverluste der Bank von Frankreich 


tung eines gewissen Teiles der 
Presse gegenüber dem Wahlsieg der nationalen 
deutschen Regierung haben die massive Ka- 
pitalflucht auch französischer Gut- 


französischen 


Der innere Währungskampf ist in sein ent-|haben aus Frankreich begünstigt, und wenn 


scheidendes Stadium getreten. Vor 


wenigen | dje Pariser Regierung den Franc im 


letzten 


Wochen war der französische Frane fest, wenn| Augenblick retten will, wird sie eine Verstän- 


der Dollar schwach verkehrte. In der letzten | digungsbereitschaft 


gegenüber Deutschland ` 


Woche tendierte die französische Devise bereits | durch Taten beweisen müssen. 


vielfach in Uebereinstimmung mit dem Dollar 
niedriger. Am 13. und 14. November über- 
traf die Frane-Schwäche diejenige des Dollars 


bei weitem. In kaum 4 Wochen ist der Franc’ 
also nach seiner festen Haltung zunächst 
schwächer und neuerdings ausgesprochen 


schwach geworden, Schon am 13. November 
verzeichnete man die massive Flucht aus dem 


y Gottlieb Schröder, 


Keine neue polnische Kohlenkonvention ? 


Kattowitz, 16. November, Direktor Peche 
vom Gruben- und Hüttendepartement in War- 


Franc. Hunderte von Millionen Francs wander-|6Chau ist am Mittwoch nach Kattowitz ge- 


Währungs-Ausgleichsfonds 
gierung von vier englischen Großbanken aufge- 
nommen, um eine allzu starke Pfund- 


ten nach London; sie wurden im Auftrage des kommen, 
der englischen Re-] hang mit einer Neurege lung der polni- 


hausse, die dem englischen Handel gefahrvoll|jahr des kommenden Jahres 


Sein Aufenthalt steht im Zusammen- 


schen Kohlenkon vention, die im Früh- 
abläuft. Es er- 


werden könnte, zu vermeiden. Durch die Franc- f| scheint jedoch zweifelhaft, ob die Kon- 
Flucht nach London begibt sich Frankreich | vention eine Verlängerung erfahren wird, da 


immer stärker in die politische Abhän-| namhafte 


gigkeit Englands. Darüber hinaus flie- 
hen den Amerikanern, im Wege über Lon- 


ostoberschlesische Grubenunterneh- 
mungen ihren Austritt aus der Konvention 


don, die zur Goldarbitrage bei der Bank von] bereits angekündigt haben. Es wird daher die 


Frankreich notwendigen Franebeträge zu, und] Frage einer neuen polnischen Kohlenverkaufs- 


das Ueberangebot der französischen Devise ist 
so reichlich, daß am Londoner Termin-Devisen- 
markt; das Disagio auf 33 bis 35 Centimes ge- 
stiegen ist, 

Durch die jüngste Pfundhausse und die wei- 
tergehende Dollarbaisse hat sich die angel- 
sächsische Kurszange gegenüber der 


französischen‘ Devise immer weiter ge- bande öffentlicher 
durch f ten in 


öffnet. Sobald der Dollar. nunmehr 
einen plötzlichen Tendenzumschwung fester ver- 


zentrale erwogen werden. 


Antragszugang der öffentl. Lebensversiche- 
rungsanstalten in Deutschland im Oktober 


Im Oktober 1933 wurden bei den im Ver- 
Lebensversicherungsanstal- 
Deutschland zusammengeschlossenen 
öffentlichen Lebensversicherungsan- 


kehren sollte. müssen die Pariser Dollar-Bais-|stalten, zu denen auch die Oberschlesi- 


siers in die Milliarden Francs gehende Deckun-Ische Provinzial-Lebens-, 
Frane-Angebot ſ u n d 
nd-Hausse läßt|stalt, Sitz Ratibor, 


gen vornehmpen, wodurch d 
nur noch größer würde. Die 


Unfall. 
Haftpflüchtversicherungsan- 
gehört, 12843 neue 


die Frane-Flucht andererseits immer gefahr- {Versicherungen mit 18.24 Millionen RM Ver- 


voller erscheinen, weil eines Tages das Pfund !sicherungsumme beantragt. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 16. November 1933. 
Weizen 76/77 kg 190 Welzenkleie 11.25—11.50 
Märk.) 79 kg e Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig 
Roggen 12/13kg £ Roggenklefe 10,00—10,20 
(Märk.) ! 157 Tendenz: ruhig 
Tendenz: fest vka t 

{ 0.00 = 45,00 
Gerste Braugerste 180—1836 22 n 3087.00 
Wintergerste 2-zeil, 163-170 | Futtererbsen 19.00—22,00 
22 4. zeil. 157—160 Wicken * 
Futter- u. Industrie — Leinkuchen 12.20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.80 - 9,90 
Hafer Märk. 153—157 | Kartoffelllocken 13,40 — 13.60 


Tendenz: ruhig 


Kartoff i8e 1,30—1,40 
Wetzenmehlilti; 25.15-20.15 | Kartoffeln. mege, 35—145 
Tendenz: ruhig * blaue A 
Roggenmehl 21.15—22.15 á gelbe 1.501, 
1 stetig Fabrikk. % Stärke 771% 
Breslauer Produktenbörse 
—— —————————— 
16. November 1983. 
Getreide 1000 K Y 
Weiten. hl-Gew. 75% kg 18i Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) 77kg — 0 68/69 kg 160 
Tkg — Tendenz: fester 
0kg — | Futtermittel 100 kg 
68 kg 17 . i 
Roggen, schles. 72 k 47 oggenkleie 
” 74 — — | Gerstenkleie 
70 Kk — Tendenz: i 
Hafer 45 kg 135 | Mehl 100 kg 
48—49 > 138 8 (70%) Kr 
enm 2084 
Ben oe w 2 Auszugmehl 2914 30% 
Sommergerste — Tendenz: freundlicher 
Industriegerste 68-69 kg 163 
le) 65 kg- 160 
Oelsaaten \ 100 kg | Kartoffeln 50 K 
Winterraps 158 Speisekartoffeln, gelbe 1,10 
Tendenz: Leinsamen 24 rote 150 
ruhig Senfsamen — weiße 1,40 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,09 


Blaumohn 40 Tendenz: freundlicher 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16. November. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen T. 435 t 14,75, 30 t 14,70, 30 t 14,685, 


705 13,25—13,50, Gerste - 675—6% 12,75—13, 
Braugerste 14,75—15,50, Hafer 1343,25, Rog- 
genmehl 65% 20,75—21, Weizenmehl 65% 13,50 
32,50, Roggenkleie 9,75—10,25, Weizenkleie 
9,25—9,75, grobe Weizenkleie 10,25—10,75, 
Raps 39—40, Viktoriaerbsen 21—24, Folger- 
erbsen 21—28, Senfkraut 35—37, blauer Mohn 
53—57, Fabrikkartoffeln 0,15, Speisekartoffeln 


255—280, Sommerwieken. 15—16, Peluschken 
15—16, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 16— 
16,50, Sonnenblumenkuchen 18,50—19,50, roter 
Klee 170—220, weißer Klee 80—120, gelber Klee 
ohne Hülsen 90—110, Serradelle 13,50—15,50. 
Stimmung ruhig. 
Warschauer Börse 
Bank Polski 79,75—80,00 
Lilpop 1,0 
Starachowiee 9,0 
Dollar privat 5,0, New. York: 5,295,285, 


New York Kabel 5,29, Belgien 424,23, Holland 


30 t 14.65, Weizen O. 18,75—19,25, Gerste 695— | Japan 


359.20, London 28,67—28.69, Paris 34.86, Prag 
26,43. Schweiz 172,59, Italien 46.93, Stockholm 
148.00, Kopenhagen _ 128,10, Deutsche Mark 


212.50, Pos. Investitionsanleihe 4% 103.50, Pos. 


Konversjonsanleihe 5%. 49.00, Dollaranleihe 6% 
59.25 60,00, Dollaranleihe 4% 48,50—18,30. 
Tendenz in Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
16. 11. 


Kupfer: willig 16.11. 
Stand- p. — 288 — 2813/16 rt ei 115186 
3 Monate 28¾ —2815/16 5 

Settl. P FE inoffiziell. Preis | 11½— 11 
Hektreist reis 3 Bau ausl. Settl. Preis 11 
Best selected 31-32, | Zink: träge 
Blektrowirebars 324, gewöhnl.prompt 2 

A reh offizieller Preis 145. 
Stand. p. Kaese 2282227 | offiziell. Preis | 149-1110 
3 Monate 228442261, | Zew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 227 offizieller Preis 15 
Banka 281 inoffiziell. Preis | 141/16 15/1 
Straits 231 gew., Settl. Preis 1458 

1 Gold 128/6 
1 Silber (Barren) | 185/10, 
offizieller Preis 11 Silber-Liet.(Barren) 1886-1945 
inoftiziell. Preis | 11½ —11¼ I Zinn- Ostenpreis 23242 

* 


Berlin, 16. November. Kupker 38 B., 37 G. 
Blei 15,25 B., 14,75 G. Zink 20 B., 19 G. 

Berlin, 16. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam, Für 100 kg in RM: 46. 


Berliner Devisennotierungen 


Far drahtlose, 16. 11. 15. 11. 
Auszahlung au e ORR RREI, A 
2 Geld | Brief | Gela | Briet 
Buenos Alres 1 P, Pes. 0,963 0,967 0,963 0,997 
Canada, 1Can. Doll. 2,512 2,518 2,557 2.563 
a I Yen 0,791 0.793 0739 0.791 
Istambul I türk. Pfd. 1,976 1,080 1,976 1, 
London 1 Płd. St. 13,47 13,51 13,43 13,47 
New York 1 Doll. 2,478 2,482 2.512 2.518 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,224 0,226 0,224 0.226 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169.42 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 396 2,100 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,44 58,56 58,40 58.58 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2.4 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,57 31,73 81,62 81,78 
Italien 100 Lare 22,08 22.12 22,10 22,14 
Jugoslawien 100 Din. 5,295 5, 5,205 0,805 
Kowno 100 Litas | 41,66 41,7% 41,66 41.74 
Kopenhagen 100 Kr. | 60,14 60,26 50, U 60.11 
Lissabon 100 Escudo 12,07 12,59 12,67 12,69 
Oslo 100 Kr. | Guns 67,82 67,53 62.07 
Paris 100 Fre 16,40 16,44 16,40 16,44 
Prag 100 Kr. | 12,41 12,43 12,11 12.48 
Riga 100 Latts | 73,17 78,33 7 73,08 
Schweiz 100 Fro. 51,12 81,28 81,14 31,30 
dolia 100 Leva „07 3,008 3,047 3,068 
Spanien 100 Peseten 38,97 34.03 34.94 34,08 
Diwckholm 100 Kr. | 69,43 60,02 00, 60,42 
Wien 100 Schilli. 48,06 43,10 48,00 45,16 
Warschau 100 Zioty | 47,05 47.20 47,08 41.26 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 16. November. Polnische Noten: Warschau 
47.05 — 47.25. Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 47,05 — 47,25 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25 


